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Bluff die brutale Faust
Sie Senker von Abels möchten l8 Rillienen Deutsche den Sowjets «Mefeni und »te Zntustrie nustetten - „Reine Svelulattou"

Lissabon , 4 . Dez . Wie au ? Kreise» der Reutervertretimg in
Lissabon verlautet , wurde die Konferenz zwischen Stalin , Churchill
und Roosevelt im sowjetrussischen Okkupationsgebiet des Iran ge-
slern beendet . Die Konferenz , die mit gigantischen Sicherungsmaß -
nahmen hinter Stacheldraht und Minenfeldern stattfand , hatte ani
28 . November begonnen . An dem Kommunique , dessen Mittelpunkt
der bereits gemeldete naive Propagandablnfs eines Aufrufs an das
deutsche Volk und seine Verbündeten bilden soll , sich bedingungslos
der Willkür Stalins , Roosevelts und Churchills auszuliefern und
sich von ihren Regierungen zu trennen , wird noch gearbeitet , da die
widerstreitenden Interessen der Konferenzteilnehmer die Abfassung
des Äommliniguss offenbar schwierig gestalten .

*
Wie diese amtliche Verlautbarung aussehen wird , können wir

uns lebhaft vorstellen . Wir brauchen uns nur an das zu erinnern ,
was uns im Falle unserer Niederlage von den feindlichen Staats -
männern angedroht wurde . Feldmarschall Smuts , der gegenwärtig
den Stellvertreter Churchills im britischen Kriegskabinett spielt , hat
erst vorgestern wieder ankündigen lassen, daß Deutschland von der
Landkarte Europas weggewischt werden , würde . Aus Genf liegen
heute Meldungen vor , iii denen berichtet wird , das; man iu Teheran
darüber einig geworden sei , 18 Millionen dnitschc Arbeiter in die
Sowjetunion zu verschleppen , und daß schon in Moskau zwischen
Hnll , Eden und Molotow ein genauer Plan Über die Aufteilung der
deutschen Industrie im Falle ihres Sieges ansgearbeitel worden fei .
Wenn jetzt angekündigt wird , das; unsere drei großen Gegner als
eines der Ergebnisse von Teheran dem deutschen Volk ein „Garantie -
versprechen " für den Fall zu geben beabsichtigen, daß .dieses sich von
seiner Führung löse, so bezeichnet diesen Versuch sogar der Vor -
sitzende des Auswärtigen USA .- Senatsansschusies und außenpolitisch ?
Intimus Roosevelts , Senator Connallv . als „ reine Speku¬
lation " . An eine Verwirklichung irgendwelcher Versprechungen
wäre ich cm deshalb nicht zu denken, weil ganz Dentichland nach der
Ankündigung des Senators im Falle seiner Niederlage auf » » ab -
jehbare Zeit von sowjetischen und anglo -amerikanischen Truppen
besetzt werden würde . Dgs deutsche Volk weiß das längst . Es gibt
sich keinen Illusionen hin , sondern hält sich an das Wort , da? der
Führer vor den Offiziersanwärtern kürzlich sprach, daß das Volk,
das verliert , sein Dasein beendigt . • ; • • ' » . '

Die moralische „Lleberrumpelnng" ist danebengelungen
Auf Grund einer Indiskretion des Lissaboner Reuterkorrefpon -

deuten war Berlin in der Lage gewesen, durch eine vorzeitige
Meldung über den ganzen Konferenz -Bluff den feindlichen Ner -
venkriegsstrategen schon vor dem Start ihrer Riefen -Blnffbombe

den Wind aus den Segeln zu nehmen . Aus Wut darüber hat sich
Roosevelts Agitationschef Elmer Davis , Leiter des NSA .-Kriegs -
informationsamtes , in einem Telegramm an den britischen Jnfor -
mationsminister Brendan Bracken offiziell darüber beschwert, daß
die Reuter - Agentur vorzeitig das Treffen Churchills , Roosevelts und
Tschiangkaischeks gemeldet hat . Davis sieht darin „eine flagrante
und eventuell gefährliche Verletzung der grundlegenden Sicherheit -
bestimmungen " . Außerdem ist der psvchologische Wert der Konferenz
und der Beschlüsse für Großbritannien und Amerika durch die ver -
frühte Veröffentlichung der Nachricht sehr verringert worden , da
es so den Nazi - und japanischen Propagandisten ermöglicht ttmrde ,
ihre eigenen entstellten Versionen vor der offiziellen Bekanntgabe
in die Welt hinauszuposaunen " . Wutschnaubend muß Elmer Davis
bekennen , daß ihm Reuter eine große Pointe zerstört hat .

Brendan Bracken hat im englischen Unterhaus zu dem Protest
von Elmer Davis Stellung genommen . Auch er ist der Ansicht,
daß es „sehr ungünstig " ist für die Konfereuz in Kairo , daß „ etwas
durchgesickert" ist . Seiner Meinung nach wäre es am besten, wenn
„solche Tinge sofort oder ganz oder gar nicht bekanntgegeben wer -
den " . Er sieht die englische Presse „ in eine sehr schwierige Lage
versetzt" . >

Dieser Nachrichtenkrieg zwischen England und den USA . ist für
uns insofern interessant , als er die Bestätigung dafür liefert , daß
der Feind uns mit seiner Vlufsossensive überrumpeln zu können
hoffte . Ans den Ueberrumpleru sind nun Neberruinpelte geworden .

Auch Moskau plauderte vorzeitig aus
Nach diesem ersten Krach ist ein zweiter entstanden : hatte Reu -

ter das ^ Geheimnis von Kairo " ausposaunt , so hat der Moskauer
Rundfunk die Zusammenkunft in Täbris voreilig ausgeplaudert .
Wie Reuter jetzt dazu meldet , kam diese sowjetische Ankündigung
„ für die amerikanischen Informationsstellen wie ein Blitz aus
heiterem H i m m e l" und hat diese Kreise nun auch über Moskau
hinsichtlich der zweiten Konferenz sehr verärgert . „ Man ist in
l !SA .-Informationskreisen baß xrstavyt "

, meldet Reuter weiter ,
„daß die Nachricht nicht gleichzeitig in anderen Hauptstädten verfüg -
bar war " .

Roosevelts Agitationschef Elmer . Davis erklärte : „Wir hoffen ,
baß , hei einem neuen Treffen der alliierten Führer Vorsorge dafür
getroffen wird , daß alle Nachrichten gleichzeitig verbreitet werden .
Dies ist eine schwierige Aufgabe , weil die Abmachungen mit zwei
oder drei Mächten getroffen werden müssen" . Da man nuu von
der Uneinigkeit der drei Agitationschess aus die mangelnde Einig -
keit» der drei Chefs zu schließen geneigt ist , kann man . die allseitige
Betroffenheit nach dem kurzen „Freudenfest " begreifen .

Smuts : England wirb ein armes Land fein
Dafür möchte er Deutschland von der Landkarte wegwischen und den sowjetischen Koloß über Europa hinwegschreiten lassen

Stockholm , 4 . Dez. Vor der parlamentarischen Vereinigung des
Empires Hielt der südafrikanische Ministerpräsident Smnts , der ge -
genwärtig Churchill in London vertritt , eine Rede , in der er von
dem „großen Dreigestirn " der Mächte sprach, die einmal die Ord -
nung der Welt bestimme » würden . Für ihn ist es ausgemachte
Sache , daß Deutschland verschwinde» muß , um nie wieder in seiner
alten Form aufzuerstehen . Aber wie sonst die Karte Europas aus -
sehen wird , das ist ihm nicht recht klar . „Niemand weiß "

, so meinte
er , „was kommen wird , doch wird Deutschland nach dem Kriege von
der Karte Europas lange Jahre hinweggewischt sein, und danach
wird möglicherweise eine neue Welt bestehen. Es bleiben Groß -
britannien und Sowjet - Rnßland übrig . Die Sowjetunion ist
der neue Koloß in Europa — ein Koloß,̂ der über diesen
Kontinent einherschreitet " . Sowjetrußland sieht Smuts im Geiste
als den „Herrn des Kontinents "

, dessen Macht noch größer sein
wird , weil nach seinem Wunschbild auch das japanische Empire den
Weg alles Fleisches gegangen sein wird .

Für England sieht Smuts nur eine dürftige Bilanz dieses
Krieges . Er hofft immerhin , daß Großbritannien „bedeckt mit
Ruhm , Ehre und Prestige , wie sie vielleicht keine Nation in der
Geschichte der Welt je genoß "

, dastehen wird . Das aber dürfte auch
alles fein , denn im übrigen ' ist er überzeugt , daß dieses „ruhmbe -
deckte " England „von einem materiellen , wirtschaftlichen Gesichts-

Punkt aus gesehen, ein armes Land sei» wird " . Nun weiß es das

englische Volk , was ihm nach diesem Kriege in Aussicht steht . Um
den neuen bolschewistischen Koloß Europa zu erobern , setzt England
feine Existenz aufs ' Spiel .

»enel» bleibt na» «einem Verrülervakt gleich in Moskau
Berlin , 4 . Dez . Zusammen mit der voreiligen Konferenz - Ver -

lautbarung hat Sowietrnßland gleichzeitig den Text des sogen,
tschechisch -sowjetischen Paktes veröffentlicht , zu dessen Unterzeichnung
Benesch nach Moskau gereist war . Der Text bestätigt voll und ganz
die Annahme , daß der Kreml mit diesem Vertrag seinen offiziel -
len Anspruch auf die Bolfchewisierung Mitteleuropas geltend ge -

macht hat . Nach einer Erklärung von „zuständiger " tschechischer
Seite in London liegt dem Vertrag der Gedanke zugrunde , daß die

Tscheche ! der natürliche Riegel gegen den deutschen Drang nach
Osten sei und somit in dem künftigen Sicherheitssystem für Zentral -

enropa eine Schlüsselstellung einnehme ; ferne sei das Abkommen

gegen solche Gruppierungen gerichtet , die als Sichcrheitsgürtel gegen
die Sowjetunion gedacht seien .

In einem Schlußprotokoll werden die europäischen Nachbarn der

Sowjets bezw. der Tschechen aufgefordert , sich dem Vertrag an -

zuschließen , womit die Absicht, die Tscheche ! als einen in das Herz
Europas vorgetrieben n Stützpunkt zur Bolfchewisierung Mitteleuro -

pas zu verwenden , nachdrücklich bestätigt wird . Benesch hat sich,
wie es in der amtlichen sowjetischen Meldung heißt , dazu hergegeben ,
die sogenannte „tschechische Armee "

, die unter sowjetischer
Führung aus sowjetischem Boden gebildet worden war , „zu in¬

spizieren "
, während bekanntlich die Exilpolen die „ polnische Legion "

nicht anerkannt haben . Die tschechische Exilgesandtschaft in London
hat ein kleinlautes Kommunigus veröffentlicht, in dem es heißt,
daß Benesch sich längere Zeit in Moskau aushalten werde , um mit
führenden sowjetischen Persönlichkeiten Fühlung zu nehmen .

Roosevelt will sich interessant machen
Stockholm , 4. Dez . Ter Plan eines Mordanschlages gegen

den USA . - Präsidenten Roosevelt wurde am Freitag von der nord -
amerikanischen Geheimpolizei bekanntgegeben , wie der Londoner
Nachrichtendienst aus Detroit meldet . Der Plan fei schon im Ro -
vember aufgedeckt worden . Es handele sich bei dem Attentäter um
einen 38jährigen „Geisteskranken " aus dem USA . - Staat Michigan .

Die Posaunen von Täbris
Von Or . C . C . Speckner

Ein amerikanischer Zauberkünstler namens Dr . Salter au ?
Newyork hat dem Weißen Haus den Borschlag eines „hypnotischen
Ko .- Schlags " gegen das dentsche Volk unterbreitet . Nachdem es ihm
einmal gelungen ist , in einem großen Saal von einem unsichtbaren
Platze aus sämtliche Zuhörer binnen weniger Minuten einzufchlä -
fern , um sie dann zu allen möglichen Handlungen zu veranlassen ,
will er jetzt — er müßte ja kein Amerikaner sein — über die kurze
Welle das gesamte deutsche Volk einschläfern , und es dann in seinem
Dänimerzustand veranlassen , den Krieg zu beenden . Ein origineller
Einfall , würdig , von Hollywood verfilmt zu werden ! Man stelle sich
vor : die Sowjets marschiere » auf den Straßen nach Königsberg , die
Uankees auf der Autobahn nach Köln ; und unsere Ostfront fpeir
nicht mehr Feuer und Eisen , sondern winkt den Bolschewisten zu,
der Atlantikwall schlummert und am Portal der Reichslänzlei hängt
ein Transparent : „Herzlich willkommen !" Und das alles , weil Mister
Salter das deutsche Dornröschen in Trancezustand versetzt hat .

Aber Salter denkt — nnd Roosevelt lenkt ! Denn kaum hatte die
Öffentlichkeit aus den Spalten der ,,Life" von feinem Angebot
Kenntnis erhalten , als Renter die „psychologische Riesenbombe " an -
kündigte . ' daß Roosevelt , Churchill und Stalin das „Patent " Salters
sich aneigneten : ans einen gemeinsamen Fansarenstoß von Täbris
ans wird das deiitsche Volk znr bedingungslosen Kapitulation auf¬
gefordert . Es soll sich seiner Führung

"
entledigen , soll seine Waffen

niederlegen und die Feinde ins Land holen Was Tausende von
Tonnen Dynamit und Phosphor nicht vermochten , was die bolsche -
wistische Welle non Blut und Feuer im Anbranden gegen unsere
Front nicht zu Werke brachte , das soll nun einem hochtönenden
Flngblättchen im Stile King Halls und nach dem Konzept Wilsons
gelingen . Der Sirenengesang von drei Männern , die von Reuter
sehr finnig : „die drei - Baumeister d?s Krieges " benannt werden , soll
das ersetzen, was ein paar Dutzend Millionen sowjetischer, englischer ,
amerikanischer , franzöfifcher , serbischer, polnischer usw. Soldaten nicht
fertig brachten : dem deutschen Volk das Rückgrat zu brechen.

Was ist denn geschehen, daß man in Täbris statt zu den Waffen
zn den Ierichöwer Posaunen ruft ? Hat etwa der Deutsche Reichstag
eine Friedensresolution ergehen lassen? Haben sich etwa die Ver -
treter einer der größte » deutschen Parteien auf den 76eg nach Stock¬
holm gemacht , um dort mit französischen und englischen „Genossen "

zu beraten , wie man dem deutschen Heer die Waffe» ans der Hand
schlagen kann ? Das war einmal ! Oder fluten etwa die deutfchen
Heere zurück und meutern wie jene Frankreichs im Frühjahr 1917
nach dem Fehlschlag der Ossenfive des „Blutfäufers " Nivelle ? Nein ,
das ist es ja , was unsere Gegner die Zuflucht zu Illusionen nehmen
läßt , daß die äußeren Fronten ebenso unerschüttert stehen wie die
Heimatsront . Macht man sich denn eigentlich im Lager der drei
„Kriegsbannieister " konkrete Vorstellungen darüber , w i e ein Volt
die geforderte bedingungslose Kapitulation bewerkstelligen könnte ?
Mit den Straßeukcimpfpraktiken des Bankräubers Dfchugafchwili von
Tiflis oder den Gangstermethoden von Newyork ist gegen einen so
festgefügten Staat wie den nationalsozialistischen nichts auszurichten .
Ein Staat , der nach einem einzigen Jahr seines Bestehens schon
stark genug war , mit der Revolte ungetreuer Elemente im .eigenen
Lager fertig zu werden , kennt gegen Verräter gar kein anderes
Gebot als die rücksichtslose Ausmerzung . Wo einzelne Elemente
sich in der Zeitrechnung um zwei Jahrzehnte verrechneten und in
frühere Methoden der Sabotage oder der Staatsfeindlichkeit ver -
sielen , da haben Polizei und Justiz mit eiserner Faust zugepackt.
Das organisatorische Netz »userer politischen und sozialen Gemein -
schast ist so feinmaschig und reagiert aus feinste Zuckungen so

28 Abschüsse bei Terroeanyriss au? Leipzig
Ser 4. Tag der Rollbadnjchiachl - Heftige Kämpfe an der Südtlaitenfront - Sernkampfballerien feuern nach Svver

Der heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 4 . Dez . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Siidabschnitt der Ostfront kam es nur südwestlich Kre -

mentfchug und bei Tscherkassq zu größeren Kampfhandlungen . Alle

feindlichen Angriffe wurden bis aus örtliche Einbrüche abgewiesen .
An einer Stelle sind Kämpfe mit einer durchgebrochenen feindlichen
Abteilung im Gange . Zwischen Pripjet und Beresina drangen die

Sowjets verschiedentlich in unsere Stellungen ein , wurden jedoch im

sofortigen Gegenangriff wieder geworfen .
Westlich Kritschew sind heftige Kämpfe mit stärkeren von Pan -

zeru unterstützten feindlichen Verbänden im Gange . Im Kampf -

räum westlich Smolenfk unternahmen die Sowjets am vierten Tage
der großen Abwehrschlacht bei dichtem Schneetreiben erneute heftige
Angrisse , dir sie trotz steigender Verluste bis zum Einbruch der

Dunkelheit immer wiederholten . Alle Angrisse wurden blutig ab -

gewiesen ; eine nördlich der Rollbahn eingebrochene feindliche Abtei »

lung vernichtet . Westlich Newel brachten die eigenen Angrisse ört -

lichen Geläudegewinn . Starke feindliche Gegenangriffe scheiterten .
Dabei wnrden 24 Sowjxtpanzer vernichtet und vier weitere bewe-

gungsunfähig geschossen .
Im westlichen Abschnitt der süditalienischen Front sind an zahl -

reichen Stellen heftige Kämpfe im Gange . Deutsche Eingreif - Reserven

bereinigten eüiige Einbrüche und brachten dabei Gefangene ein . Am
äußersten linken Flügel unserer Front wnrden die starken Angriffe
der 8. englischen Armee in einem Stellungse schnitt ausgesangen ,
der einige Kilometer weiter rückwärts liegt .

Britische Bomberverbände unternahmen in den frühen Morgen -
stunden des heutigen Tages einen Terrorangriss aus L e i p z i g. Im
Stadtgebiet würden Wohnviertel , ösfentliche Gebäude, Kunst- und
Kulturstätten schwer getroffen . Andere feindliche Flugzeuge über -
flogen die Reichshauptstadt , ohne Schaden anzurichten . Bisher
wurde der Abschuß von 28 feindlichen Bombern festgestellt .

Fernkampsbatterien erwiderten gestern das Feuer englischer
Batterien über den Kanal und beschossen mit guter Wirkung wich ,
tige Ziele in Dover und Folkestone -Deal .

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Führerhauptquartier , 4. Dez. Ter Führer verlieh am

30 . November 1943 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Walter Hartman » , Kommandeur
einer Infanterie - Division , als 340 S/ldaten ; Major Ernst August
Fricke , Bataillonskommandeur in einem Pauzer - Grenadier - Regi -
ment , als 34l . Soldaten ; Oberstleutnant Ernst Wellmann , Kom-
mandeur eines Panzer - Grenadier -Re^ mcnts , als 342. Soldaten ;
Obrrst Alfred Druffner , Kommandeur emcs Grenadier Rcgi -
ments , als 343 . Solda en der deutschen Wehrmacht . Major Fricke
und Oberst Drussner sind, wie bereits gemeldet, ihrer bei den
Kämpfen an der Ostfront erlittenen Verwundung erlegen .
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spontan , daß solche Elemente wie ein Fremdkörper geradezu von
selbst auf - und ausfallen . Spekulieren die Posaunisten von Tädrts
aber auf gewisse subversive Cliquen in den besetzten Ländern , so
hätten sie gerade an ihrem Tagungsort schon aus der eigenen „nah -
östlichen Praris " wissen können , daß Revolten heutzutage nicht mehr
mit Laternenpsählen und Pflastersteinen , sondern mit Panzerwagen
und Artillerie „zum Austrag kommen "

, d . h . eben nicht mehr zum
Austrag kommen , weil solche Machtmittel nur der Staatsgewalt
zur Verfügung stehen.

Diese Lektion war doch schon ein wesentliches Kapitel der
Komintern - Arbeit gewesen, die ja Deshalb aus dem Umweg über
die Volksfront in den Besitz dieser staatlichen Machtmittel hätte kom -
men wollen . Wenn nun der Bürgerkriegsappell aus Täbris schon dem
Bürgerkriegs -Einmaleins der Komintern widerspricht , warum dann
das ganze Manöver ? Warum auch setzt man immer wieder Gerüchte
über angebliche Gegensätze oder gar Verhandlungen deutscher dtplo -
malischer oder militärischer Persönlichkeiten der Führer selbst
hat sie ins Reich der Fabel verwiesen — in die Welt , wenn
man auf der anderen Seite gleichzeitig erklärt , daß die Vereinigten
Nationen ein deutsches Angebot nur in Betracht ziehen könnten ,
wenn die weiße Flagge in den Händen des höchsten deutschen
Befehlshabers ( ! !) gezeigt werden würde ? Ist das nicht der
klarste Beweis dafür , daß die „psychologische Riesenbombe " in Wirk-
lichkeit gar nicht auf die deutschen Nerven , sondern aus die Nerven
der Vereinigten Nationen zielt , daß die „ außenpolitische Sensation "

in Wirklichkeit ein innenpolitisches Manöver ersten Ranges darstellt ?
De jüngste Geschichte hat ja gezeigt , daß es nur zwei Wege einer
bedingungslosen Kapitulation gibt , entweder de» Weg des eigenen
Verrats im Stile des Kaiserreiches von 1918 oder von Badoglio -
Italien , oder den Weg der restlosen militärischen Niederwerfung .
Für den ersten Weg , den Zerfall aus dem Innern , fehlen bei uns
alle Ansatzpunkte ^ der Nationalsozialismus hat uns immun gemacht ,
daß kein Phosphor seine zersetzende und kein Stahl seine trennende
Wirkutig ausüben kann . Und sür den zweiten Weg hat der Feind
auch in vier Kriegsjahren keine Möglichkeit gesunden . Mag auch die
feindliche Sensationshascherei nach dem Fiasko des 9 . November als
neuen „Stichtag " für den deutschen Zusammenbruch das Weihnachts -
sest ausgegeben haben , so daß heute schon alle Londoner Hotelzimmer
für diejenigen ausverkauft sind, die „ sensationelle Ereignisse an Ort
und Stelle feiern " wollen , so steht doch hinter diesen rosaroten
Christmas - Wölkchen die blutigste Ankündigung Churchills , daß das
neue Jahr das Jahr blutigster Ereignisse werden wird .

Um diesen ehernen Block militärischer Notwendigkeiten führt kein
propagandistischer Schleichweg von Täbris herum . Mit den Papieren
von Täbris lockt man keinen einzigen deutschen Soldaten weder aus
der Front am Sangro noch aus den Schützengräben des Ostens weg.
So bequem es ist , unter ägyptischen Zelten auf der Landkarte das
japanische Imperium aufzuteilen und sich den erhofften Gewinn
vorzurechnen/so bequem es ist, in Leitartikeln das deutsche Volk zu
vernichten , es zu Millionen in die sibirischen Arbeitslager zu ver -
bannen (lyo man bereits die ersten Kontingente italienischer Arbeiter
erwartet ) oder seiner Führung die „Bestrafung " anzudrohen , so
stumpf wird diese Waffe in der Praxis , wenn es gilt , ein Volk
militärisch zu besiegen, das sich vor das Dilemma „siegen oder unter «

gehen " gestellt sieht.
Kein Wunder , wenn daher einer unserer Gegner dem anderen

die Blutlast zuschieben will : Stalin verlangt die Entlastungsfront
im Westen und zwar nicht die Luftfront gegen Wohnblocks , sondern
die Landfront gegen dte Reichsverteidigung . Churchill beruft sich
auf die für Englands Volkstraft unerträglich hohe Blutlast und
verlangt mindestens gleich großen Einsatz der Nordamerikaner .
Roosevelt aber deutet auf den immer mächtiger werdenden ostafia -
tischen Block. Und so dreht sich die politisch - strategische Tafelrunde
der „drei Kriegsbaumeister " im Kreise . Die Situation Ist so grotesk ,
daß Roosevelt uud Churchill , nachdem ihnen Stalin für die Ueber-
lassung Europas bisher die Blutlast des europäischen Krieges ab-

genommen hat , mit großzügigen Angeboten nicht geizen , um ihm
auch die Blutlast des Ostasienkrieges aufzubürden . So wie man
auf der Moskauer Konferenz zwar Europa theoretisch aufteilte ,
das man gar nicht besitzt , wurde auf der „ China - Konferenz " in
Kairo das japanische Imperium ausgeteilt , wobei von der Los -

reißung der Mandschurei und Koreas die Rede war . Die amerika -

Nischen Zeitungen machen nun kein Hehl aus der Tatsache , daß
man beide Länder dem sowjetischen Nachbar angeboten habe und
daß man den Sowjets sogar noch konkretere Angebote machen
könnte , z . B . bestimmte ostasiatische Häfen und Interessengebiete .
Das also ist der „Pferdefuß " von Kairo . Und wahrscheinlich blieb
er es auch in Täbris . So ergäbe sich als eigentlicher Kern der

„psychologischen Riesenbombe " ein kleines ostasiatisches Bettel -

geschäft.
Ob die Propagandachefs der drei „Kriegsbaumeister " die noch

ausstehende Abschlnßverlantbarung fertigfrisieren oder ob sie noch
am Bleistift kauen , ändert nichts an der Tatsache , daß das ganze
Ereignis lediglich eine interne Angelegenheit des feindlichen Lagers
darstellt . Was über die Konferenzen von Casablanca , von Quebec
wie von Moskau , die ja einst propagandistisch genau so ausgeboten
worden waren , von uns gesagt worden war , das gilt auch von
Kairo und Täbris : Die Entscheidung des Krieges fällt nicht am
Konferenztisch , sie wird auch nicht durch Flugbätter erzielt , sondern
nur durch gnadenloses Kräftemessen auf dem Schlachtfeld . Und
diese große

'
Probe steht noch aus . Daß wir sie bestehen werden

und daß unsere Bataillone die letzten auf dem Schlachtfeld sein
werden , ist unser unbeirrbarer Glaube und das Ziel unseres
Denkens und Handelns .

Weihnachtspaketöienst »er Reichspost
Die Deutsche R - Ichspoft läßt sür die Zeit vom <!. bis einschliefjlich

15 . Dezember de» u u e i u g e s ch r ä n k t e n P a k e t d t e n st zu , um der
Bevölkerung ausreichend Gelegenheit zu geben , Weit >nachtSsc»dungen ein -
zuliesern . Zur Ausarbeitung dieser WeihnachiSpalete muH da »» a 6
16 . Dezember eine Annahmesperre sür Pakete und Päckchen
eintreten . Von , 27. Dezember au wird »eben dein PSckchendienft ein be¬
schränkter Pakctdienft voraussichtlich wieder zugestanden werden können .
Damit die Massen der WeihnachtSsendungen abgewickelt werden können ,
richtete die Reichspost die dringende Bitte an die Bevölkerung , Pakete ,
die nicht für Weiluiachtcn bestimmt sind, erst nach Weihnachten einzu -
liefern . Da gegenwärtig mit längerer « esSrderungSdaucr $n rechne«
ist , wird vor der Versendung verderblicher Lebensmittel dringend ge¬
warnt . (feste Berpa <lu »g nud richtige Ausschrist sind unbedingt ersorder -
lich sür alle Pakete imb Päckchen. Auch soll in jedem Päckchen und Paket
ein Doppel der Ausschrist sein .

Erhaltung der Schlagkraft
Der Reichssührer ff , Reichsminister des Innern , hat einen Rund -

erlaß herausgegeben , der zur Sicherstellung eines wirksamen Feuer¬
schutzes Maßnahmen anordnet , die zur Erhaltung der Schlagkraft
der Feuerwehren dienen sollen. Es wird angeordnet , daß eine aus -
reichende Reserve zur Auffüllung aller Pflicht - und
Freiwilligen - Feuerwehren geschaffen werden muß . Spä -
testens am 1. Februar muß die Hälfte der im Feuer -
schütz tätigen männlichen Kräfte durch fertig aus »
gebildete Reserven ersetzt werden können . Um dieses Ziel
zu erreichen , müssen unverzüglich entsprechend viele Ergänzungs -
fräste im Rahmen des kurzfristigen Notdienstes zum
Feuerwehrdienst herangezogen und mit allem Nachdruck ausgebildet
werden .

Es ist bekannt , welche großartigen Leistungen tapfere deutsche
Frauen bei der Bekämpfung von Bränden i » bombardierten
Städten vollbracht haben . Um wieviel größer würde , der Erfolg
gewesen sein, wenn mehr Frauen in der Bekämpfung von Bränden
systematisch geschult gewesen wären und gemeinschaftlich sich hätten

Eine Schlacht, die öie Heimatfront gewann
Churchill von feinen „Berlin Kennern " falsch informiert - Eindrucksvolle deutsche Luftabwehr

Bd . Lissabon, 4 . Dez . Die britischen Zeitungen , die die Terror »
angriffe auf bft Reichshauptstadt mit einer Hochflut von Gerüchten
über einen gewaltigen Zusammenbruch der deutschen Heimatfront
begleitet hatten, , sind inzwischen bedeutend vorsichtiger in ihren
Kommentaren geworden . Ein Blick in die ziemlich ernüchterten
Spalten nicht nur der englischen , sondern auch führender nord -
amerikanischer Blätter beweist ohne irgendwelche Übertreibung , daß
die ungebrochene Haltung der Berliner genau so wie der Bevölke -
ruNg aller anderen deutschen Städte während der britischen Terror -
angriffe ein militärisches Faktum darstellt , das einer gewonnenen
Schlacht gleichkommt . Wie stark nunmehr die Enttäuichung über
das Ausbleiben der erwarteten Sensationsmeldungen über Berlin
ist , geht aus der verärgerten Feststellung des Luftfahrtkorrespon --
denten des „Daily Expreß " ", Gordon Döung , hervor , der erklärt ,
daß die britische Führung von den sogenannten „Berlin - Kennern "
falsch unterrichtet worden sei. Leute , wie der frühere USA .-Korre -
spondent in Berlin , William Shirer , und zahlreiche andere britische
und nordamerikanische Vertreter , die lange in Berlin lebten und
vorausgesagt hatten , daß die Bevölkerung der Reichshauptstadt
unter einem langen Bombardement zusammenbrechen werde , seien
jetzt durch die Ereignisse widerlegt worden . Es ist zwecklos zu
leugnen , erklärt Gordon Houng , daß die Moral der Berliner Be¬
völkerung den schweren Terrorangriffen standgehalten habe . Bon
einer inneren Krise der deutschen Heimatfront könne keine Rede sein.
Auch der Luft ^ hrtkorrefpondent der „Times " muß eingestehen , daß

das Hauptziel der britischen Terrorangriffe , die Moral der Zivil -
bevölkerung zu brechen, bisher nicht erreicht worden ist . Die „New-
tiork Times " spricht zum erstenmal offen Zweifel aus . ob die mit
so hohen Verlusten an geschulten Piloten und Material verbundenen
Bombardierungen vom Standpunkt der Gesamtkriegführung sich
lohnten .

Im übrigen haben die haßerfüllten Triumphorgien in England
über die jüngste Steigerung des Luftterrors eine empfindliche Ab-
kühlung durch die gestrige Mitteilung des Luftfahrtministeriums
erfahren , daß bei dem letzten Angriff auf Berlin 41 schwere Bomber
verloren gegangen seien . Dabei unterschlägt das Lustsahrtministerium
noch den Verlust von zwölf weiteren Bombern . Hinzu kommen die
Schilderungen der Piloten , die unter dem Eindruck der unerhörten
Wucht der deutschen Verteidigung stehen. „Der Angriff der Nacht«
jäger und der Feuerriegel der Flak waren so dicht, daß man den
Eindruck hatte , ein Durchkommen hier ist unmögli ch

",
berichtet einer der Piloten . Zwei Kriegsberichterstatter , die in Er -
Wartung besonders sensationeller Erlebnisse mitgeflogen waren , sind
nicht zurückgekehrt , teilt das englische Lustfahrtministerium mit . Es
handelt sich um einen australischen und einen nordamerikanischen
Kriegsberichterstatter . Der Berliner Korrespondent des „Aftonbladet "
nennt das Zusammenwirken von Flak , Jägern und Scheinwerfern
unerhört eindrucksvoll . Die deutsche Jagdabwehr habe einen regel -
rechten Vorhang gelegt .

Rom von Sangro Offensive unberührt
Vorbereitung aus das Weihnachtsfest - Ruhe un» normales Leben in »er ewigen Stadt

Rom , 4. Dez . Auf die Offensive am Sangro reagiert Rom mit
seinem üblichen schwerblütigen Phlegma . Die ewige Stadt fühlt
sich in Ruhe und Sicherheit . Das Leben verläuft normal und
ungestört wie immer . Wie ein Muscheltier lebt die 154 »Millionen¬
stadt hinter ihren Mauern verkrochen . Der Straßenverkehr ist be-
lebt wie immer , die Restaurants und Kaffees sind viel besucht.
Dasselbe gilt für die Oper , die Theater und Kinos . In den Hotels
kommen nnd gehen die Gäste . Bor den deutschen Militärstellen
und der italienischen Ouästur stehen Schlangen wartender Menschen ,
die Rom für eine Zeit verlassen wollen und sich die Rückkehraeneh-
migung besorgen . In den militärisch beschlagnahmten Hotels be -
wegen sich die deutschen Offiziere und Soldaten mit der Ruhe und
Gleichgültigkeit aller Tage . Nirgendwo ist auch nur das geringste
Zeichen einer Nervosität zu verspüren . Man erwartet , daß die
Nordamerikaner sich allmählich am linken Flügel ihrer Front in

Bewegung setzen und endlich den Versuch machen werden , M«
Schlüsselstellung von Cassino zu erobern . Aber aus der Erfahrung
der früheren Kämpfe an der Südfront hat man ein dauerhafte ?
Gefühl der Sicherheit geschöpft, daß die Engländer und Nordame -
rikaner , gleichviel , was für Anstrengungen sie machen , immer nur
schrittweise vorankommen . So bereitet sich Rom auf ein normale ?
WeihnachtS - und Neujahrsfest vor . Die deutschen Militärbehörden
und die Stadtverwaltung Plänen weiter auf lange - Sicht . Gerade
in diesen Tagen sind Maßnahmen ergriffen worden , um die Lebens -
mittelversorgung Roms durch die Stellung neuer Transporte fü<
die nächsten Monate besser zu gestalten . Die deutschen Soldaten »
Heime haben soeben Anweisung bekommen , sich für das WeihnachtS -
fest in Rom Weihnachtsbäume zu beschaffen. Auch die deutschet
Familien , die noch in Rom verblieben sind, richten sich auf eilt
häusliches Weihnachten ein .

London bedauert und bezahlt
Stockholm , 4 . Dez . Die britische Regierung beantwortete den

schwedischen Protest aus Anlaß des Bombenabwurfs auf die schwe-
bische Universitätsstadt Lund am Abend des 18. November unter dem
Eindruck des unzweideutigen Beweismaterials mit einer äußerst ge -
wundenen Erklärung . Die durchgeführte Untersuchung habe ergeben ,
daß sich keines der britischen Flugzeuge , die in der betreffenden Nacht
von einem Angriff auf Deutschland zurückkehrten , des Bomben -
abWurfs schuldig gemacht habe . Dagegen sei „die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen"

, daß eines der Flugzeuge , das nicht zurückkehrte , für
diesen Vorfall verantwortlich Jet . Da die Bomben nach schwedischen
Angaben britischen Ursprungs gewesen seien, erkläre sich die britische
Regierung bereit , den entstandenen Schaden zu ersetzen, „ den sie
tief bedauere ."

Das Bedauern in London dürste sich allerdings nur auf die Tat «
fache beziehen , daß die britischen Luftgangster in diesem Falle nicht
in der Lage waren , mit frommem Augenausschlag und frecher Stirn
ihre Schandtat aus der Welt zu lügen .

Geheimsender „Radio MuH" sendet wieder
Chiasso , 4 . Dez . Der italienische Freiheitssender in Süditalien ,

„Radio Muti "
, die Stimme der unterdrückten Italiener , hatte sich

schon seit mehreren Tagen nicht mehr gemeldet . Jetzt wurden die
Sendungen plötzlich wieder ausgenommen . Man erklärt das Schwei -
gen mit der Notwendigkeit eines dauernden Standortwechsels , da
die Besatzungstruppen der Westmächte eifrig nach dem Geheimsender
fahndeten .

Sie SSA . gieren nach Reichtum und Macht
Genf , 4 . Dez . Roosevelts Intimus Harry Hopkins hat in de<

USA .-Zeitschrift „American Magazine " ein Bild der Welt entwor -
fen , wie er und seine Freunde sie sich nach dem Kriege vorstellen
und wünschen . Hopkins schwelgt in dem Gedanken , daß die USA .
aus diesem Kriege „als daS r e i ch st e und m ä ch t i g st e Volk "
hervorgehen werden . „Wenn der letzte Schuß gefallen ist", so schreibt
er , „werden wir allein von allen Großmächten in einem Lande
leben , daS durch den Krieg nicht ausgepowert und verwü -
st e t wurde . Unser Volk wird wohlgenährt und stark sein, und unser
Brotkorb wird zum Ueberlausen gefüllt fein " . So sieht das Wunsch-
bild dieser vollgefressenen USA .- Gangster nnd der Börsenjobber aus ,
daS sie in die Wirklichkeit umzusetzen versuchen wollen .

»Zußerkrankungen " in der 5 . Armee
Madrid , 4 . Dez . An der italienischen Front ist eine Fuß «

erkrankung , genannt „ Trench Foot ", ausgebrochen . Verschiedene
hundert Mann der 5 . Armee , die erkrankt sind, wurden in die
Lazarette und nach den Evakuierungseinheiten geschickt.

Die URRRA als Doliargefchäst
Genf , 4. Dez . Der frühere Gouverneur Lehman , der zum

Generaldirektor der Unrra ernannt worden ist, gibt der „New -Dork
Times " Anlaß zu folgenden Ausführungen : Wir haben jeden Grund ,
unter Lehmans Leitung in der Unrra eine geschäftsmäßige Organi -
fation z » erwarten . Die Unrra ist in der Tat ein Geschäft wiejedeZ
andere , in das Dollars hereiugesteckt werden .

Rur noch eine Kenne pro Kops srei
> Neufestsetzung » er Eierablieserung

Während im legten Legejahr , vom 1 . Oktober IS4Z bis 30. September
1943, bei der Festsetzung der abzulicseriide » lkieriiienge » siir jeden
HauShaltsangehörigen 1,5 Henne oder Ente » » berücksichtigt bliebe « , ist
bei der Eierbcwirtschaslung im fünften iirirgsjahr siir die Bedarfs -
deckung der Lelbstverjurger mir noch die Erzeugung bo» e i « e r H e n n e
oder einer Ente freigestellt worden . Das ergibt sich an « der neuen
Anordnung der Hauptvereiiiiguiig der deutsche» Milch - , Fett - und Eier -
Wirtschaft für das Ablieferuugs - uud Bewirtichastunasjahr 1Ü43/44. Die
Menge der im Legejahr 1943/44 mindestens abzuliefernden Eier von
jeder gehaltenen Henne oder Ente beträgt wiederum NU Eier . Der

an Nichtselbftversorger gegen Einbchaltunq des von , Ernnhruiigsamt
ausgestellte » Berechtigungsscheins . Das Ernährnngsamt gibt den Be -
rechtignngsschein gegc » Einbehaltung des Bestellscheins der Rcichseier -
lartc und Entwertung der Einzelabschnittc . Ein Berkauf von Eiern
aus der sür den Eigenverbrauch des Hühuerhallers sreigelassencn
Menge » darf nur an die von den Wirtschastöverbänden bestimmte »
Stellen oder gegen Empfangnahme von den Bezugs - oder Berechtigungs -
scheinen oder sonstigen Bedarssnachweise » erfolgen . Der lausch sowie
jede sonstige Ueberlassung von Eiern gegen eine gewerbliche oder berns ,
« che Gegenleistung ist dein Verlaus gleichgestellt .

So arbeitete der Handel in Berlin
Die Versorgung » er Bevölkerung ging planmäßig weiter

Der folgende Bericht gibt eine anschauliche Schilderung von der
Initiative des Berliner Grob - und Einzelhandels unmittelbar nach den
letzten Luftangriffen auf die Reichshauptstadt :

Gebt man durch die bombenzerstörten Straßen Berlins , stößt man
von Wohnblock zu Wohnblock aus die lebenden Beweise einer uuvcrwüst -

Au» Frauen
sollen sich meldender Feuerwehren /

einsetzen können . Der Runderlaß sieht deshalb vor , daß geeignete
weibliche Kräfte im Rahmen der Rotdienstverpflichtung heran -
gezogen werden können , wenn in einzelnen Orlen die männlichen
Kräfte zur Bildung der Einsatzreserve nicht ausreichend vorhanden
sein sollten . Die unteren Verwaltungsbehörden müssen deshalb bei
der Durchführung der angeordneten Maßnahmen ohne Ansehen
der Person die Auffüllung der Feuerwehren sicherstellen.

Die Ausbildung der zu schassenden Einsatzreserve beginnt sofort .
Außer den laufenden Hebungen der betreffenden Feuerwehr werden
wöchentlich mindestens drei Uebungsstunden eingelegt . Tie
mit Kraftspritzen ausgerüsteten Feuerwehren müssen wöchent¬
lich mindestens einmal eine zweistündige Uebung durch¬
führen . Der Einsatz im Luftschutz ist in der Gruppe besonders zu
berücksichtigen. Wenn wegen ungünstiger Wetterverhältnisse im
Winter vorübergehend kein Außendienst gemacht werden kann , so
wird Einzelausbildung durchgeführt und Unterricht abgehalten . Die
Ausbildung der zu Feuerbereitschaften zusammengeschlossenen Grup¬
pen wird durch die Kreisführer ständig überprüft .

lichen Lebenskraft . Noch während die Flammen In den Nebengebäuden
willen , haben die Berliner Einzelhändler viclsach begonnen , sich
im Erdgeschoß oder Keller ihres zerstörten Hauses behelfsmäßig einen
Berkaussraum einzurichten . Da ist ein Leveusinittelkausmann , der schon
am Morgen nach der Bombennacbt aus einigen Brettern einen Verkaufs -
tisch zusammengezimmert und ans den Triiminern die restlichen Waren
herausgesucht und einige Misten mit Ware » aus dem Keller gerettet
hatte , nud nun sofort zur Üblichen Geschäftszeit wieder mit dem Verkauf
begann . Da ist ein Fischgeschäft , das nach dem Angriff vom Grob «
Händler eine Sendung Milche und Räucherwaren erhielt , kurzentschlossen
Schult und Mauersteine aus und vor dem zerstörten Lade » beiseite -
räumte und ans dem offenen Ladenfenster heran » die Verteilung an
die Knuden vornahm . Ein HauShaltsartikelgeschäft halte bereits wenig »
Stunde » später die halbzerstörte Decke seines Geschäftes behelfsmäßig
abgestützt , das Fenster mii Brettern verschalt nnd konnte am Nachmittag
bei Kerzenlicht mit dem Verkauf von Kochtöpfen , Tellern , Tassen und
Kerzen beginnen . Schritt für schritt begegnet man Vavvschildern mit
der Ansschrist „ Lebensmittelhandlnng X ., Verkauf un Hof ", „Zigaretten¬
geschäft t ) -, Verkauf im ersten Stock"

, . .TerttlbanS Z ., Verkauf um dt «
Ecke , A .- Straße Nr . 3". Besonders häufig ist der Hinweis „Verkauf
geht im Keller weiter ". Grobe Tertil - uud Kansbäuser , die ausgebombt
wurden , vaben mit ibren oft selbst totalgeschädigten Gefolgsleuten un -
gesäumt intakt gebliebene Kellerräume hergerichtet , die Zugänge not¬
dürftig von Schutt und Trümmer » befreit und beginnen nnn dort mit
dem Verkauf . Wo zunächst kein passender Raum gesunden werden konnte ,
haben viele Kanflente fliegende Verkanssständc aus der Straße errichtet .

Das Wichtigste dabei ist , daß der W a r e u u a ch s ch u b klappt.
Hierfür ist vor allem der G r o s; b a » d e l verantwortlich . Aus eigener
Initiative dabeu zahlreiche Großhändler nicht gewartet , bis sich die von
ihnen belieferten Einzelhändler bei ihnen meldeten , um ibren Waren -
bedarf anzumelden , sondern sind mit ihren Lieferwagen von Geschäft
zu Geschäft gefahren nnd haben die einzelnen Kanflente obne lanae
Formalitäten mit allem versorgt , was sie benötigen , um den Verkauf
Wiederbeginnen zu können . Wo der Großhandelskansniann selbst Bomben¬
oder Totalschaden erlitten hatte , wurde die Ware aus de» AuSwcich -
lagern oder von befreundeten Firmen beranaedolt .

" Tnrch ein beson¬
deres Knriersvftem hatte der Einsatzstau des Kroßhandels sofort
den Ueberblick , was an Grobbändlern nnd Großbandelslagern aus¬
gefallen war nnd konnte so umgehend für Abhilfe sorgen . Der Einzel -
Händler , der vor dem ausgebombten Lager seines Lieseranten stand , bat
dort in der Regel sofort einen Hinweis gesunden , an welcher Answeich -
stelle oder bei welchem anderen Großhändler er vorerst seine Waren
erhalt . Dieses Svstem der Aushilfen hat funktioniert . Es bat keinen
Kaufmann aegeben . der obne Ware aebliebcn wäre , nnd keinen , der
nicht versucht hätte , schnell wieder mit einem neuen Laden flottzukommen .

Der Salbschuh im Kriegsprogramm der Schuhindustrie
Wie sehr der Halbschuh daS Feld beherrscht, zeigt das Produktions -

Programm der Gcmeinschast Schuhe sür das lausende Halbjabr Für
Frauen werben nur Straßeubalbichuhe hergestellt , auch bei deu Männern
überwiegen mit 80 '/. die Halbsam he völlig . Auch Berussschuhe werden
für Frauen zu 80 '/. , sür Männer zu 70 V« als Halbschuhe angefertigt ,Tie Piodnkiionsviannng folgt damit nur einer Umstellung in den Ver -
branchSgewodnbeiten , die sich seit dem ersten Weltkrieg ans der ganzenLinie durchgesetzt hat . Außerdem wird dadurch Material gespart Nur
der ausgesprochene Arbeitsschnb ist immer ein Stiesel . Außerdem steigtver Anteil der Stiesel , je jünger der Zchubträgcr ist . Bei Burschen
betragt der Auteil der Halbswube noch 05bei größeren Kinderschuhen
nur noch 30 '/», um bei den kleinsten Kindergrößen auf Null zu sinken.

Verleihung des Beethoven -Preises für Musik in Höhe von
l0 000 Mark wird am tk . Dezember in Wien anläßlich des Gebnrts -
tages von Beetboven erfolgen .
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Allö «vrduicln im IM» Naaier sert»is>Rwd»mtii
Bon unserem Pariser Vertreter Georg Bräutigam

vx . PariS . Im Pariser Stadtviertel Chlichy lebte der , wie
man sehen wird , sanftmütige Monsieur Lucien , braver Kaufmannseines Zeichens und seit drei Jahren verheiratet mit Madame
Angele . Das einzig Engelhafte an ihr war ihr Name . Im übrigenführte sie das Regiment im Haufe und hatte von Anfang an HerrnLucien klar gemacht , daß sie regelmäßig jedes . Wochenende auswärts
verbrachte , „en famille "

, wie sie sagte , das heißt im Kreise ihrerLieben . Drei Jahre lang hatte Monsieur Lucien dieses System , das
ihm mit dem Recht des Stärkeren aufgezwungen war , willig hin -
genommen . Eines Tages aber kam ihm die trübe Erkenntnis , daß
zwar Angele die ganze Woche hindurch im eigenen Heim den star -
ken Mann markierte , dafür aber am Samstag und Sonntag allzu
schwach in den Armen einer bereits endlos lang gewordenen Reihevon Gigolos dahinschmolz . Bis zum nächsten Freitag zögerte der
schüchterne Herr Lucien . Als aber Angele sich am Samstag frühdavon machen wollte , nahm er sein Herz in beide Hände und verbot
höflich aber bestimmt seiner ungetreuen Gattin den weiteren Aufent «
halt im ehelichen Heim . Angele , erstaunt über diesen Ausbruch von
Tapferkeit , akzeptierte ohne weiteres die Lösung . Dem Betrogenenwar aber der Aufenthalt in den vier Wänden , die Zeugen feines
Unglücks gewesen , verleidet und er zog mit Sack und Pack ein paar
Häuser weiter in eine neue Wohnung . Dies war klug, aber nicht
klug genug gehandelt . Die Entfernung war nicht weit genug ge-
wählt . Madame Angele fand allzu schnell die neue Wohnung und
präsentierte sich eines Morgens zu der durchaus ungewöhnlichen Zeit
von 7 . 15 Uhr an der Wohnungstür ihres betrogenen Gemahls .
Nichts ahnend öffnete ihr Herr Lucien , worauf ihn Angele , alter
Gewohnheit treu , mit einer schwunghaften Armbewegung beiseite
schob und an ein genaues Inventar der Wohnung ging . Als sie
den engen , dunklen Besenschrank öffnete , fand sie sich einem Fräulein
gegenüber , das mit wenig mehr als einem leichten Nachtgewand
bekleidet war . Monsieur Lucien , obwohl doch keineswegs verpflich¬
tet seiner treulosen Gefährtin dreier Jahre eine Aufklärung zu ge-
ben , fand in ängstlicher Befangenheit keine bessere Ausrede , als
verlegen zu stottern , dieses Fräulein müßte vom vorigen Wohnungs -
inhaber im Besenschrank vergessen worden sein. Das war Angele
zu viel . Die junge Dame im Nachthemd wurde durch zwei ge-
waltige Ohrfeigen sofort außer Gefecht gesetzt und anschließend reg -
neten auf Monsieur Lucien , der nicht mehr rechtzeitig in Deckung
flehen konnte , ein Bügeleisen , ein Küchenmesser und eine große
Schneiderschere herab . Das Bügeleisen traf ihn empfindlich unter -
halb des Rückens , das Küchenmesser verwundete ihn in der Knie «
gegend und die Schneiderschere blieb mit einer Spitze im Oberarm
stecken . Diese Verletzungen konnte der Gerichtsarzt genau nachwei -
fett, denn Monsieur Lucien hatte sich verzweifelt nach juristischer
Hilfe umgesehen . So kam Angele in die Anklagebank und die Rich -
ter , die sonst nach alter Pariser Tradition ein mildes Herz in der
Beurteilung von „Leidenschaftsdelikten " haben , fanden , daß Angele
doch nicht das Recht habe , gleichzeitig untreu und so brutal eiser-
süchtig zu sein . Eines von beiden hätten sie ihr vielleicht ver -
ziehen , aber für das Doppeldelikt gab es eine Woche Gefängnis ,aber nur zweihundert Frauken Schmerzengeld für Herrn Lucien .

-I-
Vor den Türen der 13 . Strafkammer im Pariser Justizpalast

kam es neulich zu erregten Auftritten . Der sonst bescheiden fließende
Bach der Gewohnheitsbesucher war zu einem gewaltigen Strom
aufgeregter Neugieriger angeschwollen , die sich lärmend um den
Eintritt und einen Sitz im Saal balgten . Des Rätsels Lösung war
die Ankündigung , daß vor dieser Strafkammer eine Affäre um eine
„Schönheitsoperation " verhandelt würde und jedermann glaubte
offenbar , als „corpus delikti " die schlecht reparierte Schönheit in
Natura vor dem Richtertisch bestaunen zu können . Allgemeine
schmerzliche Enttäuschung tat sich sofort nach Verhandlungseröffnung
kund , als sich herausstellte , daß allein das Tribunal , und zwar auch
nur an Hand von Photos , näher in die Materie eindringen durfte .
Zur Verhandlung stand die schmerzliche Geschichte Fräulein Elviras, ,
beziehungsweise ihrer Mutter , die als Angeklagte vor Gericht stand .
Elvira , von üblichen Filmträumen weiblicher Jugend verfolgt ,
fühlte sich zum Star berufen . Ein schon etwas bejahrter Hausfreund
der Familie verspricht , sich für sie zu verwenden , erklärte aber
einige Schönheitsreparaturen für notwendig . Nicht mit Unrecht ist
daraus zu schließen, daß er über Elviras Struktur etwas näher
unterrichtet war , als dies bei älteren Hausfreunden ziemlich ist.
Nichts zu sagen gegen seine Feststellung , daß Elviras Ohren etwas
zu weit vom Kopfe w^ elten , wohl aber gegen seine Vorschriften
über die unbedingt notwendige Umformung von Elviras Vorder -
front . Er hatte unter seinen Bekannten auch den notwendigen
Chirurgen , der die Operation vornahm . Elviras vorderes Volumen
wurde um die Hälfte verringert , nachdem der Chirurg , wie das Ge-
richt laut und vernehmlich feststellte, 500 Gramm Fett entfernt
hatte . Das vielstimmige „Ah aha "

, das bei diesem Hinweis durch
die zahlreichen Publikumsreihen ging , ist wohl dem Umstand zuzu -
schreiben, daß heute bei Nennung jedweder Fettgrammzahl die Seele

des Publikums in Schwingungen gerät . Elvira war nun zwar ge-
wichtlich erleichtert , aber nicht verschönert . Es hinterblieben , wahr -
scheinlich in Folge unsachgemäßer Durchführung , mehr als häßlicheNarben . Hier nun setzte die strafbare Handlung ein. Madame
Chapel , Elviras Mama , schrieb nicht etwa an den Chirurgen , son-
dern an den ihr als recht vermögend bekannten Hausfreund folgen -
den Brief : „Werter Herr , da Sie immer damit renommieren , über
verschiedene Hunderttausend Franken zu verfügen , ist der Moment
gekommen , eine davon als Schmerzensgeld für Elvira herauszu -
rücken. Wenn in vier Tagen auf meiner Bank nicht 200000 Fran -
ken

_deponiert sind, vor allem als Entschädigung dafür , daß nun
Elviras beabsichtigte Heirat mit dem reichen Hinduprinzen unmög »
lich ist, wird zunächst einmal Ihre Gemahlin von allen möglichen
Dingen unterrichtet werden , außerdem wird mein Mann , der zwar
schon 76 Jahre alt ist, aber von ungemein heftiger Gemütsart und
wütender Angriffslust , den Degen mit Ihnen kreuzen. Hochach-
tungsvoll ."

Das Publikum im Gerichtssaal applaudierte bei der ^ Verlesungdes Briefes stürmisch bei der Nennung des 76jährigen Degeichelden .Das Gericht aber stellte fest , daß es sich bei dem Schreiben Madame
Chapels um einen schweren Nötigungsversuch handle . So kam es ,daß am Ende einer Affäre um eine „Schönheitsoperation " ein Ur -
teil von 2000 Franken Geldstrafe und drei Tagen Gefängnis wegen
Erpressung gefällt wurde .

*
Diese Geschichte hier könnte betitelt werden : „Der Mann mit

den drei Frauen " . In der Fülle ihrer Verwicklungen fanden sichkaum die Beteiligten selbst zurecht , und so war es kein Wunder , daßdas Pariser Gericht sich dreimal vertagen mußte , um zu einem
Schluß zu kommen . Der Held hört auf die Vornamen Jean Bastide ,die ihn allein schon zu einer Laufbahn als Don Juan berechtigten .
Trotzdem verlebte er neun ehrbare und ereignislose Ehejahre mit
seiner Gattin Jeanne und ging seinem Geschäft als Handelsreisen -
der nach , ohne zu fühlen , daß sein faszinierendes Aeußere und seine
sanftbraunen Mandelaugen alle Gefchäftsinhaberinnen auf seinem
Wege zu reichlicher Abnahme seiner Ware bezauberten . Es warenin der Tat wohl mehr seine physischen Vorzüge , als die Qualität
seines prosaischen Angebotes , bestehend aus einer Senfmarke , die
ihm so günstigen Absatz verschafften . Plötzlich nach neun Jahren
ereignislosen Ehelebens kam Jean Bastide der lebhafte Wunsch nach

„Neuerungen " . Nur zu schnell erlag seinem Ansturm die brünette
Gilberte , die außer allen Vorzügen , die schon die schwarzlockigeMadame Jeanne besaß, eben noch den Reiz der Neuheit hatte . Nach
sechs Monaten kam Madame dahinter. Es gab großen Krach im
Hause Jean Bastides und dann plötzliche Beruhigung . Diese „Sank -
tionierung " seiner Freundin ließ dem nunmehr unersättlichen Don
Juan auch Gilberte nicht mehr „ neu" genug erscheinen , und er
stürzte sich auf eine dritte Flamme . Es war die ebenso blonde wie
jugendliche Antoinette . Ohne mit der geduldigen Jeanne zu streitenoder der brünetten Gilberte zu brechen, eroberte er im Sturm das
Herz der blonden Antoinette .

Jetzt aber fand Jean Bastide nach einiger Zeit plötzlich, daß eS
unklug war , sich in einer Zeit mit drei Frauen zu belasten , wo
Weisere als er oft schon mehr als genug mit einer hatten . So be-
grüßte er die Gelegenheit , daß ihm die blonde Antoinette von einer
Reise zu zweit fern von Paris vorschwärmte , und billigte es ohne
Gewissensbisse , daß das blonde Kind aus dem Geldschrank ihres
Stiefvaters einen Diamantring mitgehen ließ , im Wert von 700 000
Franken , der ihr später als Erbschaft zufallen sollte. Jean Bastide
ließ den Stein durch Glas ersetzen, der falsche Ring wanderte in
den Geldschrank zurück, der Brillant würde verscheuert . Jean

Bastide muß aber doch so etwas wie eine Gewissensgrundlage be-
fitzen . Denn von dem Erlös brachte er zunächst 200 000 Franken
seiner legitimen Gattin Jeanne . Nach dieser großzügigen Geste ver »
ließ er fie mit den Worten : „Adieu , ich lasse mich jetzt bei de Gaulleanwerben "

. Damit machte er sich auf die Reise, beging aber , offen -
bar in Zerstreuung — angesichts der vorhandenen Auswahl — den
leicht verzeihlichen Jrtrum , statt der blonden Antoinette die brü -
nette Gilberte mit auf die Reise zu nehmen , und zwar keineswegsetwa gen Nordafrika zu de

_
Gaulle , sondern lediglich bis an die

Riviera , wo die beiden eine innig vergnügte Woche verbrachten , bis
. inzwischen Antoinettes Stiefvater den Glasdiamanten entdeckte und
damit die Affäre der Polizei übergeben hatte .

So standen also eines Tages alle vier vor dem Richter . Auf der
einen Seite Jean Bastide , angeklagt wegen Diebstahls und Be -
trugs , aus der anderen Seite die schwarze Jeanne , die brünette
Gilberte und die blonde Antoinette , belastet mit dem Borwurf der
Hehlerei . Die Verhandlung brachte dem zerstreuten Don Juan zu-
mindest eine seelische Genugtuung . Alle drei Damen zeigten sich
willens und bereit , ihm zu verzeihen und erflehten die Milde seiner
Richter . Während Madame Jeanne für acht Monate eingesperrtwird , Gilberte und Antoinette je zwei Monate mit Bewährungsfrist
erhalten , lautet das Urteil gegen Jean Bastide auf zwei Jahre Ge-
fängnis . _ Auf die schmerzliche Gebärde des also Verurteilten er -
klärte während dir Räumung des Saales ein Gerichtsdiener : „WaZ
will er denn ? Das macht nicht einmal ein Jahr pro Frau !"

H us aller 1 Welt
Mutterlote Kinder ausgeplündert

Stuttgart . Am Montag , 22 . November, gegen 17 Uhr abends ,wollte eine Frau aus Stuttgart -Hedelfingen mit ihren 3 Kindern in
der Finkenstraße in die stadtwärtsfahrende Straßenbahn einsteigen .
Zwei Kinder konnte sie im Wagen unterbringen , während fie selbst
nicht mitgekommen ist. An einer der nächsten Haltestellen wurden
die Kinder aus dem Straßenbahnzu getan . Gleich darauf kam eine
Frau auf die beiden Kinder zu und nahm sie in ein in der Nähe
befindliches Postamt mit . Dort entwendete sie den Kindern die
Tasche der Mutter , die sämtliche Lebensmittel - und
Kleiderkarten sowie 50 Mark enthielt , und händigte ihnen
50 Pfennig und die Kleiderkarte der Mutter wieder aus / Anfchlie -
ßend brachte diese Frau die Kinder in die Straßenbahn , wo sich
eine Dame ihrer angenommen haben soll . Nach der Täterin wird
noch gefahndet .

Die 755. Sammelbüchse abgegeben
Rrcklinghanfen. Der SA . -Obertruppführer Kramwinkel gab die

735 . Sammelbüchse ab. Damit erreichte er die Summe von 50 200,53
Reichsmark .

Ungelernter Arbeiter wurde Dr. ehem .
Berlin . Als 22jähriger promovierte ein Student zum Dr . chem .,der vor einigen Jahren als ungelernter Arbeiter sächsischer Gau -

sieger im Reichsberusswettkampf wurde und sich von da ab einer
systematischen Förderung erfreute .

Zuchthaus für schwere Ehrenkränkung einer Soldatenfrau
Eger . Das Sondergericht Eger verurteilte die Ehefrauen Paula

Reißig und Berta Lenhart aus Gottesgab ( Sudetengau ) wegen übler
Nachrede zu je ein Jahr sechs Monaten Zuchthaus und zwei Jahren

'

Ehrverlust . Sie hätten gemeinschaftlich an den im Felde stehenden
Stiefsohn der Lenhart einen » nonymen Brief geschrieben, worin sie
unrichtigerweise seine Ehefrau des Ehebruchs bezichtigten . Der
Soldat L . zeigte diesen Brief seinem Borgesetzten , und als man der
Sache nachging , stellte sich heraus , daß die Frauen eine ganz Harm-
lose Angelegenheit in gehässiger Weise aufgebauscht und entstellt
hatten , um der Frau des Frontsoldaten , mit i >er die Lenhart sich
nicht gut stand , einS auszuwischen . Von einer ehelichen Untreue
dieser Frau konnte in Wahrheit keine Rede sein.

Kohlenklau 's Helfershelfer Nr . <

Frau Erstkommich
Id» bin — ich habe — Ich brauche ) Immer nur ich
und die Extrawurst. Also hoher Balkon, aber
mangelhafte Fernsieht, wenig Ein-, Vor- und
RücksichtT
Sie hat — natürlich alles elektrisch : Wasser¬
speicher , Bügeleisen , Heizkissen zum Bettwärmen ,
Brotröster , Rauchverzehrer , Höhensonne zum
Bräunen und was sonst noch — natürlich auch in
Betrieb , denn Strom gibt 's ja noch „ohne ", und
die Steckdosen und Schalter rufen doch ewig :
Bitte sehr !
Ein Glück , daß man diesen „Ich"-Denkern auf die
Finger sdiauen und notfalls auch klopfen kann.
Am Stromzähler kann man nämlich senr gut fest¬
stellen , wer der Rüstung Strom ent
zieht I

Und jetzt mal Hand aufs

Spiege
u 's ode

Int Tal der schlafenden Götter
Roman von Paul Brüse

2 . Fortsetzung
„Aber , Herr Kapitän ! — Ich muß doch bitten , mich nicht zu

fragen , ob ich spielen möchte. Ich habe mein Instrument schon
verpackt ."

„ Schade "
, sagt Marion . „Sie dürfen Ihr Licht aber nicht so

in den Schatten stellen, Herr Rüther . Ich freue mich, daß Sie
nicht zu spielen wünschen , es bleibt dafür mehr Zeit zum Tanz .
Wenn ich daran denke, daß ich vielleicht monatelang nicht wieder
tanzen kann , dann graut mir ."

„ Gröders ! — Den nächsten Tanz ! — Mazurka !" ruft Kapitän
Müller dem Steward zu . — „Warum denn Mazurka ?" fragt Ma -
rion . — „Das war zu meiner Leutnantszeit meine Spezialität . Darf
ich bitten !" , \ ^ _ ,

Dietrich bleibt mit dem Ersten am Tisch sitzen . „Die hat Rasse ! "
meint der Erste und blinzelt Dietrich an . „Und Geheimnisse ! " fügt
Dietrich hinzu . — Der Erste Offizier stutzt . „Für Sie doch nicht !"
— Dietrich bläst den Rauch seiner Zigarette hinaus und gibt kvine
Antwort . Marion tanzt vorüber und lächelt ihn an .

Dietricht deutet dies zuckende Feuer in ihren Augen richtig , doch
behält er seine kühle Reserve . Er denkt an Renate von Delius , und
das gibt ihm die Ruhe .

Er tanzt mit Marion , mit dieser oder zener Dame , und immer
wieder hält er Marion in seinen Armen . Immer wieder leuchten
ihm ihre Augen entgegen , immer wieder drängt sich leicht ihre
schmale Gestalt an seine Brust . ^

Dann hält sie plötzlich an , schaut flüchtig aus die Uhr . Es ist
Mitternacht . „Ich möchte gehen , Herr Rüther !" bittet sie. — ,Me
Sie wünschen !" erklärt Dietrich kühl. Kapitän Muller legt Pro -
test ein .

„Es war sehr schön . Ich werde Ihr Schiff empfehlen und den
Kapitän der „ Vlissingen " besonders . — Gute Nacht ! — Auf Wieder -
sehen !"

Dietricht begleitet Marion . Leicht hängt fie an seinem Arm .
Auf dem hellen Deck verweilen sie noch ein wenig , so wie sie es gestern
und in den letzten Tagen auch gemacht haben . Sie schauen über
das Meer , das mit dunkelblauem Glanz durch das Dunkel leuch¬
tet . In der Ferne blinken Lichter . Sind es Schisse? — Oder sind
eS die Zeichen von Leuchtfeuern und -türmen ? —

„Und in wenigen Tagen sind Sie auch am Ziel . Dann steigen
Sie wieder in Ihre Maschine und fliegen wieder über das Land ,
das ich aus den Erzählungen meiner Mutter kenne. — Werden Sie
sich meiner erinnern ? " fragt sie und wendet sich ihm zu.

„Wie sollte ich Sie vergessen können ? "
Ihre Augen blinken wie Kastanien , die eben die Hülle sprengen .
„Es war sehr schön ! — Leider werden wir uns wohl nicht

wiedersehen ."

„Das wird wohl so gut wie ausgeschlossen sein."

„ Und wenn , dann wird es alles anders sein. "

„Wie meinen Sie häs ? "

„Nun , Sie werden doch gewiß bald eine kleine Braut haben —
vielleicht haben Sie schon eine — und dann — dann ist eben alles
anders !"

Um ihren kleinen Mund zuckte es . Sie hebt sich auf die Zehen -
spitzen empor . — -' „Nichts ist beständig , alles Lebe» wechselt! " sagt
er ernst . „Und es bleibt nur die Erinnerung !" fügt er hinzu , als
sie schweigt. Sie läßt ihre Augen abgleiten über die See hinweg
und findet sich wieder zurück. „Nur die Erinnerung !" flüstert sie
leise und streckt ihm die Hände entgegen .

„Leben Sie wohl !"

„ Glückliche Reise !" antwortet er und drückt ihre Hände .
Mit leichtem Ruck reißt fie sie sich los , schlingt ihre Arme um

seinen Nacken und küßt ihn leidenschaftlich auf den Mund . Aber
dann entwindet sie sich ihm . „Nur zur Erinnerung !" sagt sie. Er
verneigt sich leicht und umklammert mit der Rechten die Reling .

Vom Saal her klingt ein Wiener Walzer .
Marion geht langsam weiter . Dietricht bleibt an der Reling

stehen und folgt ihr mit seinem Blick. Am Aufgang zu den Kabinen
wendet sie sich um , hebt die Hand zum Gruß und geht die Treppe
hinauf .

Dietrich folgt ihr nicht . Er wendet sich um , schreitet nach dem
Vorschiff und schaut lange über das Meer hinüber und denkt an
Renate von Delius . Dann geht er wieder in den Gesellschaft̂
räum , wo ihn der Kapitän noch über eine Stunde im Gespräch
festhält .

Am Morgen schreckt der Flugkapitän Rüther aus dem Schlaf auf .
Das Stoßen der Maschinen ist verstummt . Die See ^rauscht nichl
mehr wie sonst. Das Schiff liegt still. Er springt auf , da steht
auch schon der Steward an seiner Tür und macht ein Gesicht, das
auseinanderzufallen droht.

„Herr Kapitän Rüther , unser Kapitän läßt Sie sofort zu sich
bitten ."

„Was ist denn ?"
Aber der Steward ist schon wieder verschwunden.
In fliegender Hast wirft Dietrich sich in die Kleidung . Was

kann geschehen sein ? — Warum liegt das Schiff still? — Havarie ?
— Nein ! — '

Er eilt an Deck. Das Schiff holt leise über . Die Matrosen
stehen an der Reling und schauen angestrengt suchend aus die
dünende See .

„Was ist los ?" stößt er den nächsten Matrosen an . — „Nichts
ist zu sehen !" brummt der Janmaat . — „Wen ? — Was ? " — „Na ,
die französische Madame !"

Dietrich schaut ihn an und läuft das Deck entlang . Der Kapi -
tän tritt eben aus der Messe . Ihm folgen -der Zweite Offizier und
der Zweite Steuermann .

„Wissen Sie , wo Marioki Pangaret geblieben ist ?" fragt der
Kapitän ohne jede Freundlichkeit .

Dietricht gewinnt die Ruhe zurück . „Das kann ich Ihnen nicht
sagen !" erklart er . — „Sie haben die Dame doch bis in ihre
Kabine begleitet ?"

„Nein , nur bis auf das Deck!" — „Marion Pangaret ist ver -
schwunden . " — „Unmöglich !" — „Und doch.

"

Marion Pangaret ist nirgends zu finden . Alle Winkel wurden
noch einmal durchsucht / In ihrer Kabine finden sich Îeine Anzeichen ,
nicht einmal eine Unordnung , die zu irgendeiner Folgerung Anlaß
geben könnte . Ihr Bett ist unberührt . Ihr Schmuck ist verschwun -
den . Nur ihre Kleidung ist zurückgeblieben. Die Stewardeß durch -
sucht ihren Koffer und meldet achselzuckend , daß sie auch dort nichts
gefunden hat .

Der Kapitän nimmt Dietrichs Aussagen zu Protokoll , der
ehrenwörtlich erklärt , daß er nichts über den Aufenthalt der
Marion Pangaret weiß . Er bittet sogar, sein Gepäck durchsuchen
zu lassen .

Die Verwirrung unter den Fahrgästen will sich nicht beruhigen .
Welche Meinung gewinnt die Oberhand ? Man iucht nach elner
Erklärung des Geheinmiss -'s . Mord ? — Sibstin » d ?

Stundenlang sucht die „ Vlissingen " die See ab , bittet auskom -
mende Dampfer funkentelegraphisch , sich an der Suche zu beteiligen
und meldet auch nach Jampieo den Vorfall .

lJorlietzung folgt!)

: <
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Der große TSLQ / Von Adolf Eidens
Die Straatens waren eine weitverzweigte Familie .

Sie stammten Hom Niederrhein , wo man im
vorigen Jahrhundert vielfältige Beziehungen auch
über die Grenzen hinweg pslegte . Angehörige und
Freunde wohnten hüben wie drüben , und von
Mynher Kessels beispielsweise kamen die Kaffee-
bohnen und die guten Sumatra -Zigarren in wohl -
verschnürten und versiegelten Paketen direkt von
der Quelle nach Aachen , Neuß oder Krefeld , wo
die Sippe seit langem ansässig war . Auch Cornelia
Straaten , die in den fahren vor dem Weltkrieg
die Seniorin der Familie war und ihren Wohnsitz
auf einem deftigen Gut in Laurensberg unweit
Aachens hatte , war von Geburt Holländerin . Mit
ihrem Mann Johannes , der Kapitän aus großer
Fahrt gewesen war , hatte sie eine glückliche Ehe
geführt , bis dann das Unglück geschah und Straa -
tens Schiff , die „Grootenbaum "

, nicht zurückkehrte.
Seither hatte Cornelia tagsüber den leeren Sessel
und nachts das leere Bett ihres verschollenen
Mannes neben sich , doch sie war eine tapfere und
resolute Frau , umringt von Kindern und Kindes -
lindern , die , der Straatenschen Tradition folgend ,
nach und nach in alle Welt zogen . Aber es war
ebenso sehr Brauch und Sitte bei Straatens , daß
sich am Nikolaustag , „an Zinter Klaas "

, alles ,
was Beine hatte und die Möglichkeit besaß , bei
Cornelia einfand , die nun schon auf die achtzig
zuging : nicht nur die Angehörigen aus dem Rhein -
land , sondern auch die Verwandten , die in Ant -
werpen oder Brügge , in Lille und Marseille , in
Rotterdam , Scheveningen und Maastricht wohnten .

Man muß am Niederrhein gelebt haben , um zu
wissen, welche Vorbereitungen damals für diesen
Tag getroffen wurden , der dem Weihnachtsfest um
nichts nachstand , ja es in mancher Hinsicht noch
übertraf . Da glühten die Herde und Oesen , in
denen braune Printen und süßer Spekulatius ge -
backen wurden : in Dutzenden von alten , reich-
geschnitzten Formen , die in den Familien seit
Generationen aufbewahrt worden waren ; im Stall
grunzte wohlig das Mastschwein , das noch nichts
davon ahnte , was ihm bevorstand , sondern nur
den reichen Fraß sah, den man ihm in den Trog
schüttete . . . Bei den Gänsen setzte sich gemächlich
das Fett an , das später goldgelb und dick auf das
selbstgebackene schwarze Roggenbrot gestrichen wer -
den sollte, und auch sonst war allenthalben ein
geschäftiges Treiben zu beobachten , das sich vor -
nehmlich auf jene guten und wohlschmeckenden
Dinge bezog, von denen nicht umsonst behauptet
wurde , daß

'
sie Leib und Seele zusammenhielten .

Wochen vorher zogen im Aachener Land die Herr-
lichsten Düfte durch Straßen und Gassen, es roch
überall nach Printen , deren Gewürzmischung ein
wohlbehütetes Geheimnis nicht nur der Bäcker und
Konditoren , sondern auch der eingesessenen Bürger -

samilien war , von denen jede eine ganz besondere
Sorte dieser weltberühmten heimischen Spezialität
zu backen verstand . Abends , wenn die alten Herren
ein Stündchen über die winterlichen Aecker und
Wiesen vor der Stadt spazierten , glühte der Him -
mel rot , sie erzählten dann den lauschenden Enkeln ,
daß Sankt Nikolaus oben Printen backe, sie soll -
ten sich ja vorsehen und brav sein, denn nun gehe
es bald drüber her und sie wüßten ja , daß der
Heilige Mann nicht allein , sondern mit dem
Schwarzen Hans Muff auf die Erde herabzukom -
men pslegte , der die bösen Kinder in den Sack
stecke. Dabei schmunzelten sie leise hinter ihren
buntkarierten Schnupftüchern , bliesen den blau -
gekräuselten Rauch ihres gute » holländischen Ka-
nasters vor sich her und gingen bedächtig weiter .

Auch anno 1911, wo nicht nur ein sengend
heißer und trockener Sommer , sondern auch der
Halleysche Komet die Leute in Stadt und Land
bedrängt und beunruhigt hatte , war bei Straa -
tens alles zum Nikolaustag gerichtet wie in jedem
Jahre . An der langen Tafel in der mit frischen
Adventskränzen , gelben Honigkerzen und roten
Bändern reich geschmückten Bauernstube saß groß
und klein beieinander , präsidiert von Cornelia ,
an ihrer Seite wie stets der leere Sessel für den
verschollenen Käpten Johannes . Zum guten Essen
und Trinken schwirrten die Gespräche und Er -
Zählungen durch die Stube, deutsch , holländisch,
flämisch und französisch durcheinander , so wie man
gerade zusammenhockte . Wiederum waren manche
Gäste von weither gekommen , darunter auch Pieter
Kessels, der seine Plantagen auf Sumatra ver -
kauft hatte , um sich auf einer Wasserburg im Lim -
burgischen zur Ruhe zu setzen . Abends gegen sieben
erschienen Sankt Nikolaus und sein treuer Diener
Hans Muff persönlich in der Runde , kein Mensch
hatte sie hereinkommen hören , und wenn auch die
Alten genau wußten , daß sich unter dem färben -
prächtigen Gewand und der hohen Mitra des
„Heiligen " Ohm Willem verbarg , so hatten die
Kinder keine Ahnung davon , sondern jedes zitterte
ein wenig und gab sich alle Mühe , die schlechten
Eindrücke des Jahres durch ein sittsam hergesagtes
frommes Sprüchlein wettzumachen . Nun , Ohm
Willem war ein Schalk , und obzwar er für einen
Heiligen , der doch das ganze Jahr hindurch weit
weg war , erstaunlich und erschreckend gut über die
Unarten der kleinen Straatenkinder im Bilde war ,
so ließ er dennoch zum Schluß fünf gerade sein
und holte Leckereien und mancherlei Spielzeug

au? dem Sack, während Hans Muff brummend
daneben stand , weil heuer niemand die Rute kriegte .

Draußen läuteten die Ave - Glocken über das ver -
schneite Land , ihr heller Ton wehte durch die fest -
verschlossenen Fenster ins Haus und mengte sich
mit den Kinderliedchen zu Ehren des himmlischen
Gastes , in die auch die Großen miteinstimmten ;
die Geige dazu spielte wie immer Tante Lilly ,
ein zerbrechliches altes Fräulein aus der Seiden -
stadt Krefeld . Auch Cornelia Straaten hatte an -
gefangen mitzusingen , als Lilly die Geige ans
Kinn hob, aber dann war ihr miteinemmal das
Wort im Munde verstummt . Einen Augenblick
schien es, als horche sie verwundert in sich hinein ,
dann sank still ihr Kopf vornüber ; und während
sie sich leise auf die Seite neigte , wo der leere
Sessel des Kapitäns stand , hatte sich ihre Seele
bereits mit dem Verschollenen vereint . Ohm
Willem , immer noch mit Bischofsstab und Mitra ,
hatte als erster den sanften Tod Cornelias , be-
merkt ; die Kinder sollten weitersingen , deutete er
mit freundlichem Lächeln , wie es ja den Heiligen
geziemt , dann trug er zusammen mit Hans Muff
die scheinbar Schlummernde hinaus in ihr Zim -
mer , wo sie auf hochgetürmtem Bett drei Tage
aufgebahrt lag , ehe man ihren Leib der Erde
übergab , auf der sie allezeit mit so festen Füßen
gestanden hatte .

„Würden Sie 10 gut sein, , mir meine Stiefelspitzen
mit Leuchtfarbe anzustreichen ? Ich habe nämlich
Hühneraugen I"

Der vertauschte Hut / Von Aage V. Hovmand

Ich war in eine Blumenhandlung gegangen
und wollte ein paar Blumen kaufen . Aber als ich
im Begriff war , zu gehen , entdeckte ich , daß mein
Hut vertauscht war . Der Mann , der meinen

'
Hut

genommen hatte , war verschwunden . Aber in seinem
Hut standen die Buchstaben M . M ., und die Ver -
käuserin konnte glücklicherweise Namen und An -
schrist des Mannes herausbekommen . Es mußte
der Bonbonkocher Morien Mortensen sein, der bei
seinen Eltern , dem pensionierten Obertierwärter
Mortensen und Frau , Hopsenm ^rkt Nr . 18, wohnte .

Nach einem halbstündigen Spaziergang stand ich
vor dem Hause . Ich muß sagen , daß der Empfang ,
den die Familie Mortensen mir bereitete , meine
kühnsten Erwartungen bei weitem übertraf . Die
Wohnung war geschmückt , und die ganze Familie
stand froh und erwartungsvoll da und empfing
mich mit : „O, guten Tag und willkommen !"

Ich war ganz verwirrt , und während ich ver -
sucht hatte , mein Anliegen herauszustottern , hat -
ten sie mich hineingezerrt und mir ablegen ge-

Der venezianische Baumeister
Von Emil Schäfer

Zum Verzweifeln
„ Geben Sie mir Ihr Ja ?"

„ Nein !"
„ Sie geben mir also Ihr Nein ?"
„ 3al "

Als das kleine Boot abstieß und auf das offene
Meer zulenkte , da stand der venezianische Bau -
meister inmitten der Schar der Insassen und
mochte keinen Gedanken führen , daß es die letzte
Fahrt zum Leuchtturm sein sollte, den er erbaut .

Mitten aus dem fröhlichen Tumult des Festes ,
von der Seite seiner Gattin , hatte man ihn ge -
beten , zu dem Leuchtturm Zu fahren , zu dessen
Errichtung man dieses Fest veranstaltet hatte .

Einige hohe und angesehene Bürger der Stadt
Venedig hatten sich um ihn geschart und zu einer
Bootfahrt nach dem Turm aufgefordert , weil eS,
wie sie ihm bedeuteten , damit eine besondere Be »
wandtnis habe .

Von der Einladung zu diesem recht mißlichen
Zeitpunkt nicht sonderlich erbaut , vermochte er
nicht den Sinn der Worte zu begreifen , doch weil
er indessen als ein Mann von schnellen Ent -
schlüsselt galt , hatte er sich auf den Weg zum
Bootssteg gemacht .

Nun schwamm da ? Boot bereits auf dem offenen
Meer und vom Land herüber grüßten die bunt -
glühenden Ampeln von den Terrassen der Freunde .
Immer größer wurde die Entfernung zwischen
ihnen und dem Boot .

Schweigend stand die kleine Schar im Boot und
nur die dumpf klatschenden Ruderschläge drangen

ungewisse Nacht, der das Boot ent -die

Mein Ahn , der General . . . / Von A . Wisbeck

„Das hätte dein Ahn , der General erleben
müssen !" konnte ich .schon als Kind alltäglich
hören , wenn ich mich im Dunkeln fürchtete . Ja ,
dieser General Pankratius Weinzierl ! Ich glaubte
ihn zu sehen, wie er aus feurigem Roß dahin -
stürmte , wie die Kugeln um ihn herum pfiffen ,
wie er, allen voraus , Feind um Feind nieder -
säbelte . Ein starker , riesengroßer Mann , wurde
erzählt , der als galanter Kavalier in den Salons
schöner Frauen nicht weniger , . wie im Getümmel
der Reiterschlacht seinen Mann stellte. Schon im
Alter von sünsunddreißig Jahren sollte er dank
seiner außergewöhnlichen Tapferkeit den Rang
eines Kavallerie -Generals erreicht - haben . Aus
seinem Leben erzählte man sich viele abenteuer -
liche Geschichten: Wie er die Schloßtreppe hinauf -
geritten sei, seine Braut auf das Pferd hob und
lachend davoNfprengte , wie er ein anderes Mal
auf seinem Berberhengst die Donau durchschwom-
men usw. „Mit der Hand bog er die Hufeisen
seiner Pferde zurecht "

, wußte Onkel Paul zu be -
richten . „Und seine Haare pflegte er auch besser
als du ! " mäkelte Tante Anna mit einem miß -
billigenden Blick auf meinen zerzausten Haar -
schöpf . — „Und dieser Junge da , der sich im
Dunkeln fürchtet , ist nun sein Abkömmling ! "

murmelte mein Vater . Bitterkeit und Wehmut
zugleich bebten in seiner Stimme . „Zum General
wirst du es wohl nie bringen , aber wenn du
wenigstens die Note III im Rechnen erreichst , will
ich schon zusrieden sein !"

Allmählich empsand ich einen Widerwillen gegen
meinen Ahnen . Er nahm in meinen Gedanken die
Stelle eines Gottes an , aber nicht etwa eines

gütigen Gottes , vielmehr eines bösartigen Geistes ,
der unnahbar über den Wolken thronend mit
kalter Verachtung aus mich und meine Unzuläng -

lichkeiten herabblickte . Furcht vor dem überwäl -

tigenden Glanz seiner allzu gerühmten Persönlich -
keit zitterte immerzu in meinem kindlichen Herzen .

„Wo ist der Opa ?" srug ich eines Tages ver -

ängstigt meinen Vater . „Dein Ahne ?" bekam ich
zur Antwort , „der General Pankratius Weinzierl
siel an der Spitze seiner Kavalleriebrigade am
22 . Juni 1809 in der Schlacht bei Eggmühl . " —

Wie war das nur ? " srug Tante Anna , „eine
Kanonenkugel hat ihn wohl zerschmettert ? " —

„Rein "
, berichtigte mein Bater , „der Hergang war

so : Er sprengte , wie immer , seinen Dragonern
voran . Rechts und links ließ er seine Klinge auf
Husaren und Ulanen niederblitzen , da wurde ihm
das Pferd unter dem Leibe erschossen . Als er sich
aufrichten wollte , streckte ihn ein furchtbarer
Säbelhieb nieder . So fiel dein Urgroßvater , der
berühmte Kavalleriegeneral Weinzierl !"

Die Jahre vergingen und ich fürchtete mich nun
schon seit langem nicht mehr vor dem Dunkeln .
Zum General hatte ich es freilich , wie mein Vater
voraussah , nicht gebracht . Doch manches Mal sah
ich im Geiste noch meinen gesürchteten Ahnen vor
mir . Seine Brust funkelte von Sternen und K reu -
zen, aber ich empfand keine Angst mehr vor ihm ,
denn sein Blick ruhte mit Milde auf mir , als
wollte er sagen : Wie man auch seinem Vaterland
dient — lieben muß man es vor allem !

Eines Tages besuchte ich die Ortschaft , in der
meine Borsahren einst als Bauern gesessen hatten .
Hinterkindlbach nennt sich das Dörflein , und wenn
nicht die Zwiebel eines Kirchturms die weithin
wogenden Aehrenfelder überragte , könnte man es
gar leicht übersehen . Da liegen sie nun auf dem
kleinen Friedhof , die Bauern meines Namens und
holperige Verslein künden auf verwitterten Stei -
nen von einem Leben voll Arbeit . Ja , so ist es
dort nun einmal : man pslügt , man sät , man
erntet , man stirbt . — Wie niochte mein großer
Ahne , der General , aus dieser Enge bodenstän¬
digen Bauerntums den Weg in die große Welt
gefunden haben ? —

Ich trete in das Schiff einer ländlichen Kirche
ein . Ueber gewundenen Säulen schweben, von
Putten umgaukelt , goldene Baldachine , buntes
Glas flimmert in Kronen , im Halbdunkel der

Nischen glühen aus silbernen Kelchen Rosen auf .
Im Seitenschiff hängen die Ehrentafeln jener
bayerischen Soldaten , die dem Dörflein entstamm -
ten . _ 1809 — lese ich auf einem der Steine .
Mein Blick bleibt auf einem Namen hasten :

Korporal Pankratius Weinzierl
verwundet in der Schlacht bei Eggmühl

am 22 . Juny 1809
f 26 . Juny 1809

Es ist mir , als lächelten die pausbäckigen
Engelein , die über der Tafel schweben. Ruh ? sanft ,
braver Korporall

durch
gegenfuhr .

Vergeblich grübelte der Baumeister darüber nach,
welche Bewandtnis es mit dem Leuchtturm , den
er erbaut , haben mochte. Schon huschten die Lichter
mit ihren Strahlen über das Wasser und der
Baumeister fand , daß alles in Ordnung war , wie
er es erdacht und eingerichtet .

Leicht schaukelnd legte das Boot an und die
kleine Schar entstieg ihm ebenso schweigsam, wie
bisher die Fahrt verlausen war . Weil sie nun
den Baumeister in der Mitte gehen hießen , emp -
fand dieser sogleich in einer dumpsen Ahnung ,
daß nun bald etwas geschehen werde , was mit
seiner Person und dem Leuchtturm zusammen -
hängen mochte.

Auf schmalen Stufen ging es in vielen Win -
düngen nach oben und endlich befanden sich der
Baumeister und seine Begleiter auf dem Rund -
gang , in dessen Mitte das Feuer in kreisender
Emsigkeit spielte , um den einsamen Meerfahrern
den rechten Weg zu weisen .

In einer plötzlichen Gebärde trat einer der Be -
gleiter vor , sich als Fürsprecher der übrigen be -
zeichnend , und sprach : „Wir haben dich , Bau -
meister , auf diesen Leuchtturm begleitet , den du
für unsere Stadt Venedig erdacht und erbaut hast.
Er soll den Einsamen dort draußen in der dnnk -
len Ungewißheit das helfende Licht bringen , damit
sie ihren Weg aus der Gefahr zu lenken ver -
mögen . "

Eine kurze Pause trat ein und der leichte Schlag
der Wellen drang als leises Rauschen zum Rund -
gang herauf . „Der Rat der Stadt Venedig "

, so
fuhr der Sprecher fort , „hat beschlossen , dich , Bau -
meister , hier an deinem von dir erschaffenen Werk
den Tod erleiden zu lassen . Wir Venezianer wol -
len nicht , daß du noch einmal Hand anlegst an
ein anderes Werk , weil du dich als Schöpser dieses
Turmes selbst übertrossen hast . "

Nach diesen Worten traten sie an den Bau -
meister heran und drückten ihm stumm die Hand ,
welche Gebärde Anerkennung und Abschied be -
deuten mochte. Dann hießen sie ihn an die Brü -
stung treten und der Fürsprecher der anderen trat
zu ihm . „Höre , Baumeister : du hast in deinem
Werk sür unsere Stadt Einmaliges geschaffen und
die Bürger von Venedig werden noch in Jahr -
Hunderten dich und dein Werk loben . Doch nun
soll dein Geist keine Pläne ntehr schmieden, deine
Hand den Stift nicht mehr führen . So höre Bau -
meister : Venedig will , daß du stirbst , damit du
und dein Werk unsterblich werde !"

Nach diesen Worten schoß ein dunkler Körper
über die schützende Brüstung hinweg in die Nacht
hinaus .

Schweigend wie zuvor bestieg die kleine Schar
venezianischer Bürger das Boot . Von ganz fern
mochte noch ein Schrei über das weite Meer ge -

halfen . Eine schöne , ältere Dame , die wohl die
pensionierte Frau Obertierwärter sein mochte,
rief : „ Und Blumen haben Sie auch mitgebracht
— o, wie aufmerksam !" Bevor ich mich umsehen
konnte , war ich mit einem Glas Portwein in der
Hand im besten Stuhle untergebracht , und die
ganze Familie Mortensen stieß mit mir an .
' Ich dachte, daß ich nun lieber zusehen müßte ,
mein Anliegen mit dem Hut erledigt zu bekom-
men , und begann , mich im Kreise umzuschauen ,
ob da jemand war , der aussah , als ob er der
Bonbonkocher Morien Mortensen , Hutnummer
7 % , wäre .

„Ja , Adelie ist gerade zum Konditor gegangen "
,

sagte Frau Mortensen .
„Ja , aber Herr Morien . . ." konnte ich hervor¬

stottern .
„Ach , Sie kennen auch Morien "

, unterbrach
mich die Frau . „Wir erwarten ihn bald zurück
— wollte er nicht hingehen und ein paar Blu -
men kaufen ? "

So blieb ich also sitzen und wir plauderten ein
wenig darüber , wie das Wetter in der letzten Zeit
gewesen war und was wir sonst noch so fanden ,
als die Tür ausging und ein junges Mädchen
hereinkam .

Adelie sah mich verwundert und ratlos an .
„Aber Adelie "

, rief der Vater , „was ist denn
los ? Du stehst da und gassst! Warum gehst du
denn nicht hin zu ihm und gibst ihm einen Kuß ?"

Ich begann zu stammeln : „Ich fürchte , daß
hier ein Irr . . ." Aber ich wurde übertönt von
Adelie , die mit allen Zeichen des Schreckens auS -
rief : „Aber Papa ! "

, worauf sie sich, die Hände
vors Gesicht, umwandte und in die Küche hinauslief .

Frau pensionierte Obertierwärter Mortensen sah
mich an : „Ach , wollen Sie nicht mal in die Küche
gehen und ihr etwas zur Vernunft reden ? "

Ich dachte an den freundlichen Empfang und

,ing hinaus zu Adelie . Sie faß auf der Kohlen -
. iste und weinte . „Na , na "

, tröstete ich sie. „Er -
zählen Sie mir doch mal , was eigentlich los ist ! "

Da erzählte sie mir , daß sie seit einiger Zeit
einen Herrn kannte , und nun hätte heute die
Verlobung erklärt werden , und die Eltern hätten
ihn sehen sollen. Und nun sei er völlig verändert
und habe die Verbindung plötzlich aufgehoben .

Ich dachte daran , ob ich nicht die Situation für
sie klären könnte . Mein Äuge fiel auf eine Pracht -
volle, große Torte , die auf dem Küchentisch stand .
Ich habe immer viel für Torten übrig gehabt, —
und ich faßte den edelmütigen Beschluß , in Familie
Mortensens Schoß zu bleiben und den „Double "

des Treulosen zu spielen — nur sür heute Abend
natürlich .

Die arme Adelie war getröstet . Wir faßten uns
bei den Händen und gingen in die Stube . In
diesem Augenblick kam Bonbonkocher Morien Mor -
tensen nach Hause . Ich sah, wie er meinen guten
Hut draußen in der Vorhalle aufhängte , worauf
er mit einem großen Strauß ins . Zimmer kam.
Mit einer hübschen kleinen Rede hieß er mich
willkommen als seinen neuen Schwager .

Schwiegermutter stellte sowohl Schwager Mor -
tens als auch meinen Strauß in Vasen mitten
aus den Tisch.

Ich wurde mit der ganzen Gesellschaft gut
Freund . Aber als ich endlich gehen mußte , kamen
Adelie und ich nicht umhin , uns in Gegenwart
der ganzen Familie einen Schmatz zu geben.

Ich nahm meinen eigenen Hut und ging . Aber
es blieb nicht das letzte Mal , daß ich das Haus
Hopfenmarkt Nr . 18 aussuchte, denn Adelie und
ich trafen uns bald wieder — und das Ende der
Geschichte war , daß wir Mann und Frau wurden .

drnngen fein - doch der Blick der Bootsinsassen hob ■

sich wie in sttller Ergebenheit empor zu den Ster -
nen , die über allem rätselvollen menschlichen Tun
mit ihrem hellen Lichte wachen und allein wissen
mögen , weshalb die Herzen der Menschen in Not
geraten sein müssen.

A/W*
„ Bevor wir verheiratet waren , hast du mich Immer

so an dich gedrückt , daß es wehtatl "
„Ja , damals hatte ich auch noch Knöpfe an

meinen Sachen !"
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Frau rettet fünfjährigen Zungen
Der nach Kappel am Rhein umquartierte fünfjährige Walter

köring war in der Nähe der Mühle in die Elz gestürzt und
drohte in dem hochgehenden Fluß zu ertrinken . Die im nahen
Ringheim wohnhafte Frau Emma Köbl « sprang kurzent -
schloffen dem Jungen nach und konnte ihn noch lebend bergen .

*
kirrlach : Der 51jährige Bahnarbeiter Karl Vogelbacher ver -

« nglückte im Dienst derart , daß er das Bewußtsein nicht wieder er -
langte und nach drei Tagen verschied. (au)

Ubstadt : Im „Löwen "- Saal wurde im Einvernehmen mit dem
Bann der HJ . ein Werbefilm der Kreisbauernschaft für den Kriegs -
berufswettkampf vorgeführt . (au )

Heidelsheim : Der Kleintierzuchtverein hier veranstaltet morgen
Sonntag in der Turnhalle seine diesjährige Spätjahrsausstellung
mit gutem Zuchtmaterial . (au )

Oberöwisheim : Am kommenden Montag beginnt hier der für die
Kriegsindustrie so wichtige Holzschlag in den Gemeindewaldungen .
Sämtliche Landwirte , die noch nicht eingezogen find, müssen an dem
Holzschlag teilnehmen . (au )

Oberacker : Auf der vor einigen Tagen hier abgehaltenen Erzen -
gungsschlachtversammlung sprach der Stabsleiter von der Kreis -
bauernschaft Bruchsal Pg . Hochmeister und der Kreisobmann der
DAF . Pg . Bender . Der Redner des Reichsnährstandes zeigte die
Parolen , unter denen im kommenden Wirtschaftsjahr zu arbeiten ist,
auf . Der Kreisobmann der DAF . prägte in seinen Ausführungen
den Anwesenden den letzten, tiefsten Sinn ihres Schaffens in die-
ser Zeit ein .

Bruchsal : Am Donnerstag und Freitag fanden hier in der Turn -
halle der Freiherr -vom -Stein -Schule die ersten abendlichen Lehr -
gänge des RBL . statt — Die Erzieher der Stadt Bruchsal und des Land -
kreises traten im Hotel Keller zu einer Schulungstagung zusammen .

Untergrombach : Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hält mit
den Ortsgruppen von Obergrombach und Büchenau morgen Sonn -
tagnachmittag im Rathaussaal die Generalversammlung ab . (au )

Forchheim : Die NSG . „Kraft durch Freude " veranstaltet mor -
gen Sonntag , den 5 . Dezember , 16 .00 Uhr , im Saal des Gast -
Hauses „Zum Schwan " einen Bunten Nachmittag . Neben musika -
lischen Darbietungen ist die Tanzgruppe Schwamberger im Pro -
gramm vertreten .

Forbach : Filmschau : „Sophienlund " . Dieser Film mit Hannelore
Schroth und Käthe Haack wird hier gezeigt . '

Offenburg : Der städtische Arbeiter Friedrich Waffenschmidt wurde
an einer Straßenecke von einem vor der Kleinbahn ausweichenden
Müllabfuhrauto erfaßt und so schwer verletzt, daß der Tod eintrat .

Lahr : Die 19jährige Tochter Anna des in Meißenheim wohn -
haften Landwirts G . Belz wurde in der Kruttenau (Stadtteil Ding -
lingen ) als Leiche aus der Schutter gezogen. Das Mädchen war zu
Besorgungen in die Stadt gefahren und hatte sich gegen abend mit
dem Fahrrad auf den Heimweg gemacht . Es ist dabei offenbar vom
Weg abgekommen und mit dem Fahrrad in die Schutter geraten .

Freiburg : Die 39jährige Marie M . in Kenzingen hielt täglich
mit einem im Nachbarhaus beschäftigten Kriegsgefangenen , der ziemlich
gut deutsch verstand , ein längeres Plauderstündchen ab . Sie spendete
ihm Obst und Kuchen, nur allzu offenkundig zeigte sie es , daß er bei
ihr eine gut angeschrieben ? Persönlichkeit war . Für dieses , einer
deutschen Frau abträgliche Verhalten , hat sie drei Monate Gefäng -
nis zu verbüßen . (s .-)

Ettlingen unt Albtal
Wie uns der Bürgermeister als örtlicher Luftschutzleiter mitteilt ,

wird auch im Stadtgebiet von Ettlingen die öffentliche Luftwarnung
bei Dunkelheit durchgeführt . Wir verweisen in diesem Zusammen -
hang auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil . — Die Lebensmittel -
karten werden am kommenden Montag ausgegeben . Alles Nähere
ersehe man aus dem heutigen Anzeigenteil . — Die Ausgabe der
Wertscheine für November an die WHW . -Betreuten erfolgt in den
Geschäftsräumen der NSB . (Schloß , Z . Stock) für Ettlingen -West :
Montag , 6 . 12., von 14 bis 15 Uhr ; für Ettlingen -Ost : Dienstag ,
7. 12., von 14 bis 15 Uhr . Die Ausgabezeiten sind unbedingt einzu -
halten . Kontrollkarten sind mitzubringen . — Im „Uli " ist über da?
Wochenende der Film „Die Wirtin zum Weißen Rößl " zu sehen . —
Der Fußballverein führt am Sonntag um 14 .30 Uhr sein drittes
Verbandsspiel gegen Forchheim durch . Vorher wird die Jugend -
Mannschaft des Vereins ihre Kräfte messen.

Schielberg : Morgen , Sonntag 15 .Uhr , findet im Gasthaus
zur „Linde " eine öffentliche Versammlung statt , in der Pg . M ü ß l e
aus Ettlingen zu den Einwohnern von Schielberg sprechen wird .

Aus »em Pfinztal
11 CK) Jahre Königsbach im Pfinzgau

Zwischen Karlsruh ? und Pforzheim , im Tal des Kämpfelbachs ,
liegt das 2500 Einwohner zählende , durch sein schönes Fachwerk -
Rathaus und sein von der Familie St . AndrS bewohntes Schloß be -
kannte Königsbach , das bereits 843, vor 1100 Jahren , unter
den Besitzungen des Klosters Reichenau genannt wird . Es wur -
den dort Grabhügel aus der jüngeren Eiszeit (500 v . d . Z . bis 50
n . d . Z .) , sowie die Reihengräber aus fränkisch-alemannischer Zeit
(450—700 n . d . Z .) gefunden . Nordöstlich des Ortes stieß man auch
auf Trümmer eines römischen Gehöftes . 1252 wird erstmals das
Geschlecht derer von „Kuinespach " genannt . Es hatte seinen Sitz
auf dem „ Steinhausberg " Nordöstlich des Ortes . Das heutige Schloß
ist als Wasserburg bereits 1375 genannt . In seiner heutigen Form

Qtiilcie ml den "Brauen )
„G r t p p e w e t t e r" sagen die Pessimisten ,

die jetzt mit eingezogenem Kopf und hochgeschla¬
genem Mantelkragen im Sturmschritt den kür

See Mm ehrt SelbenMne eines badischen Weltkrlegsfltegers
Zwei Träger »es Deutschen Kreuzes tn Gold vor dem Feind geblieben

Der Gauamtsleiter des Amtes für Kriegsopfer der NSDAP .,
Parteigenosse Julius Weber , erhielt kürzlich die Nachricht , daß sein
ältester Sohn Wilhelm vor dem bolschewistischen Feind geblieben
ist . Oberfeldwebel Wilhelm Weber war Träger beider Eiser -
ner Kreuze , des Jnf .- Sturmabzeicheus , des Verw .-Abzeichens , der
Ostmedaille und anderer Auszeichnungen .

Fast gleichzeitig wurde der Familie Weber auch mitgeteilt , daß
ihr zweiter Sohn , Feldwebel und Flügzeugführer Lothar Weber ,
von seinem 307 . Feindflug nicht zurückgekehrt ist . Zwei Tage nach
seinem Bruder beendete er im gleichen Abschnitt der Ostfront seinen
Kampf für die Zukunft unseres Volkes . Neben anderen Auszeich -
nungen besaß Lothar Weber beide Eiserne Kreuze , die Goldene
Frontflugspanne , den Ehrenpokal des Reichsmarschalls , die Ost-
medaille und das Verwundeten -Abzeichen.

Und wiederum fast zur gleichen Stunde erhielt Gauamtsleiter
Weber die Mitteilung , daß der Führer seinen Heldensöhnen Wil -
Helm und Lothar das Deutsche Kreuz in Gold verliehen hat .
Diese hohe Auszeichnung ehrt nicht nur die beiden tapferen Solda -
ten , sondern auch ihre Lieben in der Heimat , die schwere Opfer
bringen in treuer Erfüllung des Führerwortes vom 9 . November ,
daß die Last des Kampfes am vorbildlichsten in erster Linie die
Parteigenossen tragen müssen. Alle Nationalsozialisten und ganz
besonders die alten Kämpfer der Bewegung sowie die Kriegsver -
sehrten und -Hinterbliebenen unseres Gaues fühlen sich in stolzer
Trauer und unerschütterlicher Siegeszuversicht mit ihrem Kamera -
den Julius Weber , Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP .,
verbunden , der als Weltkriegsflieger im Luftkampf so schwer ver »
wundet wurde , daß ihm ein Oberschenkel amputiert werden mußte .

W . T .

Kein bombengefchädigtes Kinö ohne Spielzeug
Aufruf »es Odergebietsführers ? rte»helm Kemper an »le ba»isch elfäffifche Augen»

Der Führer des Gebietes Baden/21 -Elsaß , Obergebietsführer
Friedhelm Kemper , erläßt znr Spielzeugbefchaffungsaktion folgenden
Aufruf an die badifch-elsässische Jugend :

Kameraden und Kameradinnen !

An der Schwelle des WeihnachtsfesteS rufe ich Euch nochmals
auf , die bereits laufende Spielzeugbeschaffungsaktion
in den letzten Wochen noch zu einem Höhepunkt zu steigern .
Im vergangenen Jahr war die Spielzeugaktion der Hitler -
Jugend ein großer Erfolg . Auch in diesem Jahre mutz die
Jugend wieder in die Bresche springen . Sie muß dafür sorgen ,

daß jede deutsche Mutter auf dem Weihnachtstisch ihren Kindern in
Form von Spielsachen eine Freude bereiten kann . Die Freuden der
Kinder sind die Freuden der deutschen Mütter .

In diesem Jahr gilt vor allen Dingen unsere Fürsorge den
bombengeschädigten Frauen und Kindern . Hier haben wir
eine wirkliche Solidarität zu beweisen. „Kein bombengeschädigtes
Kind ohne Spielzeug , keine bombengeschädigte Mutter ohne Weih -
nachtsfrende"

, so muß die Parole heißen.
Geht mit der bewährten jugendlichen Begeisterung an das Werk .

Was Ihr bereits geschaffen habt , ist gut . Wir müsse » jedoch in den
letzten Wochen vor Weihnachten noch mehr herausholen .

geht e? zum Teil auf Erasmus von Venningen (f 1590) zurück.
Nach der Schlacht bei Wimpfen zerstörten kaiserliche Truppen 1622/
1623 das Schloß . Der Wiederaufbau erfolgte in der Zeit von
1624/50 . Vermutlich war der um 1530 in Königsbach geborene
Baumeister Hans Schoch am Schloßbau tätig ( unter Erasmus ) , der ,
1602 nach Heidelberg berufen , in kurfürstlichen Diensten sein be -
rühmtestes Werk, den Friedrichsbau des Heidelberger Schlosses ,
schuf .

*
Goldene Hochzeit feierten in Grötzingen die Eheleute Karl

Stutz und Frau Karoline geb. Persner . — Die Gemeinde verschickt
zu Weihnachten und Neujahr einen Heimatbrief an alle Grötzinger
Soldaten . — Heute Samstag ist Filmabend mit dem Tonfilm
„Immer nur Du ".

Erster eliäiMer MetsterbausfrauenLebrgang
In Straßburg wurde in der Berufs - und Frauenfachschule der

erste elsässische Meisterhausfrauen -Lehrgang mit einer kleinen Feier -
stunde eröffnet . Außer der Kreisfrauenschastsleiterin , Reyß , und
der Direktorin der Schule , S t e i n b a ch , sprach die Gauabteilungs -
leiterin der NS .-Frauenschaft , Diefenbacher , über den Sinn
dieser zweijährigen Lehrgänge .

In den Meisterhaussrauenlehrgängen findet die Hausfrau die
Vollendung ihrer hauswirtschaftlichen Ausbildung . Doch kommt
diese Ausbildung nicht nur ihr persönlich ijnd ihrer Familie zugute ,
vielmehr sind

'
yiele wichtige Aufgabengebiete im Völksleben den

Meisterhausfrauen eingeräumt . Die Öffentlichkeit sieht sie schon
vielfach als Leiterin von Beratungsstellen und als Kreissachbearbei -
terin für Ernährung oder für hauswirtschaftliches Ausbildung ?-
Wesen ; wo die Meisterhausfrau aber an ihre Familie gebunden ist,
hat sie als Lehrfrau die Erziehung des hauswirtschaftlichen Nach-
Wuchses in Händen.

Zu diesem ersten elsässischen Meisterhausfrauen -Lehrgang haben
sich vorwiegend kinderreiche Mütter gemeldet .

Erwin Baues alemannische Ahnen
Zum 1». Todestag des berühmten Züchtungssorschers

Am 2 . Dezember 1933 starb in Müncheberg bei Berlin , mitten in
der Vollkraft seines Schaffens , Erwin B a u r , nach einem Wort
Engen Fischers „der größte und erfolgreichste deutsche Forscher
auf dem Gebiet der Pflanzenzucht " . Nur fünf Jahre lang
war es ihm vergönnt gewesen, das auf seine Anregung hin von
der Kaiser - Wilhelms - Gesellschaft begründete Institut für Züchtungs -
forschung zu leiten , das sich in den Dienst der Wissenschaft stellte
und zugleich in den Dienst der Landwirtschaft und damit der dent -
fchen Volksernährung . Baur war es u . a . gelungen , eine bitter -
stossreie Lupinenart zu züchten. Die Lupine wurde dadurch zu
einem bekömmlichen eiweißreichen Viehfutter . In den Hochländern
Argentiniens und Perus fand er eine wilde Kartoffelsorte , die
schwerste Frühjahrsfröste ertragen kann . Durch Kreuzung züchtete
er eine winterharte , unserer Kartossel an Größe und Güte eben -
bürtige Art . Bedeutsam waren seine Versuche zur Gewinnung eines
nikotinarmen Tabaks , einer gegen Meltau gefeiten Rebe
und so weiter .

Baur war ein Sohn des alemannisch - oberrheinischen Landes . Zu
Ichenheim bei Lahr , dem schmucken Tabakdorf im Ried , wurde
er am 16. April 1875 geboren . Offeuburgerin war seine Mutter .
Sein Vater , 1839 zu Salem im Linzgau geboren , 1920 in Donau -
eschingen gestorben , war viele Jahre Apotheker in Ichenheim . Der
Großvater , Franz Xaver Baur , erwarb sich große Verdienste um
die Erforschung der Bodenfekslora und um die Münzensammlung
des Rosgartenmuseum . Der „alte Baur " war ein eifriger Mit -
arbeiter des Vereins für die Geschichte des Bodensees . Im Alter
von 93 Jahren starb er am 25. Mai 1891 in Ichenheim . Es waren
tüchtige Alemannen , Erwin Banrs Vorfahren . E . B .

Rhelnwasserstände : Rbeinfelden 172, minus 20 Zmtr . : Breisach 116 ,
minus 11 ; Kehl 193 , minus 19 ; Strasburg 182, minus 18 ; Karlsruhe
361 , minus 13 ; Mannheim 245 , minu " " " "34 ; Gauh 190, minus 13 Zmtr .

Als Straßburger Bräute noch auf ..Baöefahrt' bestanden
Aus .Sankt Reter im Tal' wur»e »aS berühmte .Bad Beterstal "

An der jungen , brausenden Rench, die ih ^e Quelle am Fuße dSs
Kniebis hat , zwischen Oppenau und Bad Griesbach , liegt das
1290, vor 650 Jahren als „Sankt Peter im Tal " urkundlich
zum erstenmal genannte Bad Peterstal , .berühmt durch den
köstlich prickelnden „Peterstaler " und „Freyersbacher Sprudel " .
Freyersbach nennt sich der . westliche Teil von Peterstal , gleich
Griesbach , Antogast , Rippoldsau und Sulzburg berühmt durch seine
Heilquellen und Bäder .

Im Jahr 1303 verkaufte Udelhildis , aus dem Geschlecht derer
von Wolsach stammend , nach dem Tod ihres Gatten , des Grafen
Friedrich von Fürstenberg , die Herrschaft Oberkirch samt „ Sankt
Peter im Tal " an den Bischof von Straßburg . Ein halbes Jahr -
tausend — bis 1803, wo das Renchtal badisch wurde — blieb Peters -
tal beim Straßburger Hochstift. Der letzte Straßburger Herr über
das Renchtal war jener Kardinal von Rohan - Soubise , der 1805,
aus Frankreich verbannt , zu Ettenheim starb , wo er auch begraben
ist . Aus der alten Zugehörigkeit zu Straßburg ist es zu erklären ,
daß 1680 eine wöchentlich dreimal verkehrende Po st verbin -
d u n g zwischen Straßburg und Peterstal hergestellt wurde .
Unter den Gästen waren einst die Franzosen so stark vertreten , daß
Peterstal um die Mitte des 17 . Jahrhunderts und auch später noch
„das welsche Bad "genannt wurde . Straßburger Bräute forderten
im „ Ehevertrag " sogen. „Badefahrten " nach den „wundersamen

„Grippewetter Mi

öergangszeit .
Tatsache ist , daß zur Zeit der groben Boden -

fenchtigkeit , also der vorwinterlichen Rcgenfälle ,
die Knrv >̂ der Erkältungskrankheiten
erheblich ansteigt ,~ " uar . etw >

später fällt sie ein wenig , um
Im Februar , etwa zur Zeit der Schneeschmelze ,
erneut anzusteigen . Wir sind nicht alle mehr
im Besitz von zuverlässigen . .Wasserdichten " ,
und die in die Schuhe eindringende Nässe ist
größtenteils die Ursache der vielen Erkrank »» -
gen . Solange wir »ns im dreien bewegen , ist
die Gefahr der Gesundheitsstörung nicht groß ,
da durch das Geben ein guter Blutkreislauf
der unteren Körperteile gewährleistet wird .
Sitzen oder stehen wir aber später in der
trockenen Luft des geheimen Arbeitsraumes ,
so verdunstet die Feuchtigkeit tn Schuhen und
Strümpfen , den lüften wird dabei Wärme
entzogen , sie werden kalt , es stellen sich in den
kleinsten Gefäßen Störungen im Blutkreislauf
ein und Katarrhe aller Art stnd die Folge .
Sier h ° ißt es also : Vorbeugen ! Um diese
Zeit sollten wir alle ein Paar trockene
fettümvfe und Schnhe oder auch nur Haus -
schuh« zum Wechseln mitnehmen zum « rvettZ-

platz , um während der Arbeit die durchnäßte
Fußbekleidung trocknen lassen zu können und
warme Aüße zu behalten .

Wer diesen Rat befolgt , kann es sich erlau -
ben — sosern nicht zu große Entfernung und
Zeitverlust das unmöglich machen —, den Weg
zum und vom Arbeitsplatz zu Fuß zurückzu -
legen , ganz gleich , welche Witterung draußen
herrscht . Ich sage absichtlich : kann es sich er -
lau ben : denn es ist ein großer Vorteil für
unsere Gesundheit , vor und nach dem
Aufenthalt im geschlossenen und meistens mit
trockener und verbrauchter Lust erfüllten Ar -
beitSraum die Lungen voll Sauerstoff
Pen , tief und regelmäßig zu atmen ,
eine ruhige , tiefe Atmung znr Erhaltung

>u pum -
Ite sehr

der Gesundheit beiträgt und tn welch hohem
Maße sie ein Vorbeuguagsmittel ist gegen die
Grippe und ErkültunaSkranrheit . wissen leider
noch viel zu wenig Frauen . Ja , sogar als
Heilmittel bei Krankheiten . selbst fiebriger Art .
tut die tiefe Atmung in frischer Lust ihre über -
raschende Wirkung . Daß bei dieser Erkenntnis
auch auf ein häufigeres kurzes Lüften der
Arbettsraume sowie der Wohnung zu achten
ist. versteht sich von selbst .

Neben diesen Vorbeugungsmethoden gegen
die einfachen Erkältungskrankheiten wollen wir
aber auch möglichst auf der Hut fein vor den
Grippe -Erregern und uns vor I nfekttonen
zu schätze » versuchen . Wir wollen uns vor allen be»

Dingen nicht von verantwortungslosen Volks -
genossen anhusten oder gar anniesen lassen ,
wollen allmoraendlich und besonders allabend -
lich eine sorgfältige Mund - und Zahn¬
pflege treiben . Besuche bei Grippe - Kranken
möglichst vermeiden und bei einem erkrankten
Kamiltenmitglied die von ihm benutzten Wäsche -
stücke , Gläser und Bestecke gesondert im
Haushalt behandeln . Bei den ersten Anzeichen
der Grippe nehmen wir ein möglichst heißes
Bad , angesangen mit etwa 27 Grad und ae -
steigert bis zu 40 Grad Celsius laber nnr bei
gesundem Herzen !>, frottieren den Körper
gut ab und gehen fofort ins Bett mit einer
Wärmflasche an den Füßen . Nach einer Tasse
heißem Tee (Holunderblütentee oder auch
-fast ) stellt sich die übliche Schwitzkur ein ,
in der man mindestens eine Stunde aushalten
sollte , danach Wäscveweaisel und Schlaf . Am
nächsten Tage ist der Anfall meistens fchon
überwunden oder doch seine Heftigkeit gebrochen .

Sich gesund erhalten , ist beute eine nationale
Pflicht ! Abgesehen von den Schäden , die der
Volksqcsundheit im ganzen tn dixfer Zeit immer
rwachfen , können wir uns auch den Wirtschaft -

lichen Schaden , der durch den Arbeitsausfall
auf Grund vieler kleiner Erkältungskrankheiten
entsteht , heute nicht mehr erlauben und von
der überlasteten Aerzteschast keine zusätzlichen
Leistungen mehr erwarten . Darum : Vorbei ^

ippewetter ' I « II n

Heylguellen " zu Peterstal oder Griesbach . - Bekannt ist die Schil -
derung des „Sauerbrunns " durch Grimmelshausen , der von Gais «
bach aus oft nach Peterstal kam.

Unter Leitung von Tulla , der auch die Ludwigstraße von Lahr
nach Biberach , vom Schuttertal ins Kinzigtal , schuf, wurde die be«
rühmte Kniebis st raße ausgebaut , die vom Renchtal über den
Kniebis nach Freudenstadt führt . Im Jahr 1875 wurde die Rench -
talbahn von Appenweier bis Oppenau , 1926 bis Bad Peterstal ,
1933 bis Bad Griesbach vollendet . Lange , ehe das Tal durch Eisen -
bahnen und gute Straßen erschlossen war , fanden die Gäste den
Weg zu den heilkräftigen Bädern . Bereits 1584 hatte der Peters -
taler Benedikt Schmitt die Quellen des heutigen „Kurhauses Bad
Peterstal " erworben . Er ließ bei den Quellen zwei Häuser , eines
für die Kurgäste , erbauen . Seit jener Zeit datiert der Aufschwung
von Peterstal . Im Jahr 1804 wurde dieses Bad an Ignatz Linse -
bach, den ehemaligen Koch des Kardinals von Rohan - Soubise , ver «
pachtet . Die Schwefelquelle des Kurhauses „Bad Freyersbach "

, das
seit 1918 der badischen Lehrerschaft gehört , wird 1762 von Dr . Bock-
ler aus Straßburg Dim erstenmal genannt und als Bad 1823 in
Betrieb genommen . Die Quellen des '„Schlüsselbads " wurden be«
reits 1377 entdeckt, jene des „Stahlbads " seit 1876 benützt . Millio «
neu von Flaschen Peterstaler und Freyersbacher Sprudels bringen
die „ Sprndlereien " des Badeorts alljährlich zum Versand . Im
Brauchtum des Ortes spielt neben der Renchtäler Frauentracht , die
85 Mann starke Bürgermiliz (in Friedenszeit ) eine besondere Rolle .
Ein Stich von Mermn aus dem Jahre 1643 zeigt uns , wie der
„ Sauerbrunnen in Peterstal " vor 300 Jahren aussah . Zu Ehren
der Gefallenen des ersten Weltkrieges errichtete die Gemeinde 1936
ein würdiges Ehrenmal . (b .)

Die Spiele der Ersten Klasse
Staffel 1 : Ettlingen — Forchheim : Polizei — ff Rastatt ;

Frankonia — VfR . Durlach .
Die Art der Paarungen der Spiele am kommenden Sonntag lassen
durchweg auf Platzstege schließen .

Staffel 2 : Dnrlach -Aue — Rüppurr : Olympia — Muggensturm ;
Südstern — Reureut .

In Durlach -Ane sowie auf dem Südsternplatze erwartet man die Platz -
besitz« als die Favoriten der Spiele , während auf dem Olhmpiaplatze
mit einem Gästesieg zu rechnen ist.

*
Der erste Fuhball -Gaumcister der Spielzeit 1943/44 steht bereits mit

dem VfB . Königsberg fest, der seinen Titel im Sportgan Ostpreußen
erfolgreich verteidigte .

Badens Schi -Meisterschaften in den nordischen Uebungen finden am
Z0. Januar im Gebiet Nenglashütten — Feldberg —Bärental statt . Die
alpinen Gaumetsterschasten sollen am 20. Februar im ffeldbcrg -Gebiet
durchgeführt werden . Die HJ .-Gebietsmciftcrfchastcn von Baden sind
zum 23 . Januar nach Neustadt angesetzt .

Der Weftmark -Fußballmeister KSG . Saarbrücken erhielt setzt die
beiden Punkte ans dem am 2t . November ausgefallenen Meisterlchafts -
fressen gegen den I . FC . Kaiserslautern zugesprochen . Mit 11 : 1 Punkten
liegt der Mcister nun dicht hinter dem mit 13 :5 Punkten führenden
VfR . Frankenihal , und schon am kommenden Sonntag könnten

"
sich

"
d
'
i»

Saarland «, dte Tabellenspitze erkämpfe» .
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Die weiße Ente ist vielleicht vor einigen Tagen mit ihrem gro¬
ßen Gefolge in der Pfinz herumgeschwommen oder in einer Dorf -
straße im Kraichgauer Hügelland gewatschelt ? Dann wurde ste als
herzlich willkommener Landgrub und zeitgemäße Festgabe in die
Stadt verschickt . Es war gar eng und schmal im Käfig , und die
Bahnfahrt unangenehm . Auf einem luftigen Balkon in einer neuen
Wohnkiste war schon besser sein Entenleben zu verbringen . Man
konnte in einem unbewachten Augenblick die Gittertüre hochheben
und mit leichtem Flügelschlag auf die Brüstung zur Ausschau kom -
men . Schon ist es auch so weit , sie fliegt von dem fünfstöckigen
Hau ? auf den Bahnhofsplatz und landet vor einer daherschreitenden
Mutter , die mit ihrem kleinen Mädelchen auf dem Wege zum Ein -
holen ist. Welch' Wunder und welche Freude für die Beiden .

Die zahme Ente bleibt zu den Füßen sitzen und läßt sich von dem
Kind streicheln . Sicher ist die Ente aus dem Stadtgarten entflohen ,
also tragen wir die Ausreißerin wieder dorthin zurück, dachte sich
die Frau und trug zum Entsetzen einer Beobachterin das Tier fort

Während die Front für die Freiheit der Nation kämpft
und ihr Leben einsetzt ist die Heiiftat bestrebt , durch
unermüdliche Arbeit und Opfersinn ihren Dank zum

Ausdruck zu bringen .
Das Ergebnis der Sammlung am 4. Opfersonntag des
Kriegswinterhilfswerkes sei wieder ein Beweis dafür .

— zum Stadtg arten fee . Auf dem Schwanensee paddelte eine
halbe Stunde später die einsame Fremde . Welche Wonne , Wasser
unter sich zu spüren und Gesellschaft vorzufinden , meinte die Ente
mit ihrem fröhlichen Geschnatter .

In der Straße und im Verkaufsladen aber hatte sich bald der
freche Straßenraub herumgesprochen , nur wußte keiner , wohin die
Ente gebracht wurde ! „Haben Sie es auch schon gehört ? Ein dreister
Entenraub am hellen Tage ?" „Ein starkes - Stück !" „Von Frau
T 's . Balkon ist das Tier heruntergeflattert ! Eine fette Ente ! Pech,
gerade heute so ein Wertstück zu verlieren !" Ein lebhaftes Gespräch
entwickelte sich hier um den Entenraub ! Aber es war eine ehrliche
Tierfreundin , auch sie hatte ihr Erlebnis einer Nachbarin weiter -
erzählt und die Kunde von der Aussetzung der Ente auf dem See
drang auch zu den klatschenden Nachbarinnen . Vielleicht aber dringt
die frohe Nachricht über des flüchtigen Entleins Aufenthalt auch zu
seiner Eigentümerin ? Vielleicht ist sie schon im Besitz ihres Festtags -
bratens , vielleicht liest sie unseren kleinen Beitrag ? Heku .

Ausstellung von Nadelarbeiten Karlsruher Schulen
In der Zeit vom 1. bis 8. Dezember zeigen die Mittelschule für

Mädchen und die Mädchen -Hauptschule in den Schaufenstern der
Württembergischen Metallwarenindustrie Kaiserstraße und der Firma
Krautinger , Herrenstraße , alle Arten von Nadelarbeiten , die von den
Schülerinnen vorwiegend aus Restbeständen gefertigt sind . Die
Ausstellung wurde unter Leitung von Handarbeitsinspektorin Martha
S t e i n b a ch vorbereitet und gewährt nicht nur einen Einblick in
die Leistungen des Handarbeitsunterrichts , der auch unter den er -
schwerenden Umständen des fünften Kriegsjahres seine Aufgaben
vorbildlich erfüllt , sondern sie gibt auch mancherlei Anregungen für
Haus und Familie . In der folgenden Woche werden dann die
Nadelarbeiten auS dem Handarbeitsunterricht der Volksschulen ge-
zeigt werden .

♦
Auszeichnung . DaS Kriegsverdienstkreuz 1. Kl . erhielt Hauptfeld -

vebel Wilhelm Weber , Dammerstockstraße 44.

Nurlach um dle Jahrhundertwende / *■SebMnls berühmter Männer
Bon jenem wirtschaftlichen Aufschwung , der vor 60 Jahren in

Deutschland einsetzte, wurde auch Durlach , das bisher sein geruh -
sames Leben als Kleinstadt in stiller Behaglichkeit dahinlebte , er -
griffen . Diese Entwicklung verdankt Durlach erstens einmal der
Tatsache , daß auch Karlsruhe um diese Zeit zur Großstadt empor -
wuchs und die Markgrafenstadt mitriß , dann der äußeren günsti -
gen Verkehrslage und nicht zuletzt den Männern , die einen seltenen
Weitblick hatten , bei denen es auch nicht an der nötigen Härte fehlte ,
wenn es sich um Probleme handelte , deren Wichtigkeit erst zu einem
späteren Zeitpunkt erkannt und verstanden wurden .

Diesen beiden Männern , Bürgermeister Dr . R e I ch a r d t und
Stadtbaurat L. H a u ck verdankt Durlach , das wurde und wird auch
heute noch von allen Durlachern restlos anerkannt , seine Blütezeit ,
und dankbar gedenkt Durlach der beiden Männer , die nun längst der
Rasen deckt . Eines Mannes sei aber in diesem Zusammenhang auch
noch gedacht : es ist Stadtgärtner a . D . W i d d m a n n , dessen künst-
lerische Hand wir überall dort verspüren , wo zwischen Häuserzeilen
gärtnerische Anlagen oder Baumreihen das Straßenbild so wohl -
tuend beeinflussen . In baulicher Hinsicht wurde 1903 durch Nie -
Verlegung bzw. Rückverlegung des Steinbrunnschen Hauses . Ecke
Gärtner - und Baslertorstraße eine wichtige Verbreiterung der sich
kreuzenden Straßen erreicht , mit der Schaffung der breiten Auer
Straße eine wichtige Verbindung mit dem Stadtteil Aue herge -
stellt , und der Bebauungsplan dort so gestaltet , daß er Raum für
sonnige Wohnungen frei ließ . ^

Als die Stadtverwaltung damals die alten Häuser am Eingang
zur Turmbergstraße — sie bildeten für die Turmbergwanderer ge -
rade kerne Augenweide — abreißen ließ , setzte natürlich schärfste
Kritik ein . Auch die Erwerbung des sogen. Spinnhauses in der
Jägerstraße , um einen Durchbruch zur Psinzstraße zu erhalten , ver -
fiel schärfster Kritik . So fällt auch in das Jahr 1903 die Instand -
setzung der heutigen Haldenwangstraße und die Festsetzung eines
Bebauungsplanes für das „Schlößlegebiet " . Schon damals war
geplant , die Hauptverkehrsstraße , die Adolf -Hitler - Straße , auf eine
Breite von 12— 13 Meter zu bringen , um dem Verkehr und der ge-
planten Straßenbahn nach Durlach genügend Platz zu schaffen. Die
Straßenbahn wurde gebaut ; beseitigt sind aber noch nicht jene Ver -
kehrsnöte zwischen dem RathauS und dem Schloßplatz . Ein wei-

terer Plan ging dahin , die Pfinz zu verlegen und beiderseits des
neuen Psinzbettes zwei Uferstraßen anzulegen , die , mit Bäumen
bepflanzt , einmal eine Promenadenstraße vom jetzigen Durlacher
Bahnhof bis zum Grötzinger Bahnhof mit herrlichen Rundblicken
auf die Ebene und die Hügelkette vom Bergwald bis hinunter nach
Weingarten , abgeben sollte. Hand in Hand damit war in der Pla «
nung eine Verbreiterung der Psinzstraße zwischen dem Hengstplatz
und der >Ochsentorstraße auf 12 Meter geplant .

Wie hätten gerade die beiden letzten Projekte den Verkehr in der
Stadt ableiten können ! Diese Männer hatten wahrhaftig einen
Blick, der ihrem rastlosen Schaffen ein halb Jahrhundert voraus »
eilte . Was später an Verbesserungen vorgenommen wurde , stellen
Teillösungen dar . In ähnlich großzügiger Weise war auch durch
die beiden großen Männer an andere wichtige Probleme gedacht
worden . Sie hätten einmal eine glückliche Verkoppelung der Arbei «
ter -, Bauern - und Villenstadt erreicht und diese Aufgabe hervor «
ragend nach modernen Gesichtspunkten gelöst, nach Prinzipien , die
heute dankbar begrüßt würden . Nach ihren Planungen wäre Dur «
lach nicht nur eine Gärtner - sondern auch eine Gartenstadt ge«
worden . —cl.

Durlacher Notizen
Stabsfeldwebel Herbert Meier , Königstraße 1 , wurde mit dem

Eisernen Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet . — Ein Gang durch die abend «
liche Stadt läßt immer wieder folgende Sorglosigkeiten , noch besser
Fahrlässigkeiten , erkennen , die unverantwortlich sind. Die Ver «
dunkelung wird immer noch nicht mit der nötigen Gründlichkeit
durchgeführt . Sie ist ungenügend in den landwirtschaftlichen Gebäu «
lichkeiten (Stall , Scheune ) . Verlässige sich doch jeder Wohnungs «
Inhaber in den Abendstunden einmal von außen , ob die Verdanke «
lung in Ordnung ist. Ein weiterer Mißstand ist das Begehen der
Verkehrsstraßen in den Abendstunden . Die Straßen sind nun ein -
mal für die Fahrzeuge und nicht für die Fußgänger da . Es ist bei
der Notbeleuchtung der Verkehrsmittel nicht möglich , auS dem
Dunkel der Nacht plötzlich auftauchende Personen so rechtzeitig zu
erkennen , daß ein Ausbiegen oder Anhalten noch möglich ist.
Letzteres gilt vor allem für die Benutzer von Fahrrädern . Deshalb
die nötige Vorsicht walten lassen!

Slicfe übet ?
Ritterkreuz für Oberleutnant Arnold aus Karlsruhe
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :

Oberleutnant d. R . Friedrich Arnold , Zugführer in einer Sturm -
geschlltz -Abteilung .

Oberleutnant d . R . Friedrich Arnold , am 10. 6 . 1919 als Sohn
de ? Diplom -Jngenieurs Fritz A . in Karlsruhe geboren , hatte im
Kampfraum von Smolenfk nach Verwundung des Batteriechefs die
Führung der Batterie übernommen und bis zum Einbruch der
Dunkelheit alle feindlichen Angriffe unter Abschuß von 26 Panzern
abgewiesen . Während der Nacht wehrte er dann die der eigenen
Absetzbewegung nachdrängenden Sowjets mit seinen Sturmgeschützen
und wenigen Infanteristen ab.

Gin Wiener Walzer im nächsten Sinfoniekonzert
Eine Prinzessin verlangte bei Johannes Brahms ein Autogramm

auf ihren Fächer . Brahms schrieb darauf ein paar Noten aus dem
Walzer „An der schönen blauen Donau " mit der Unterschrift „Lei -
der nicht von mir " . Dieser Walzer von Johann Strauß , den das
Volk als „Walzörkönig " auf den Thron erhoben hat , wird im
nächsten Sinfoniekonzert des Bad . Staatstheaters am Schluß zu Ge-
hör gebracht . Otto Matzerath vertritt damit die Ansicht, daß
Strauß '

fche Walzer nicht eine Angelegenheit der Salons sind , fon-
dern eine ausgesprochene Angelegenheit der Kunst . Strauß 'fche

Kriegsberufswettkampf der deutsche» Fugend 1943/44
Nachdem der Führer die gesamte deutsche Jugend zum Kriegs -

berufswettkampf ausgerufen hat , müssen die Anmeldungen der

Jugendlichen in den nächsten Tagen erfolgen . In Frage kommen
sämtliche männlichen und weiblichen Berufstätigen vom 14 . bis
18. Lebensjahr und ' zwar Lehrlinge , Anlernlinge und Ungelernte ,
sofern sie mindestens seit einem Vierteljahr in Arbeit stehen.

Der Wettbewerb findet in sechs Leistungsklassen statt und zwar :
n im ■* O-Hümgsnaffe 2t

he im 3. Lehr-

Letfwngsäaffe i : JugenÄliche tm
'
AnlernjaSr ^ mit mindestens viertel -

LAstungsNasie ^ :
^

Jugendliebe im 2 . Anle/njahr . mtt mindestens
«tniShriger ArbeitSpraliS , oder spitter in gleicher Tätigkeit bis einschl.
Jahrgang 1926.
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kenntnisse und allgemeines Wissen . Daneben wird ein cheltanschaulicher
Wettkampftetl durch die 63 . zur Durchführung gebracht.

ES finden zunächst Ortswettkämpfe in folgenden Wettkamdf -
grnppen statt : I . Handwerk (alle Handwerksbetriebe ) : 2 . Industrie :
a . Gruppe Bau , Steine und Erden ; d . Gruppe Wald und Holz :
c . Gruppe Eisen und Metall : 6 . Gruppe Bekleidung und Leder , Textil ;
e. Gruppe Druck und Papier ; f. Gruppe Nahrung und Genuß .

Für jede der Gruppen wird durch die Deutsche Arbeitsfront eine
Berufsliste aufgestellt , um die einwandfreie und gleichartige Ein -
stufung der Wettkampfteilnehmer zu gewährleisten .

In den nächsten Tagen werden die Anmeldeformulare durch die
Deutsche Arbeitsfront ausgegeben werden . Es wird erwartet , daß
sich die deutsche schaffende Jugend restlos am Berufswettkampf
1943/44 beteiligt . Die Betriebsführer und Jugendwalter haben jetzt
schon mit der Feststellung der für die Teilnahme in Betracht kom«
menden Jugendlichen zu beginnen , damit im Ablauf der Wett -
kämpfe keine Verzögerungen entstehen .

Die Sieger der Ortswettkämpfe müssen ihre Kräfte anschließen
in einem Gauwettkampf und von hier aus werden wiederum die
Besten zum Reichsentscheid herangezogen .

Fryhh Botschaft für Rauchtr / Sonderzuteilung für Weihnachten

Wie die Reichsstelle Tabak und Kaffee bekanntgibt , ermöglicht
e§ die feit längerer Zeit eingeleittee Bevorratung von Tabakwaren ,
der Bevölkerung jtt Weihnachten eine Sonderzuteilung zukommen
zu lassen. Es werden vom 13. Dezember 1943 bis zum 9. Januar
1944 folgende Mengen auf M - Karten ausgegeben : Zigaretten 30
Stück oder Zigarren 8 Stück zum Kleinverkaufspreis (ohne Kriegs -

Zuschlag) über 12 Rpf., 12 Stück zu 7 bis 12 Rpf., 18 Stiick bis zu
6 Rpf . oder Rauchtabak SV Gramm , Fein - , Krüll - oder Grobschnitt ,
bzw. Preßtabak 50 Gramm oder Kautabak 5 Rollen oder Schnupf¬
tabak 100 Gramm .

Inhaber von F - Karten und P - Karten erhalten die

Hälfte der genannten Menge . Für landwirtschaftliche ausländi¬

sche Arbeitskräfte ist eine Sonderregelung erfolgt .
Abzutrennen ist vvn den Einzelhändlern ein Teil der

Raucherkarte , der insbesondere die Buchstaben M . F oder P enthält ,
sowie der Vermerk „ Gültig vom 1 . Juli 1943 bis 31 . Dez . 1943" .

Für Wehrmachtsanqehörige wird die Sonderzuteilung
durch die Dienststellen der Wehrmacht durchgeführt . Nur Wehr -

Machtsurlauber , die während der Zeit vom 13. Dezember 1943 bis
6 . Januar 1944 sich auf Urlaub befinden und entsprechende Ausweise
haben , können die Sonderzuteilung bei den Kleinverkaufsstellen
erhalten .

Raucherkarten für vier Wocken
Mit Beginn des neuen Jahres werden mit den Lebensmittel -

karten auch die Raucherkarten jeweils für 4 Wochen ausgegeben .
Der Oberbürgermeister weist in seiner heutigen Bekanntmachung
darauf hin , daß zur Ermöglichung einer rechtzeitigen Ausgabe der

Raucherkarten in den Fällen , in denen der Anspruch besonders
nachgewiesen werden muß , es notwendig ist , einen schriftlichen An -

trag zum Bezug der Raucherkarte beim Wirtschaftsamt l zu stellen.

Hier kom men sämtliche Frauen , die am 10 . 1 . 1944 unter 25 Iah -

Mann tnif A In der Woche vom 5. bis 11 . Dezember 1943:
* » <Ta Beginn : 17 .30 Uhr

verdunkelt ? Ende : 7.30 Uhr

ren oder über 55 Jahre alt sind und deren Ehemann oder ein un -
verheirateter Sohn bei der Wehrmacht kriegsmäßig eingesetzt ist, in
Betracht . Antragsvordrucke sind beim Wirtschastsamt I erhältlich , wo
die Anträge auch in der Zeit vom 0. 12. bis 12. 12 . 43 einzurei -
chen sind . Mit dem Antrag muß der Nachweis des Vorhandenseins
einer Feldpostnummer oder eine Bescheinigung der Dienststelle des
Wehrmachtsangehörigen über seinen kriegsmäßigen Einsatz beige-
bracht werden . Näheres ist aus der Bekanntmachung zu ersehen.

Walzer find voll unerschöpflicher Daseinsfreude und heiterster Le¬
bensbejahung , ja sie sind voll ethischen Gehalts . Wir stehen bei Jo «
Hann Strauß am Urquell der Melodie . Einfach und klar wie beim
Volkslied sind seine Weisen , und das ist höchste Kunst. Und Walzer-
selig schwingen wir mit . Johann Strauß hat daher ein Anrecht
darauf , in einem offiziellen Sinfoniekonzert vertreten zu fein.

Mufikkorps »er Marine gab Werkkonzerte
Keine Weltgeltung ohne eine starke Marine ! Unter diesem

Motto standen zwei Werkpausenkonzerte , die ein Musikkorps der
Kriegsmarine in einem Durlacher und Ettlinger Betrieb gab . ES
war ein eigenartiges Bild , die blauen Jungens tit den Werkhallen
zu sehen, wo Arbeitsmaschinen ihr ehernes Lied summten . War es
ooch das erstemal , ein Musikorps der Marine zu hören . Spannung
lag auf den Gesichtern der vielen hundert Schaffenden , als die ersten
Märsche erklangen . Ein bunt zusammengestelltes Programm folgte ,
das aber immer wieder auf die Seefahrt abgestimmt war . Als
schließlich zum Schluß das Lied vom Seemann , den nichts erschüt-
tern kann , erklang , steigerte sich der reichlich gespendete Beifall
zum brausenden Applaus . Dreingabe auf Dreingabe bewirkten
eine erhebliche Verlängerung der Werkpausenkonzerte .

Ein Offizier der Kriegsmarine sprach in kurzen Umrissen über
Ziel und Aufgaben der Seefahrt . Er wies darauf hin , daß nur eine
starke Kriegsmarine nach diesem Freiheitskampf unsere Seehandels -
wege in die weite Welt sichern kann . Deshalb müsse unsere Jugend
freudig zur Marine kommen , dort stehe ihr die ganze Welt offen.

— öS—

Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgans
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich gestern nachmittag auf

der Kaiserallee . Eine aus der Körnerstraße kommende Radfahrerin
fuhr , als sie die Kaiserallee überqueren wollte , gegen einen Straßen -
bahnzug und geriet unter den Anhänger , wobei ihr beide Beine
abgefahren wurden . Die Verunglückte wurde ins Krankenhaus ver«
bracht , wo sie inzwischen ihrer schweren Verletzung erlegen ist.

Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete sich in der Karlstraße , Ecke
Bahnhofstraße . Hier stießen ein Lastkraftwagen und eine Straßen «
bahn zusammen , wobei der Anhänger des Lastkraftwagens um «
geworfen wurde .

Krankhafter Nahzorn
Wegen schwerer Körperverletzung stand am Freitag der verhei «

ratete Hermann R . aus - Eggenstein vor der Strafkammer Karlsruhe .
Wie sich aus der Verhandlung ergab , handelt es sich bei dem An «
geklagten um einen Mann , der in normalem Zustand fleißig seine
landwirtschaftliche Arbeit verrichtet , aber über jede Kleinigkeit sich
so aufregt , daß er in sinnloser Wut seinen Nebenmenschen gefährlich
wird . So hat er wiederholt eine Frau und zwei Männer mit einem
Spargelmesser und einer Gabel angegriffen und schwer verletzt und
nur dem Eingreifen eines zufällig zu einer solchen Rauferei dazu -
gekommenen Gendarmerie -Beamten , der ihm das Spargelmesser
aus den Händen gerissen hat . ist es zu verdanken , daß kein größeres
Unglück entstanden ist . Da R . wegen eines Gehirnleidens für seine
Taten strafrechtlich nicht verantwortlich gemacht werden kann , er
aber eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit ist , ging der Ge-
richtsbeschluß dahin , den Mann in eine Heil - und Pflegeanstalt zu
überweisen . K .B .

Voranzeigen
BadischeS StaatStheater . Im Großen HauS heute 13.30 Uhr außer

Miete das Märchen „Pcierle , der gestiefelte Kater " von Paul Diedicle .
Abends 16.30 Uhr außer Miete Verdis Oper „ Rigoletto " — Morgen
13.30 Uhr außer Miete das Märchen „Peterle , der gestiefelte Kater " .
Abends 16.30 Uhr außer Miete Lortzings Oper „ Undine " . — Montag
17 Uhr geschlossene Vorstellung für das Reichsbahnkameradfchastswerk
„ Salzburger Nockerln " . — Im Kleinen Theater heute und
morgen , jeweils um 16.30 Uhr , „ Zwischen Stuttgart und München " .

Ein Vortrag über R - tionalisterung . Oberregierungsrat Buc e r i uS
(Karlsruhe ) , der schon frühzeitig die große praktische Bedeutung der
Rationalisierung für unsere Wirtschaft erkannte , denn auf feine An -
regung hin wurde 1919 in Karlsruhe das Institut für rationelle
Betriebssührung gegründet , wird in einem Vortrage am Montag ,
6 . Dezember , 19 .30 Uhr im Aulabau der Techn . Hochschule , Englerstr .
(Hörsaal 16) über „ Rationalisierung , ihre Grundlagen
und Anwendung in der gewerblichen Wirtschaft "
sprechen und dieses überaus wichtige Gebiet an vielen Beispielen als
Mittel zur Aufwandsverminderung und Leistungssteigerung behandeln .
Karten bei „ Kraft durch Freude , Waldftr . 40 a ( am Ludwigsplatz ) .

Was bringt dei Rundfunk ?
Tonntag , 5. 12. ReichSprogramm : 8 .00—8 .30 Orgelwerke von

Burtehunde . 9 .00—10 .00 Unser Schatzkästletn (Sprecherin : A . Seidler ) .
10. 00— 11 .0» Bunter Melodienreigen . 11 .05—11 .30 Deutsche Jugend fingt .
11 .30—12.30 Klänge aus Oper . Operette und Tan, . 12 .40—14 .00 Das
deutsche Volkston,ert . 14.15 —15.00 Beschwingte Weisen . 15.00- 15.3(1
Lied - und Kammermusik . 15.30—16.00 Märchensendung . 16.00—18.00
Was sich Soldaten wünschen . 18.00— 19 .00 Konzert der Berliner Vbil -
harmoniker unter Leitung von Hermann Abendrotb : Erste Sinsonie von
Brahms . 19.00—22 .00 „ Lobengrin " 2. Akt (Solisten . Chor und Orchester
der Staatsoper Berlin . — Deutschlandtender : 9 .00—10 .00 Musik
zum Tonntagmorgen . 10.15—11.00 Vom großen Vaterland . 18.00—19.00

Komponisten im Waffenrock . 20 .15- 21 .00 Musikalische Kostbarkeiten .
21 .00—22.00 Zur Unterhaltung .

Montag , 6. 12. Reichsproarainm : 8 .00—8 .15 Zum Hören und
Behalten . 9 .30—10.00 Volkstümliche Klänge . 11 .00—11 .30 Kleines be-
schwingtes Konzert . 11 .30—11.40 Und wieder eine neue Woche . 12.35
bis 12 .45 Der Bericht zur Lage . 14 .15—15 .00 Klingende Kurzweil
mit der Hamburger Unterhaltungskapelle Jan Hoffmann . 15.00—16.00

, mit schönen Stimmen und bekannten Jnstrumentalisten .
16 .00—17 .00 Unterhaltungsmusik . 17 .15—18.30 Dies und das für Euch

®S? ts , 19 -00— 19.15 Pros . Glockner , Gießen : Vom Philosophieren .
19.15- 19 .30 Frontberichte . 20 .15- 22 .00 Mr jeden etwas . — Deutsch -
L# n 5 f e<£ b e L: 17.15 —18 .30 Konzertmusik von Rudolf Kattnigg , Eäsar
E t £J?fe s*»S55? r <J !, e0er - 20 .15—21 .00 Liedmusik mit namhasten Solisten .
21 .00—22 .00 A » endkonzert : Kreutzer , Zumsteeg , Hummel .

Ausgabe von WHW .-Werlscheinen
Ortsgruppe West l , Krieasstr . 103 , am Montag von 15—17 Uhr . —

! Ortsgruppe Mühlourg am Montag von 15—17 Uhr tauch Scheitholz ) .' Ortsgruppe Oft II , Rob .-Wagner -Auee 56, am Montag von 16—17 Uhr ,
Lterdställe in Karlsruhe

"
A Nov . : Elisabeth Buhl aeb . Haas , Ehefrau , 70 I . . Schiitzenstr . 8.
11 . Nov . : Johannes Eifenlössel , Ingenieur , Ehem .. 71 I ., Lebrecht -

: Anneliese Weiß , ledig . 20 I . . Welscnstr . 2 ;straß « 16. — 12. Nov . : Anneliese Weiß , ledig , 20 I . . Welscnstr . 2 ;
Elisabeth Lump geb . Schöpper . Ehesrau , 81 I . , Rudolsstraße 25. —

Konrad Georg Jakob Meister , Schauspieler , Ehem .. 56 I ..Bismarckstr . 9. — 22 . Nov . : Rosa Görzner Wwe . geb . Braun , 72 I .
- chlltzenstr . 63 » . — 23. Nov . : Heinrich Dnmmler , Hilfsarbeiter , ledig ,'0 3 ., Adols -Hitler - Str . 73 : Margareta Schick Wwe . geb . Baldes .

' 6
- cheffelstr . 49 : Christian Kübler , Schreiner , Ehem . , 64 I .. Momnger -
straße 13 : August Karl Berthel . Kaufmann . Ebem . . 72 !>. , Karlsir . 64.— 24 . Nov ^ Wilhelmine Becker geb . Schenk . Ebesran . 57 I . . Stefanien -
fi ta &ae Ml Auguste Giere,vk geb . Brücke !, Ehefrau . 66 I .. Lessingsir . Z ;

geb^ A? mbr5sier , 7!) J , KaiferaH?e
' " ßmt " < StficK ' » «" •



FAMILIEN -ANZEIGEN

Y Klaus . 2 . Dezember 1943 .
Wir freuen uns über die Geburt un¬
seres zweiten Kindes . Trude Rom
merskirschen , geb . Troullier , Neu
reut/Baden , Bahnhofsplatz 5, z . Z
Landesfrauenklinik , Privatabteilung
Dr. Llnzenmeier ; Josef Rommersklr
sehen , Hauptmann d . R. , im Felde

Wir haben uns verlobt :
Friede ! Weishaupt , Khe . - Rüppurr ,
Rastatter Str . 56 ; Uffz . Max Ganter
I. e . Gren .-Rgt ., Schramberg / Schw
Moltkestr . 6 . 4 . Dezember 1943

Ihre Kriegstrauung beehren sich anzu¬
zeigen : Uffz . Kurt Metzger , z . Z . im
Genesungsurlaub ; Elfriede Metzger ,
geb . Schaber . Karlsruhe/Grötzingen
4. Dezember 1943 .

Als Vermählte grüßen : Wilhelm vittler
Oberfeldwebel , Khe .-Durlach , Unter
mühlstr . 6 ; Trudel Dittler , geb . All

geier , Karlsruhe , Degenfeldstr . 15
4. Dezember 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzu¬
zeigen : Willy Frey , Martha Frey ,
gb . Heilmann , Maximiliansau , Rhein
straße 4. 4 . Dezember 1943 .

kJJLt Am 13. November fiel in
den schweren Kämpfen an
der Ostfront unser hoff¬

nungsvoller , heißgeliebter Sohn ,
Bruder und Enkel

Wachtmstr . Hermann Fecht
Im Aller von 25 Jahren . Seine Sie -

geszuversicht und sein sonniges
Gemüt haben ihn nie verlassen
und sollen In uns weiterleben .

Karlsruhe i. 8 ., Reinhard -Heydrich -

Straße 71 .
Jn stolzer Trauer : Dr . Hermann
Fecht ; Frau Gertrud Fecht , geb .
Obser ; Jlse Bulla , geb . Fecht ;
Max Fecht ; Heidi Egner , geb .
Fecht ; Gertrud Fecht ; Hans Fecht ;
Geheimret Dr . Karl Obser u . Frau .

Nach Tagen bangen War¬
tens traf uns die erschüt¬
ternde Nachricht , daß un¬

ser unvergeßlicher , lebensfroher
und hoffnungsvoller Sohn , mein

einziger und herzensguter Bruder ,
unser lieber Neffe und Vetter

Obergefreiter
Werner Weber , stud . ehem .

Inhaber der Ostmedaille und des
Pionier Sturmabzeichens

nie mehr zu seinen Lieben zurück¬
kehren wird . Er ist am 12 . 11. an
den Folgen seiner am 1. 11 . erlit¬
tenen dritten Verwundung im Alter
von 20*/« Jahren auf einem Haupt¬
verbandsplatz der Ostfront ge¬
storben . All unser Glück und un¬
sere Freude nahm er mit in sein
fernes Grab .
Karlsruhe , den 30 . Nov . 1943
Renckstraße 11.

In namenlosem Schmerz :
Heinrich Weder , Oberrechnungs¬
rat ; Johanna Weber , geb . End¬
lich ; Annemarie Weber und An¬
verwandte .

In den schweren Kämpfen
' m Osten fiel am 31. Okt .

iSk 1943 unser lieber Sohn ,
Bruder , Enkel , Neffe und Vetter

Pg . Arnold Zuor
Obersoldat I. e . leichten Art .-Rgt .

Kurz vor »einem 10. Geburtstage
opferte er In treuester Pflichterfül¬
lung sein junges leben als tap¬
ferer Soldat und guter Kamerad
für den Führer und das Reich .

Khe .-Durlach , Kastellstr . 28 .
In tiefstem Schmerz :
Familie Ernst Zuar , Hauptlehrer ;
M. Spielmann ; Fam . A. Walter ,
Hptl ., Lahr ; Fam . R. Zuar , Univ .-
Prof ., Kanada .

Wir bitten , von Beileidsbesuchen
abzusehen .

Unerwartet hart u . schwer
traf uns die traurige Noch -

Jfc . rieht von dem Heldentod
unseres lieben , einzigen , hoff¬

nungsvollen Sohnes , unseres guten
Bruders , Onkels , Enkel * , Neffen
und Vetters

Gefr . Werner Heim
Im Alter von 1? Jahren starb er
am 2. November an seiner zwei¬
ten Verwundung in einem Feld¬
lazarett . Allzufrüh folgte er sei¬

nem Schwager , Uffz . Julius Ehrler ,
im Tod « nach .
Grötzingen , den 3 . Dezember 1943 .

In tiefem Schmerz : lulius Heim
und Frau Mina , geb . Haas ; Else
Ehrler , geb . Heim , mit Kind Ute ;
Maria Heim ; tewie alle Verw .

Gedächtnisgottesdienst findet am

Sonntag , den 5. Dezember , nach -

ittags 3 Uhr , I. d . evangelischen
irche statt .

Wir verlieren In dem Gefallenen
einen hoffnungsvollen Mitarbei¬
ter , den wir nie vergessen werden .

Gemeindeverwaltung Grötzingen
und Gefolgschaft .

fi

Statt des frohen Wieder -

sehens erhielten wir nach
JL bangem Warten die über¬

aus schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber , herzensguter Gatte ,
der gute Vater seines ihm noch un¬

bekannten Kindes , unser lieber ,
unvergeßlicher Bruder , Onkel und

Schwiegersohn
Valentin Heister

Oberfeldwebel in einem Panzer -

Gren .- Rgt ., Inh . des E.K. 1. und 2

und des Verwundeten -Abzeichens

am 2. April 1943 im blühenden
Alter von 27 Jahren bei den Kärn¬

ten im Süden an den Folgen sei¬

ner am ^ gleichen Tage erlittenen

Verwundung den Heldentod starb .
Die Hoffnung auf ein Wiedersehen
in der Heimat sank mit ihm ins A

Heldengrab ; doch bei uns wird |
er unvergessen bleiben .

■

Konstanz -Wollmatingen (Radolfzel -

ler Str . 66) , Leopo .' dsha .' cn , Unken -

Ixheim , Rochester -N.Y. , 29 11. 43 .

In herbem Schmerz : Die Gattin :
Frieda Reister und Kind Bernd ;
der Bruder : Andreas Reister , z . Z .
im Osten , und Fam . ; die Schwe¬

ster : Maria Dürr Wwe . u . Kinder ;
Fam . German Sperr ; die Schwie¬

germutter : KaroHna Gelder Wwe . ;
der Schwager : Otto Geiger , i . 2

Im Osten , mit Familie ; u . Anverw .

Gott der Herr hat am 16 .
November 1943 unsern Ib . ,
guten , treuen und einzigen

Sohn , meinen Ib . Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Bräutigam

Helmut Braun
Ob .-Gefr . in einem mot . Gren .-Rgt . ,
Inh . des E.K. 2, der Ostmedaille ,
Inf .-Sturmabzeichens u . des silb .

Verwundetenabzeichens
im Alter von 23 Jahren zu sich
genommen . Er starb für sein heiß¬
geliebtes Vaterland an seiner
vierten Verwundung , die er am
16. Nov . im Osten erlitten hat .
Khe . Knielingen » Saarlandstr . 5.

Friedrich Braun , Verw .-Sekr ., und
Frau Hilda , geb . Vollmer ; Jakob
Zimmermann , Pol .-Hauptwachtm .
a . D ., und Frau Hilda , geb .
Braun , u . Kinder ; Frieda Schrei¬
ner , Braut , Regensburg , und
Verwandte .

Durch den Tod des Helmut Braun
verlieren wir ein treues und flei¬
ßiges Gefolgschaftsmitglied und
guten Arbeitskameraden , den wir
immer in ehrendem Andenken be¬
halten werden .

Die BetriebsfUhrung und Gefolg¬
schaft der Firma des Gefallenen .

Nach langem Leiden hat Gott der
Allmächtige meinen lieben Mann ,
treubesorgten Vater , Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Friedrich Julius Hochschild
Bäckermeister

kurz nach seinem 47. Geburtstag
in die ewige Heimat abgerufen .
Khe .-Durlach , den 3. Dez . 1943.

In tiefem Schmerz :
Sofie Hochschild , geb . Diehl , u .
Kind Christa ; Magdalene Hoch¬
schild Wwo . ; Fam . Karl Grub ;
Fam . Otto Riickborn ; Fam . Berth .
Hochschild ; Magda Hochschild ;
Fam . Heinr . Diehl .

Beerdigung : Montag , 6 Dez . 1943 .
14V, Uhr .

Statt Karten !

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme aus nah und fern an
dem Heldentode unseres lieben ,
guten , unvergeßl . Sohnes , Bruders ,
Schwagers und Neffen , Ob .-Gefr .
Kurt Sondheim , sagen wir allen
Verwandten u . Bekannten unsern
herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Fam . Friedr . Sond¬
helm , nebst Kindern .

Karlsruhe , Z. Dezember 1943.

Für die vielen Bekundungen auf¬
richtiger Anteilnahme an dem uns
durch den Heldentod unseres Ib .,
unvergeßlichen Sohnes , Bruders ,
Schwagers , Onkels u . Neffen Max
Langhammer betroffenen schwe¬
ren Verlust sägerl wir allen Mit¬
fühlenden herzlichen Dank .

Familie Max Langhammer
und Anverwandte .

Karlsruhe , den 1. Dezember 1943
Weinbrennerstraße 29.

Herzlichen Dank all denen , die
anläßlich des Heldentodes meines
innigstgeliebten , unvergeßlichen
Mannes und Vaters , unseres her¬

zensguten Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers u . Onkels , Kanonier Leopold
thoma , so aufrichtige Teilnahme
erwiesen haben . Herzl . Dank der

Betriebsführung , allen seinen Ar¬
beitskameraden und dem Stadt¬

pfarrer Dr . Rüde .
In tiefem Schmerz : Frau Hilde¬
gard Thoma , geb . Küpferle , und
Kinder , sowie alle Angehörigen .

Karlsruhe (Hebelstr . 19) , 2. 12 . 45 .

Allen , die uns beim Heldentod
meines lieben Mannes u . Vaters ,
unseres unvergeßl . Sohnes , Uffz .
Paul HaeSler so zahlr . herzl . An¬
teilnahme erw . haben , herzinnigen
Dank . Es ist uns unmöglich , für
die überaus große Anzahl von
Briefen , Karten u . Blumen zu dan¬
ken . Ebenso d . Teiln . am Trauer¬
gottesdienst . Auch Dank dem Hrn .
Geist !. Rat Dr . Albert Kieser , so¬
wie mein . Jugendfreund Willi Eder .

In tiefer Trauer : Ann ! HaeSler
u. Kind ; die Eltern : Friedrich
HaeSler u. Frau , u . alle Angeh .

Karlsruhe , den 5. Dezember 1943.

Fpr all die vielen uns zugegange¬
nen Beweise der Liebe und Wert¬
schätzung für unseren im Schick¬

salskampf des deutschen Volkes
gefallenen einzigen und unvergeß¬
lichen Sohn u . Bruder , Feldwebel
Werner Kiefer , sagen wir hiermit
tiefgefühlten , herzlichen Dank . Es
war für uns ein kleiner Sonnen¬
strahl in unserem namenlosen Leid .

Fritz Kiefer und Frau Frida , geb .
Eller ; Ilse Kiefer .

Khe .-Riippurr , 3. - Dezember 1943 .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unse¬
res lieben Sohnes Fritz sagen wir

herzl . Dank . Bes . Dank für die
trostreich . Worte dem Herrn Geist¬
lichen , dem Herrn Gewerbeschul¬
direktor Merkel , der Betriebsfüh¬

rung und Gefolgschaft der Bad .
Maschinenfabrik , seinen Schulka¬
meraden , der HJ . und der Arbeits¬
front , sowie für die vielen Blumen -

und Kranzspenden u . allen denen ,
die ihm das letzte Geleit gaben .

Familie Gustav Zoller .
Berghausen , 3. Dezember 1943 .

Statt Karten !

Für die überaus herzliche Anteil¬
nahme , die uns beim Heldentod
unseres lieben Sohnes u . Bruders ,
Wachtmeister Gustav Jourdan , von

nah und fern zuteil wurden , spre¬
chen wir unsern innigsten Dank

aus .
Frau Karoline Jourdan Wwe . .
geb . Riegsinger , sowie alle
Angehörigen .

Palmbach , den 3. Dezember 1943 .

ZU VERMIETEN
0-3 . -W»hng. fof . ob . 1 . 1 . 44 frei .

ftarl3rulu \ '-Baumeisters» . 4 . 3 . St .
Gut mSlil . Simmtt a . Herr» j . Bern .

ctnrlSrubc , flricflsf» . 107 . 3.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

! Limmer , gut invbl . . *» vermieten .
I Kye .-Beiertheim , Breiteftr . 56.

Aufruf des Oberkommandos der Kriegsmarine
an die deutschen Frauenl

$ te Schlacht auf den Meeren Ist im Angenvlick und für die nächste

Zukunft wichtiger den ie . Sie noch erfolgreicher schlagen zu wollen, heißt :

mehr Zchiffe — mehr Waffen — mehr Männer !
.Je mehr Männer aus dem Landdienst der Kriegsmarine durch den

Einsatz der deutschen Arau für den siegentscheidenden Dienst an Bord

freigemacht werden können, desto wuchtiger schlägt das deutsche Schwert

aus den Meeren zu, desto härter trifft es den Äegner , desto näher rücken

Sieg und frieden .
deutsche Arauen , deutsche Mädchen — Euer Einsatz in der Kriegs -

marine als Marinehelferin ist- sicgwicvtig. Je eher Ihr Euch meldet, desto
wirksamer ist Eure Mithilfe .

Marinehelferinncn werden eingesetzt
als Stabshelfertiinen bei Ztäben der Kriegsmarine im

Geschästsztmmcrdienft.
als Truppenhelfertnnen im Nachrichten- , Flugmelde - und

silaldienft .
lieber Dienstzeit, Besoldung , Bekleidung, Urlaub , soziale Betreuung ,

Einsatz im In - und Ausland unterrichtet das Merkblatt für Marine -

Helferinnen, das bei den Wehrbezirkskommandos , Abt . Marine , oder

bei der I . Mar .-Helf.-Erfatzabtetlung in Flensburg bzw . der 2 . Mar .-

Helf .-Srsatzabteilung in Leer (Lstfr .) angefordert werden kann. Meldungen
find einzureichen an

1 . Marine -Helferinnen - Ersatzabteilung Flensburg .
I-Helferinnen -Ersatzabteilung Leer (Ostfr .) .

Oberkommando der « riegsmartne .2 . Marine - .

Sarisruhe . Sveifekartoffelverforgung .
Tie Ausgabe der Sonderbezugs
ausweise über Bröl und Näyr <
mittel an die Berechtigten der Orts
aruppen
Ost I—IV erfolgt am Montag , den
6. Dezember 1943 ,
Mitte I u . II , Hochschule u . Haupt«
Post I am Dienstag , 7 . Dez. 1943 ,
Hauptpos , II , West I und II am
Ntinwoev , den S. Dez. 1S4Z ,

West III —V und Mühlburg am
Donnerstag , den 9. Dez . 1943 ,
Südwest 1—IV am Freitag , den
10 . Dez. 1943 .
Hardtwald am Samstag , den 11 .
Dez. 1943 , beim S «ädtisc»en (5rnäh -
ruugsamt , Hans -Zhoma - Ztraße 2,
1 . Stock links , in der Zeit von
8— 12 u . 13.S0— 16.30 Uhr : Sams¬
tag von 8—12 Uhr .
Für nachverzeichnete Ortsgruppen
erfolgt die Ausgabe :
Bulach und Beiertheim am Mon-
tag . den 13. Dez. 1943 , Gemeinde-
fekretariat Bulach , Litzenhardtstr . 54 ,
von 8— 12 Uhr .
Albsiedlung , Gustlofffchule, Grün
Winkel und Darlanden am Mon-
tag , den 13 . Dez. 1943 , Darlanden ,
Neue Schule , von 14 — 17 Uhr ,
Rüppurr ' » . Weiherfeld am Diens
tag . den 14. Dez. 1943 , GeschästS -
stelle der NSDAP . , Gemeindehaus
Diakonissenstr . 24 , von 8—12 Uhr,
Knielingc » am DienStag , den 14 .
Dez . 1943 , Rathaus » nielingen ,
von S—12 Uhr ,
Rintheim am DienStag , den 14 .
Dezbr . 1943 , Geschäftsstelle der
NSDAP . Rintheim , Hauptstr . 52 ,
von 8— 12 Uhr .
Hagsfeld am Dienstag , den 14 .
Dezbr . 1943 , Gemeindcsekreiariat
HagSfeld , von 8—12 Udr .
Die Ausgabe der Sonderbezugs
ausweife an die Berechtigten in
Durlach und Ane für die Anfangs -
bnchstaben A —K erfolgt am Mitt¬
woch , de» 15. Dez . 1943, für die
Anfangsbuchstaben L—Z am Don¬
nerstag . den 15. Dez. 1943 , im
RathauS Durlach während der
üblichen Gefchäftsstunden .
Bei der Antragstellung auf Aus -
gäbe deS SonderdezugZauSweiseS
ist der Bezugsauswels für Speise-
kartoffeln 54—64 . an welchem der
EinkellerungSschein für die 62 .- 64 .
AutetlungSperiode noch enthalten
fein mutz , außerdem der Personal
ausweiS für die LcbenSniittclver -
forgung vorzulegen .
Karlsruhe , den 5 . Dezember 1943 .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe
— Ernährungsamt Abt . B —

Mit den Lebensmittelkarten für den
58 . Bersorgungszeitraum werden
auch für den gleichen Zeitraum
die Raucherkarte » ausgegeben . Zur
Ermöglichung d . rechtzeitigenAns -
gäbe der »taucherkarteu in den
Fällen , in denen der Anspruch auf
eine Raucherkarte besonders nach -
gewiesen werden mutz , ergeht an
sämtliche Frauen , die am 10. Ja -
nnar 1944 unter 25 oder über 55
Jahre alt find und deren Ebe-
gatte od . ein unverheirateter Sohn
vei der Wehrmacht kriegsmäßig
cingesevt ist, die Aufforderung ,
einen schriftlichen Antrag auf bc-

amt I , Hans -Thomastr . 2 (Eing . I») ,
einzureichen. Der kriegsmäßige
Einsatz ist bei der Antragstellnng
dnrch Borlage geeigneter Unter -
lagen neuesten Datums }U erbrin¬
gen . Es genügt der glaubhafte
Nachweis t>. Borhandenseins einer
Feldpostnummer , oder eine Be-
schcinigung der Dienststelle des
Wehrmachtsauaehörige » über fei-
nen kriegsmäßigen Einsatz. Werden
die Anträge verspätet eingcreicht,
so daß sie bei der allgemeinen Aus¬
gabe nicht mehr berücksichtigt wer -
den können, so erfolgt in diesen
Fällen die Ausgabe der Raucher-
karte ab 6 . Januar 1944 beim Wirt -
schaftsamt I unmittelbar . Acnde-
rungen in den Voraussetzungen
zum Bezug einer Raucherkarte sind
jeweils sofort dem Wirtschastsamt
I anzuzeigen . Wer unberechtigt
eine Raucherkarte in Anspruch
nimmt , macht sich strafbar .
Karlsruhe , den 4 . Dezember 1943 .
Der Oberbürgermeister
WirtfchaftSamt I.

8—12 .15 Uhr vorm .. G—I von
14—17.30 Uhr nachm . : TienStag
den 7 . Dez . 1943 : tt und L von
8—12. 15 Uhr vorm . , M bis R von
14—17.30 Uhr nachm . : Mittwochs
den 8. Dez . 1943 : S , Sch u . St .
von 8—12.15 Uhr vorm ., T—Z von
14 —17.30 Uhr nachm . Für den
Ortsteil Sundheim erfolgt die Aus

tabe
diesmal ausnahmsweise am

>tontag , den 6 . Dez . 1943, nachni
von 14 .30—16.30 Uhr . in der Schule
Bei dieser Lebensmittelkarteuaus -
gäbe kommt außerdem (einmalig )
für die hier wohnhaften Berbrau -
cher, woraus, zu achten ist , ein«
..WeihnachtS-Sonderzutciluug -Soiv
derkarte" «braun ) wiederum zur
Ausgabe , und zwar in 4 Abteil
lungen . Karte WS . 1 für Ber
braucher über 18 Jahre und nicht
landwirtschaftliche Selbstversorger
« arte WS . 2 für Kinder u . Ju
geudliche bis zu 18 Jabren und
nicht landwirtschaftliche Selbstver
sorger «Gruppe B ) . Karte WS . i
für landwirtschaftliche Selbstversor¬
ger Gruppe A üb . 18 Jahre . Karte
WS . 4 für landwirtfchaftl . Selbst¬
versorger <Gruppe A> bis zu 18
Jahren . Ausländer bekommen
die Sonderzuteilnug nicht. Auf
dieser Sonderkarte ohne Bestell
scheine sind sämtliche Sonderzu
teilungeu enthalten und diese
Karte hat vom 13. Dezember 1943
bis 6 . Februar 1944 auSnahms
weise Gültigkeit Die AbbolnngS
zeiten müssen unbedingt eingebal
ten werden und die ' Karten dürfen
nur von einer erwachsenen derech-
tigten Person — nicht von Slin
dern — abgeholt werden . Tie Le
densmitteltarten sind am Schalter
vor dem Beamten sofort naclizu
prüfen . Eine nachträgliche Bean >
standnng oder ein Verlust von 2e
bensmitielkarten usw . wird nicht
ersetzt .
Der Bürgermeister der Stadt Kehl
— Kartenausgabestclle —

TAUSCH
Biete neuw . Herrensahrrad : .

Damen - Schaftstiefel, Gr . 38 . Angeb
suche

WWW .. »a«d
nnt . E 401 an die Badische Presse

Zchuhmacher-Masch . , Singer , Lang -
arm, fast neu , gegen versenkbare
Maschine zu tauschen . j,rey . Kehl
a . Rh ., Tchillerstraße 8 . ■

Schöne Burg od . Kegelspiel, sehr
ut erhalten , geboten : gesucht einr
chöne Puppe . Ettlingen , Rhein -
straße 88 . 3 . Stock .

Mantel f . 10—12jähr . Buben geb . :
gesucht Mantel f . 15jähr .. evtl . auch
einen solchen . zu kanfen. Schorpp ,
Ettlingen , Robrerweg 4.

Tausch : Biete Skistiefel, Gr . 36 :
Gummirohrstiefel , Gr . 36, braune
Sportschuhe. Gr . 37 , alleS

^yut erb
Suche: VoltStaubsauger, _
Wechselsir . oder 160 Volt Gleich
stroni. Angeb . unter Nr . K 23077
an BP .-Geschästssi . Baden -Baden .
Langestraße 38.

Schöne, derbe Svortstiesel , Gr . 36 .
gegen ebensolche , Gr . 39—40, zu
tausch , ges. Ang . u . E . 405 au BP .

2 schöne franz . , weifte Silber - Zuchi
rammler gegen Schlachthafen ab-
zugeben. Ettlingen , Rohrerweg 4.

KAUFGESUCHE
« ebrauchle Wagen , gut erhalten ,

kaufe » Autohaus Fritz Opel , G . m .
d . H „ Karlsruhe , Amalie » !» . 55/57 .
Ruf 7329.

Karlsruhe . Fundsachen . Tie in der
Zeit vom 1 . 7. 43 bis 30 . 9. 43 in
de» Wagen der Ztraßenbavn »nd
in den Omnibusse» , ferner die ab
I . 10 . 42 bis 30 . 9 . 43 in den
städtischenGebäuden und Anstalten ,
sowie die in der Zeit von, 1. 4 . 43
bis 30 . 9 . 43 auf öffentlichen We-
gen »nd Plätzen gefundenen und
bei der Polizei abgelieferten , i »
das Eigeniuni der Gemeinde über -

tegangenen
Gegenstände , sind zum

:cil nicht abgeholt . Empsangsbe ^
rechtigte werden gemäß SS 965 ff .
BGB . anfgefordcrt , ihre Rechte bin -
nen 6 Wochen bei de» Städt . Wer-
ken — Straßenbahn — Tullastr . 71 .
geltend zu machen. Tie nicht ab-
geholten Fundgegenstände werden
am 20 . 1 . 44 , nachmittags ab 15 .00
ilbr , int WodlfadrtSrauin der
Städt . Werke — Straßenbahn —
Tullastr . 71 , nach den Bestimmtin-
gen der Gebra »chtwarettvcrordn » na
vom 21 . 1 . 42 lRGBl . I . S . 43»
gegen Barzahlung öffentlich der-
steigert .
Karlsruhe , den 3 . Dezember 1943 .
Städt . Werke Karlsruhe
— Stra ß enbahn —

Kehl o . Rh . LebciiSniittclkarlenauS -
gabe . Die Lebensmittelkarten der
57. Zuteilungspertode vom 13. Dez .
1943 bis 9 . Jan . 1944 werden an
folgenden Taaen ausgegeben : Mon -
tag , de« 6. Dez. 1943 : A- J Von

Wir lausen gut erhaltene , gebrauchte
Wagen , evtl . auch unbereift . MAG .
Mittelbadische Amomobi ^ Ges . E.
Schlang & Co ., Karlsruhes Kaiser
allee 62 . Tel . 6648/49 .

Jiidustrieunterneynie » sucht einen
5-To .- LKW . mit Holzgas in ein-
wandfreiem Zustand . Evtl . kann
ein 3-T0 .-LKW . in Tausch gegeben
werden . Angebote unter » 23053
an die Badische Presse .

Suche gut erhalt . Damensahrrad zu
kaufen oder tanschen gegen fchw .
Wollkleid, 46/48 , Knirps , Ueber-
schuhe , 40. Angeb. unt . K 23083
an die BP .-Geschäfisst .
Baden , Langestraße 36 .

Baden -

Etnspiinner -Leiterwagen , ca . 20 Ztr .
Tragkraft , zu laufen gef , Spessart .
Adolf-Httler -Str . 63

Junge Mutter sucht gut erb . Stuben
wagen , mit od . ohne Ansstattung ,
zu kaufen . Angeb. unt . Nr . 4169
an die Badische Presse .

Eisen - und Stahlschränke dringend
gesucht . Angebote unter it 23031
a» die Badische Presse .

Herrenzimmer (modern oder antik)
auch einzelner Diplomat , Schreib-
tischsessel, Bücherschrank dringend
zu kaufen gesucht , Angebote unter
K 23073 an die Badische Presse .

Büromöbel leder Art , insbesondere
Schreibtische u . - sessel, Rollschränke,
Tische . Kleiderspinde dringend zu
kaufen gesucht . Angedote unter
K 23072 an die Badische Presse .

Weifte Bettstelle
>jähr . I „

Frain Roihweiler

mit Matratze für
ungen zu kaufen gesucht ,
zthweiler, Grötzingen bei

Karlsruhe , Bahnhofs» . 4 .
10;

Ziüchenherd von kinderreicher Familie
gesucht . Angebote nnter Nr . 4185
an die Badische Presse .

Flach-Strickinaschinen, 5—10 Teilg . ,
sowie Nähmaschinen, gut erh , zu ls .
ges. Ang. unt . E 400 an die BP .

Taselklavier, Piano od. Harmonium ,
auch reparatutbed . . zu kaufen gel.
Reminder . Khe ., Werders» . 19 .

Alu für Radio , II Polt , zu kaufen
gesucht , Bulbus , Durmersheim ,
Ädolf-Hitler - Strab « 17.

Alte Schallhlatten , auch beschädigle
, . r. g, Ang . u . Nr . 4197 an BP

Korbflaschc von 5 Liter auswärts
esucht . Angebote mit Preis unter
ir . 4177 an die Badische Presse .

Alte Werke . und t^inzelbücher mit
Kupfer - >1. Stahlstichen u . Stein -
drncken . zu kaufen gesucht . Angeb .
K 2305 i an die BP . -Geschäftsstelle
Baden -Babcn . Langestraße 38 .

Wir bitte» , u » S Bücher, bevor sie
zum Altpapier kommen «keine Schul-
bücher, Rechtswiss . , Technik ) » »«
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller & Gräff , Buchh . u . Antiqu .,
Stuttgart , Ealwer Str , 54 . — An-
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg.
bitte zu richten an : Kunsthandlg .
A . Gräff . Khe . . Kaisers» . 187.

Briesmarten - Sammlnngen tauft im-
nter Briefmarkeu -Klapper . Berlin
N 58 . Zchwedter Str . 34a .

Briesmarten - Sammlung , nur wert -
volles Lbsekt. dringend gesucht .
Walter Behrens , Bilesmarkenband -
lung . Bravnschweig , Postsach.

Antiquitäten aller Art . spez . auch echt
alte Möbel vor 1800 , sowie Ge-
mälde u . Plastik , «bes . Holzfiguren ) .
Gobelins , Teppiche und Schmuck
gesucht . P i e r 0 t h , Antiklager ,
Frankfurt a . M . , Neue Mainzer
Straße 25 .

Lausstall u . Kindersportwagen drin¬
gend zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 4182 an Badische Presse .

Tchniicrscisenliibel oder Kisten , 20 /
25/40 und 50 Ltr . Inhalt , von
chem . Fabrik in Franksnri a . M
tausend zu kaufen gesucht . Angeb.
unt . F . I . 302 an Wesra -Werbe-
gesellschaft . Frankfurt a . M .. Kai-
serstraße 23 .

Kaninchenfelle — Yasensellt und
sämtliche Sorten anderer Häute
»nd stelle kaust z« amtlichen Höchst-

-preisen Fellhandliing Georg Wle>
lernt ). Khe . . Wilhelms» . 4 . Tel . 708

STELLEN - ANGEBOTE
Hiesiges Unternehmen sucht einen

Betrieböelektriker . Werkswohnung
kann evtl . im Tauschwege zur Ber -
fügung gestellt werden . Bewerbun -
gen von geeigneten Kräften mit
Unterlagen erbeten unter K 23051
an die Badtfche Presse .

Modernes Großwerk der Metallindu -
strie>in ü»!ittelveutschland sucht er -
fahrenen Statistiker . Herren , die
auf diesem Gebiete erfolgreich tätig
waren , richten ihre Bewerbung an
Wirtschaftsprüfer Georg Niethani -
nter , Berlin W. 50 , Marburger
Straße 3.

Tücht . itraft m . den B .D .E .-Preise »
u . -Bedingungen vertr ., für die
RechnungSabteitung einer größeren
Eisengroßyandlung in Stratzbnrg
lBcrbandShandler ) sof . od . später
ges . tKenntn . der Schreibmaschine
u . Stenographie nicht unbed . ers .)
Geeign . Kräfte . Herren od . Dame»
( Kriegsvers . bev .) , wollen sich mel -
den mit Ang . des frühesten Ein » ,
unter 1828/3 an A t a Anzeigen,
Straßbnrg/Els .

ssigenkeim - ^ oäeilseksu

Sanntag , dsn 5. Dezember , von
rl Uftr morgens bis 5 Uhr nachm .
im „ Friedrichshof " / Jagdzimmer /
Karl -Friedrich -Straße 58.

Sie sehen Modelle von Häusern in
allen Preislagen (zum Teil ausein¬
anderzunehmen ).

Sie hören Neues über das zu¬
künftige Bauen .

Sie bekommen Hausfotos u. Pläne
aller iypen kostenlos . _

Unverbindliche Beratung über Finan¬
zierung und Bau . —

Unkündbste zweite Hypothek zu 4 l 'as/0.
Jedermann herzlich willkommen .

„Baöenia
"

- Bausparkasse £ •£ ,
Karlsruhe , Karlstraße 67 .

(- Hausfrauen -7?afr \
0 . Wenn mal eine Kochung
Marmelade oder Gelee
nicht ganz nach Wunsch
ausfallen sollte , empfiehlt
sich eine Anfrage bei der .
Opekta • Beratungsstelle ,
Köln - Riehl . Diese erteilt
kostenlos Rat für die Auf¬
bereitung der Marmeladen¬
oder Geleekochung , auch
wenn kein Opekta ver¬
wandt wurde . Aber nichts
an derKochung vornehmen ,
erst die Antwort abwarten !

9Ä *

Wir suche» einen Mann für unser
Auslieferungslager D u r l a ch als
Kundenbelieferer . Die ^Stelle eignet
sieb auch für eine» älteren , aber
noch rüstigen Mann , der täglich
0— 7 Stunden arbeiten rann . Be-
Werbungen erbeten nnter « 23076
an die Badische Presse .

Der Ncichsminister für Rüstung »nd
Kriegsproduktion , Ehes des Trans
portwesenS , Berlin NW . 40 , Alse »
straße 4 , Fernruf 11 «5 81 , sncht
Kraftfahrer . Aulernlinae , Kfz.
Meister und -Handw ., Bürokräfte ,
Äöche , Fleischer, Stenotypistinnen ,
Kontoristinnen , Köchinnen u . sonst .
Einsatz weitgehendst nach Wtntsch .

Polsterer sucht Emil Greihet u . Co .
GmbH . . Werk Bühl (Baden ) .

Gartenhilssarbeiter oder laiidwirl -
schaftlicher Arbeiter loder Kriegs -
Versehrter) sofort gesucht . Obst- » .
Gartenbau Dr . .̂' ang , Achern i . B .

Hilfsarbeiter <i>!adfahrer > für Boten ^
gänge und sonstige leichte Arbeiten
gesucht . Meldungen an Badische
Presse . Betriebsbüro .

» aufm . Lehrling für sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 4174 an die
Badische Presse .

Lehrling und LehrniSdche» sür Kaus-
mannSberus im Eisenwarensa « auf
Ostern gesucht . Verlangt werden
ante Sainlzeiign . » . gute Ansßas -
snngsgabe . Bew . mit Lebensl . an
Leo Zioß , Kue . . Nördl . Users » . 9 .

Meine langj . KSchin heiratet . Suche
deshalb für 1 . Jan . oder früher
Köchin od . Hansangestelltc m . etw
Kochkenntnissen. Angeb . in . Zeugn . j
an B . Engelhardt , Dresden —
Weißer Hirsch .

Eräulein oder jnnge ,̂ ran . erf . für
- die Führung eines GeschästshauS-

« altes , sucht. Frau Hertha L,auer ,
Baden -Baden . Römerplav 8 .

Aus 1. Feür . Bedienung , welche im
Haushalt mithilft , bei freier Kost
und Wohnung gesucht . Waldkasfee
Bogelsaug , Ettlittgeu .

Frauen , pünktlich und gewissenvast.
zum Austragen der „Badische »
Presse " für verschiedene Stadtteile
gesucht , Badische Presse , Vertriebs -
abteilung . Khe . . Waldsir , 28 .

Ehrliches Mädchen s. Lebensmittel¬
geschäft sof. od . spät ges . Adresse
zu erfrag , in der Badischen Presse .

Kaurilleim,
Knochenleim ,

Hautleim ,
Mischleim

liefert gegen Voreinsendung
der Bezugscheine

RENGER -WERKE
Straßburg - Meinau (Eis.)

Seit Jahrzehnten

Schuhe

Ui

Hauögehilsin per sofort gewebt. Tr .
Lang , Sichern i . B ., Höbenweg i .

vaushallhilfe , in allen Hausarbeiten
bewandert , für guten Privaihans
halt gesucht . Angebote nach Karls
ruhe . Wendtstraße Z .

Sansgeliilsi » oder Putzfrau gesucht .
Karlsruhe , Händelslraße 1.7, 2 . St .

8rELl,EN . GE8UC » E

Angestellter i . Ruhe , 4t> Jahre all ,
KriegSvers ., sucht für uacvmittagS
Stellung in Karlsruhe als Negi-
straturg . , Telefonbedienuiig » . sonst ,
leichte Büroarbeiten , oder als Ver-
treter . Besitze gew . . sicheres Auf-
treten und gute Erscheinung.
Angebote unter Nr . 4199 an die
Badische Presse .

Aeltere Kontoristin sucht per 1. 1. 44
Mitarbeit in Buchhaltung <T»rch-
schreibeverfavren ) in wehrwirtscb.
Betrieb . Angebote erbeten unter
Nr . 4201 an die Badistti - Presse .

Pslegeri » , tfnde 40 , sucht TageSpflegetr *um 1 . Januar 1943 oder später.' itgcD . unter Nr . 4196 an die BP .
Frl . sucht Arbeit als Bedienung od .

im Verkauf . Angeb . unter Nr . 420 -̂

an die Badische Presse,'

Schelten M . MM .» ^

Sie nicht mit Ihrem Mannt

Ol- , Fett-, Teer- und Farb¬
flecken sind in der Berufswä¬
sche oft nicht zu vermeiden .
Diese Wäsche wäscht man ja
auch nicht mit Waschpulver ,
sondern mit USAL . Es mach»
jedes Mitverwenden von

Waschpulver überflüssig.

IlSll !
VON SUN LI CHT

Paulys
Nährfpeife

die Säuglingsnahrung aus

d# m vollen Korn ! Weil so
kraftreich , nie mehr als vor¬

geschrieben nehmen !

ÄjSbr. Volksdeutsche sucht Ztelle als i
Hausgehilfin bei guter

^
Familie . !

Angev . unter Nr . 4204 an die BP .

Den
Deckel zul

p Denn ohne Zweifel v_ ,, .
geht sonst das Beste WH
schnell zum Teufel I * ^

TUgrit :
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THEA TER
BADISCHES STAATSTHEATER. Sr . Kam4- Dez ., 13.30 Uhr : Märchenspiel„ Peterl « , der gestiefelte Kater "

Erstauff . Abends 16.30 Uhr : „ Riaofett ° ". 5. Dez ., 13.30 Uhr : Märchen
„ Peterle ". Abends 16.30 Uhr : „ Un-dine ". — Kleineft Theater : 4Dez ., 16.30 Uhr :
und München " ,

u . 5.
„Zwischen Stuttgart
Lustspiel .

FILM - THEATER
UFA-THEATER und CAPITOL. Tägl . 2.15,4.30, 6.45 Uhr (Hauptfilm 7.2S Uhr ) :

„ Ich werde Dich auf Händen tragen ".Ein Tobis -Film mit Heli Finkenzeller ;Hans Nielsen , Wolfgang Lukschy ,Hans leibelt . Jugend nicht zugel ,
UFA -THEATER. Sonntag vorm . 11 Uhr

„ Dschungelgeheimnisse ". Abenteuer
im Urgebiet des Dschungel mit
eigenartigen , bisher noch nie gefilmten Tieren . Jugend ab 14 3. zug

CAPITOL. Des großen Erfolges wegen
Sonntag 11 Uhr nochmals unser Farb -
Film -Märchenprogramm „ Die Wiesen -
zwerge ".

GLORIA . Heute letztmals Heinz Rüh¬
mann : „ Der Mann , von dem man
spricht " . Jug . zugelassen . Beg . 2.15,4.30, 6.45. Abends num ., Sonntagsalle Vorstellungen numeriert .

GLORIA . Sonntag vorm . 11.00 Uhr letzte
Wiederholung : „ Pat und Patachon
schlagen sich durch ". Jugendliche
zählen halbe Preise . Vorverk . ab 3.00

PALI . 2.00, 4.15, 6.30 der heitere Farb¬
film der Tobis : „ Das Bad auf der
Tenne " . Die galanten Abenteuer
einer hübschen Bürgermeisterin . —
Jug . nicht zugel . 4.15 u . 6.30 num .
Plätze . Vorverk . für Sonntag heute
ab 3.00 Uhr .

PALI . Sonntag vorm . 11.00 Frühvorstel
lung : „ Gipfelstürmer " . Th . Loos , Th
Lingen , F. Schmid . Ein Hochgebirgs
film , der durch .seine wundervollen
Aufnahmen der grandiosen Berg
weit und seine spannende Hand
lung bezaubert . Jugend zugelassen

VERANSTALTUNGEN
Lea Julia tanzt Geschichte ! Dienstag7. Dez ., 17.15 Uhr , im Künstlerhaus

Aegypten (Kleopätra ) , China , In¬
dien , Griechenland (Mänade ) , Rom
(Bächantin ) , Türkei , Serbien , Ungarn ,Deutschland (Walpurgisnacht , Till
Eulenspiegel ) , Frankreich usw . Kar¬
ten v 1.50 (Stud . bis 4.— bei Kurt
Neufeldt . Waldstr . 81 , u . H . Maurer

.Die Liebe in der Kunst ". Sonntag .12. Dez ., 16 Uhr , Künstlerhaus , auf
vielfachen Wunsch Wiederholung
des Lichtbilder -Vortrags Dr . Otto
Gillen -Stuttgdrt . Karten zu 3 - (num .)2. (offen ) , 1.50 (Stud . ) b . Kurt Neu
feldt , Waldstr . 81, und H. Maurer ,sowie an der Saalkasse .

COLOSSEUM -THEATER. Bis 16 Dezem
ber geschlossen . Ab 17. Dezember
das große Weihnachts -Festprogramm

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung zu
halben Eintrittspreisen . Jugendliche
über 14 Jahre haben in Begleitung
Erwachsener Zutritt . — Abends 19.15
Uhr : „ 2 Stunden frohe Artistik " .
Eine Schau schöner Darbietungen
Kapelle Freddy Martens .

Strasburg . Variete Mühle , Langestr . 55
Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung . Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr

KdF - VERA NSTA LTUNGEN
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute

Samstag , 16 Uhr , Nowacksaal (Halte
stelle ,,Platz der SA ." ) , Prof . Uns -
heim : „ Was müssen wir von den
Krankheiten des Kindes im Kriege
wissen ?" . Karten bei KdF ., Wald
straße 40a , u . b . Vortrag (RM . 1.— .
a . Härerk . 0.60 , Wehrm . u . Stud . 0.50)

RES!. Das Wien -Lustspiel „ Reise
bekanntschaft " mit Hans Moser , El
friede Dölzig * Lizzi Holzschuh , Wolf
Albach -Retty . Beg . 2.15, 4.40, 7.00
Sa . 7.00 u . So . 4 40 u . 7.00 num . PI

Âtlantik. „Anschlag auf Baku ". Groß
film der Ufa . Abenteuerlicher Kampf
um das Oel von Baku . Jugendl . üb
14 J . zugel . Beg . 2.30, 4.45 . 7.00 Uhr

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Heimat¬
erde ". Beginn 2.30 , 4.45 , 7.00 Uhr
Jugend über 14 Jahre zugelassen

RHEINGOLD . Täglich 2.00, 4.15, 6.30
„ Wenn die Sonne wieder scheint
Ein Terra -Film mit Paul Wegener ,Paul Klinger , Bruni Label , Maria
Koppenhäfer u . a . In diesem Film
aus dem flandrischen Bauernleben
werden starke Regungen des
menschlichen Herzens offenbart . Die
neueste Wochenschau . Jug . über
14 Jahre zugelassen .

ICHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
v d . Haltest . Markthalle Ruf 6284
Täglich 2.00, 4.15, 6.30 „ Die Wirtin
zum weißen Rössl " . Ein Tobis -Film
mit Leny Marenbach , Dorit Kreysler ,Karl Schönböck , Otto Graf u . a . Die
erheiternde Geschichte von einer
mondänen Filmschauspielerin , die
auf originelle Weise von ihren Star
allüren geheilt wird . Die neueste
Wochenschau . Jug . über 14 J . zug

Durlach . SKALA. Tägl . 2.00 , 4 .15, 6.30
„ Ungeküßt soll man nicht schlafen

?
ehn " . Dieser Film garantiert Ihnen
Stunden Lachsalven am läufenden

Band . Heinz Rühmann , Liane Haid ,
Theo Lingefl , Hans Moser u . a . Die
neue Wochenschau . Jug . nicht zug

Durlach . M.T. Heute und morgen 2.15
4.30, 6.45 letztmals der erfolgreiche
Harry -Piel -Film „ Der Dschungel ruft "
nach dem Roman „ Die Buschhexe " .
Dazu Kulturfilm und Woche . Auch
morgen Sonntag , 10.30, Fremden - u
Jugendvorstellung „ Der Dschungel

Nruft " . Dazu neue Woche .
Durlach . Kammer * Lichtspiele zeigen

täglich 4.15 und 6.30, Sonntags ab
14 Uhr T»Der Gouverneur " mit Bri¬
gitte Horney , Willi Birgel , Hanne
lore Schroth , Ernst v . Klipstein u . a
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 17
u . 19.30 Uhr „ Die Liedeslüge " . Jug
ab 14 J . zugel . Wochensch , zu Beg

Gernsbach . Stadthalle -Lichtsplele .
Werner Krauß in „ Paracelsus " . Ein
Bavaria -Film mit A . Reinhold , M .
Wieman , H. Kreutzberg , J . Sieber .
Jugend ab 14 Jahre zugelassen .
Fr ., Sa . , Mo . 19.30 Uhr , Sonntag 13.45,
16.30 und 19.30 Uhr .

Forbach . Lichtspiele : „ Sophienlund " .
Spielplan : Samstag und Sonntag
abends jew . 7 Uhr . Sonntag nach -
mittag 4.30 Uhr . Jug . haben Zutritt .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Heute :
Paul Hörbiger , Benjamin «? Gig Ii,
Monika Burg in „ Lache Bajazzo " .
Neueste Wochenschau . Jug . n . zug

KONZERTE
Klavierabend Dorothea Winand .

Freitag , 10. Dez ., 17.15 Uhr , Künstler -
h6us . Bach : Fant . u . Fuge a -moll ;
Haydn : Variationen f-moll ; Beet¬
hoven : Sonate Op . 31 Nr . 1 ; Schu¬
mann : Fantasiestücke Op . 12 ; Cho¬
pin -Sonate Op . 58. Karten v . 1.50
(Stud .) bis 4.— bei Kurt Neufeldt ,
Waldst . 81, u . H . Maurer , Kaiserst . 209

Karlsruhe . Festhalle , Mo ., 13. Dez .,
19 Uhr : NS .-Reichs -Symphonieorche -
ster . Ltg . Staatskapellmeister Erich
Kloß . Karten zu RM . 1.—, 2.— , 3.—
u . 4.— i. d . KdF .-Vorverkaufsstelle
Waldstr . 40a . Kartenvorbestellung
sehr zu empfehlen .

Karlsruhe . „ Friedrichshof " . Mittwoch ,
15. Dez ., 19 Uhr : Meisterkonzert Prof .
Gg . Kulenkampff (Violine ) ,
am Klavier : Gustav Beck . Werke von
Bach , Schubert , Reger , Sarasate ,
Kodalyi , Viotti , Ysaye . Karten von
RM . bis 5 — i. d . KdF .-Vorver -
käufsstelle Waldstr . 40a .

Ettlingen . Festhalle . So ., den 12. Dez .,
16.30 Uhr : Gastspiel der Bad . Bühne .
Lustspiel „ Flitterwochen " v . P . Hei -
wig . Karten zu RM. 1.— und 2.—
(Ringmitgl . RM . 1.50) i . d . Geschst .
der DAF., Pforzheimex Str . 25, und
an der Tageskasse .

Siir Riiftungsbririede fämtl . Büro ,
bedarf sofort oder kurzfristig lieser -var . Schriftliche Bestellung er -
wünscht . !̂ ovo , Ztrabvurg , Mün -
stergasse 5.

UNTER KICHT

Straffliutg . « anhaus z . goldenen Saft ,Strafet des 19 . Juni . »! r . 17 . Gute
bürgerliche jiüche . Reelle (xlsässeru . französische Weine kommen zumAusschank , sow . das gute Perl -BIer .

Ihr Wrihnachtsgebäck soll , auch in
diesem ^ aore wieder die Fest -
freude ernöhen . Es muß also iroyder zeitgemäßen Zutaten scbönaussehend , nahrhaft und beköinni -
lim . vor allem aber echl weiv -
nacvllicv sein . Die Krone aller
testgebäcke ist und bleibt der

ieiviiawlsslollen , der in keiner
Familie senlen sollte . Er gerätbesonder » schön na » den „ Zeit -
acmäfeen Rezepten " von ? r . Oetkermit dem altbewährten Backpulver
„ Baclin " . Aber auch leckere !?nus
bereden , Honigkuchen , Weihnacbisschnitten nsw . backt man damit
gut und sicher. Durch Angabe der
genaue » Backzeiten und der rich -
tigen BattviAe wird nicht nur das
(Belingen der Gebäcke gewährleistet ,sondern anfeerdeni Ktrom oder
Gas gespart . Tas Backen nachTr .-Qetkcr -Rczcpten ist beute schon
Gcincingm der deutschen Hans -
flauen geworden , besonders aber
zur Weihnachtszeit !

Iwnzknrse sür Sinder von 6—1(1 Zahr .Tanzschule Grofekopf, Zlarlsrnhc ,Herrenstr . 33, Sprechzeit .! - ? Ubr .

HEIRATS - GESUCHE
Ter Ledcnöbund ist die größte und

schon über >/, Jahrhundert bc
siebende Pereinigung des Ztchfindens . Pieltausendsache Anerken
nwlgrn ! Nur monall . Mitglieds -
beitrag . Auskläruugsschrift . diskret
gegen 24 Bfa . Porto durch die
Hauptgeschästsstelle des Lebeusbundes München 168, Topbienstr .

TIERMARKT
Ponv zu verkaufen . Spessart . Adolf

Hitler - Ttr . 63 .
Zunge Kuh mit dem >. flalb 37 Sio

chen trachtig . zu verk. NeuburgWeier . Auer Ztrafee 24 .

Soll Zhrc Hautcreme länger reichen ?
? ann befolgen ZU den Rat
schlag von ? r . Korthaus , Franksnrt a . M ., und tragen P e r i -
Hamamelis -Creine hauchdünn ansdie Hau » auf . Tic Creme wird
von der Haut so günstig aufge -
nominen und verwertet , dafe sürdie tägliche Hautpflege winzigeMengen genügen

Guter Rat aus der Moiidaniinküche :
Roageninehlkekse fürs Feldpost -
Päckchen! 250 s Roggenniehl mitder Tparmenge von nnr einer
Messerspitze od . einem gestrichenen
Teelöffel Backpulver sieben , sceinen Teelöffel Zalz und Zuckerund einen halben Teelöffel Küm¬mel mi , 5 —H (Waffel Milch indie Mitte des Mehls geben . 40
Fett in Möckchen auf dem Mehl -
kränz berteilen und alle Zutatenmiteinander verkneten . Ten Teigsebr dünn ausrollen , beliebigeFormen ausstechen oder Streifenschneiden . Ans einem gefettete »Blech in guter Hitze schnell ab -
backen.

VEREINSANZEIGEN
Schwarzwald Verein Karlsruhe . Sonn¬

tag , 5. 12. , Wanderung : Ettlingen -
Steinbrunnen — Ettlinger Linien —
Schluttenbach ( E.) . 9 .00 Uhr Albtal
bahn . — Sonntag , 19. 12. : Führung
Kunstaustellung , Waldstr . 3 : Deutsche
Graphiker am Oberrhein . 10.15 Uhr
Waldstr . 3. Führer : Wilkendorf .

GESUNDHEITSWESEN
Wiesbadener Heilanstalt für Hae -

morrhoibalkranke . Staat !, conc .
Leit . Arzt : Dr . med . Lednert . Zur
Bebandlung kommen : äußere und
innere Haemorrboiden , Asterfissn -
ren , Mastdarmsisteln . Mastdarm -
Vorfälle . Prospekt durch das Se -
kretgriat Wiesbaden . Taunnsstr . 5 .

EMPFEHLUNGEN
Fa . Schindele , ftbc ., Kaisers » . 20 <.

Marinaden Verlans am Montag ,den 6 . 12 . 43, von Nr . 8001- ^8400 .
Bitte Gesäße mitbring -n .

Was bäckt (?rika zu Weihnachten ?"
Töbler - Zparrezcpt Nr . 2.« : Honig -
kuchen in Kastenkorm . 500 ? Mehl .250 &r Kunsthonig , 125 e Mucker,' /. I Milch , 1 EI . 1 Teel . Töhler
Pfefferkuchengewürz . 3 Teel . Töb -
ler . .Backfein ' . Ter Honig wirdmit dem Mucker erwärmt und kübl
gestellt . Alle Zutaten . Zuletzt dasmit etwas Mehl geliebte . .Back-
fein " gut unter den Honig rührenund zu einem glatten Teia ver¬
arbeiten . Ter Kuchen wird ineiner gut geketteten Form 60
Minuten gebacken .

« rzt , »i . guter Praxis , sucht Lebens
gcfährtin von 18 —28 Jahren ans
guter Familie . Näh . mit . 161 dch .
Briefbund Treu bei f. BriefannabmeMünchen 51 , Schließfach 3'

Wünsche gut aussehende » Herrn
Kaufmann , Beamter od . Gesch. 'Mann , bis z» 45 J „ welcher ein
gemütl . Heini und ein ans Per -
trauen aufgebautcs Familienleben
ersehnt u . zu bieten vermag , zw .
Heirat kennen zu lernen . Bin Be >
amteittochter , aus guten Verhalt
nisfen , 33 I . alt , blond , schöne,stattliche Erscveinnng ll,7Q m ) . AuchWitw . m . Kind angenebm . Bild¬
zuschriften nnler Nr . 4183 an . die
Badische Presse .

Kauf, » . « ngeftrUier , bier fremd . 15 /1. 60 , sucht Lebensgefährtin , auch
Einbeirat in Gesch. angen . TiSkr
Ebrens . Zuschr . u . E 409 au BP

Frau Tereiidorss , Großdeutschlands
größtes Ebeanbabnnngs - Institut
stellt sich mit seinen Tausenden Vor
Merklingen ans bieten eigenen Nie
derlassungen in den Tienst Ihrer
Wünsche . Empsangsräiime in Stntt
gart , llblandsir . 20, Rnf 905 76.

Tante , auf . 50 , künstlerische Pera »
lagnng , möchte ebensolchem Herrneine gute Lebenskameradin sein ,sebr häuslich , musikalisch , naiur -
liebend , mit etwas Permögen . An -
geböte unter Nr . 4171 an die BP

Probc -Ehcsnchlific » mit Fotos , neu
tral n . verschlossen , siir 2 .— RM .Heiraten sür alle Kreise u . Bernse ,auch siir Vermögenslose , ans dis -
kretem , schriftlichem Wege durch
Institut Bririus , Kaiserslautern /
Pfalz .

IMMOBILIEN

1 DURLACH / PFINZGAUI
Haustür mit SHilost für 40 JlJl

»it verka ufen . Reiherwicsenstr . 16.
Majoran » . Pfefferminz , getrocknet,zu verk . Baflerlorstr . 39 . 2 . St
2—3 -Zmimerwohnniig , ev . mit Bad ,von jungem Ehepaar sofort oderbis 1. 3 . 44 in Turlach gesucht .Briefe mit , K 22950 an die BP .

ETTLINGEN / ALSTAL |

G it x t Pfefferte . Tammerstoct -
straße . 58 . Marinnden -Ansgabc :
Montag , 6 . Dez . 1943. ab 9 Uhr ,
auf die alten viummeru 651—700.
Bitte Gesäße mitbringen .

« urt Pfefferte , Kaiferallee 51
MarinadeniKisgabe : Dienstag , den
7 . Dez . 1943 , ab 9 Ubr , ans die
alten Nummern 701—750 . Bitte
Gesäße mitbringen .

Rur sür Verbraucher ! Wollstoffe ,
Iii Qualität , für Mäntel , Kostüme .
Kleider und Anzüge sosort gegen
Fl - Bezugschein sür Fertig ? und
Meterware erhältlich bei Casimir
Zchäfer - Zchnepf , Baden - Baden ,
Laugestrasie 5.

Strümps ? zum Ansohlen werden an
Genommen . Paar '/• Punkt . Wäsche
vilberg , KarlSrube . Waldstr .. Ecke
Sofienstrabe .

Leuchtfarbe für Innen - und Autzen<
zwecke liefert gebrauchsfertig West
stgdt- Farbenhaus Lutvold , Karls ^
rube , Körn erstr. 38. Fe rnruf 3316 .

Klavierftimmen , Harmoniums , auch
ausw . Reminder , Kbe ., Werderst . 19

Geheime Anslünste — Ermittlungen
Detektiv -Auskunftei Scheuer . Karl ?-
rube , Kaiserstr . 243 . Ruf 7554 .

Umzüge , auch von it . nach auswärts
besorgt prompt und sorgsältig Jo ^
Hann Philipp Grnber , Möbeltrans -
Port . Kbe .. Frankenstr . 8. Rus 7734

tiederab « i<d Aenne Oertel -Vasmer
Samstag , 11. Dez ., 17.15 Uhr , Künst¬
lerhaus . Mitwirkend Prot . Georg
Mantel (Klavier ) . Alte Meister , Lie¬
der v . Mozart , Schubert , Brahms u .
Wolf Klavierstücke v . Mozart und
Chopin . Karten v . 1.— (Stud .) bis
5.— bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81
und H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

„ Die Heilige Nacht " . Vortragsabend
Elisabeth Mehner -Lucon . Freitag .
17. Dez ., 17.15 Uhr , Künstlerhaus .
Mitwirkend Till Oswald -Thoss (Ge¬
sang ) u . Prof . Georg Mantel (Kla¬
vier ) . Selma Lagerlöf : ..Die Heilige
Nacht " und „ Ein Weihnachtsgast " .
Weihnachtslieder von Cornelius , Re¬
ger u . Wolf . Karten zu 4.— u 5.—
(num ), 2.— (offen ) bei Kurt Neu
feldt , Waldstr . 81 . u . H . Maurer .

Stra &burg . Hotel Rete « Haus , Karl
Roos -Platz , 4 Uhr Konzert • Tee —
Künstler kapelle

Strafiburg . Coli Odeon am Karl -Roos -
Platz : Täglich ab 16 Uhr , die be¬
rühmt * Künstlerkapelle Batal

StraOburg . „ Zum wei &en Röss 'i",
Meisengasse Z. Rut 2 54 59 Täglich
ab 17 00 Uhr die bekannte Stirn
mungskopelle Clara Rutz

Strasburg - „ Zum SchDtzenkeller ",
Laternengosse 6. Fernruf 20259 Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl - ab 16 Uhr :
Die Bayernkopelle 1. Graf .

Sachsmotor -Ticnftftellc Kurt Nitschky ,
Kve . , Kaiserallee 143, Tel . 3484 .
bansend Austauschmotore am La -
ger . Sämtliche Ersatzteile sosort
lieferbar .

.Panzer ! !!"- Lull und Fcuerschnq ,
Türen und Tachbodeuplatten .
Werksvertr . Tilzer . Karlsruhe 300.

Fahrradschut ! . Versäumen Sie nicht ,
Abr Fabrrad gegen Tiebstahl zu
versichern , bevor es dazu zu spät
ist ! Stellen Sie noch beute Per -
sicherungsantrag bei dem sichren -
den Spezialinstitiit , Nasadi A . -G . ,
München 8 .

Plioto -Ausuahmen . Pas !- u . Kennkar -
tenbilder , Vergrößerungen .
Ptioto -Aäger , Karlsrube . Kaiser -
straße 112 . zwischen Herren - und
Waldstraße . Tel . 78 . — Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschlossen .

Stottern .
Auskunft über Beseitigung von
ehemaligem Stotterer kostenlos .
Beseitigung der Zvrechangst durch
natürliche Methode . Sdiiemati -
scher Neuaufbau der Sprache .
40jährige '» raris .

Die 57. Ausgabe der Lebensmittel¬
karten f,ür die Zeit Pom 13 . 12 . 43bis 9. 1 . 44 cinschliebltch erfolgtin der Zunftstuve — Schloß — am :
Montag , den 6. 12. 43, vorm . 8— 12
Buchstabe A—L , Nr . 1—1865 ; nach¬
mittags 2—6 Buchstabe M —Z , Nr .1866—3600 . Tie AuSgabezeit ist
genau einzuhalten . Tie Karten sindbeim Empfang f o f o r t nach ; » -
zählen , da nachträgliche Reklama -
tionen unberücksichttgt bleibe » . Die
Bestellscheine der neu ausgegebene »
Lebensmittelkarten einschl . der Be -
stellscheine Nr . 57 ' der Reichseier -
karte und der ReichSkarte für Mar -
melade (wahlweise Zucker ) , sindin der Woche vom 6 . bis II . 12. 43
von den Bezugsberechtigten bei
den Verteilern abzugeben . Tie
Verteiler müssen die entgcgcngc -
iiomnienen Bestellscheine in der
Woche vom 13. bis 18. 12. 43 zur
Ausstellung der Beziigscherne ausder Abrechnungsstelle abliesern . Bei
späterer Einreichung werden vie
Bestellscheine nur mit ' /<, >/> oder' /< der Gesaiittinciige im Verhält¬nis der abgelaufenen Wochen be-
wertet . Wer nnbcrechtigtcrweise
Lebensmittelkarten in Empfangnimmt , wird bestraft . Gleichzeitigwerden mit den neuen Lebensmit¬
telkarten die Karten für die Weih -
nachtsziiwendungen ausgegeben ,sowie die Haushaltspässe , soweitdie Anträge bei der Kartenaus -
gabestelle abgegeben worden sind .Ettlingen , den 4 . Dezember 1943.Ter Bürgermeister .

Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Tarnende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen , wenn
Sie legt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3 ' ', ZinS sür
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünstigung und sichern sich süreinen svätcre » Hausbau oder Kauseine solide Finanzierung . In ge-
eigneten Fällen bei 25— 30»/« sosor -
ttfle Zwifchenfinanzieruna möglich .Verlangen Sic die kostenlose Druck -
Ichrist WS von Teutschlands älte¬
ster und größter Bausparkasse GdF .Wüstenrot In Ludwigsburg/Württ .

Haustausch . Geboten : 4- Familiewhaus , Baus . 1930 , in bester Wohn¬
lage Karlsriide -West . mit guterRentabilität . Gelucbl : 1- oder 2-
FamilleuhaiiS . neuzeitlich gebaut ,in Karlsruhe oder näherer Um -
gebnug . Vermittler erwünscht . An -
gebote unter Nr . 4184 an die BP

Ich biete zum Tausch an :
Wirtschastsauwesen mit Wohnhaus
ii . Fremdenzimmer , in Welibade -
ort , Tauschwert 46 000 Mk ., gegen
Mehrfamilienhaus in Bade » oder
Württemberg .
Mehrsamilienhaus in Weltbadeort ,mit Garage , Werkstatt , für Hand -
werker geeignet , Tauschwert 46 000Mk . . gegen Landhaus ml ! Garten ,im Murglal , Büdler Gegend , bis
25 000—30 000 Mk . Näheres durchRichard Huber , — Immobilien —
Karlsruhe , Degenseldstr . 11 , Fern ^
ruf 3174 .

Atichtrind , schönes , gut cingefabren ,verkauft Hertweck , Malsch b . Khe .,
Hiudenburgstr . 50 .
Monate altes Einftellrind zu verk.Neureitt , HauS Nr . 162. Kaufmann

Zunge Milch - und Fahrkuh billig zu
verkaufen . Wöschbach , Hauptstr . 12 .

30 Schlacht - und Znclittialen sowie
ein . Motorrad (TKW 200 » in gut -
tem Zustand sofort zu verkaufen .
Handel . Siedlung , Richtbofenstr . 5 .

Eritkl . Truihahu zu verk . od . aegen">unghcnneii . Gänse zu lauschen :
Rieseiischnauzer , >>/. A . . gt . Hosh .,zu verkauf . F . Galling , Karlsruhe ,Honsellslr . 34b .

Katzen können abgegeben werden bei
Franz Fischer . Grötzingen . Fried
richstraße 12.

MIETGESUCHE
Garagen bzw . Untcrstcllmöglichkciten

zur Unterbringung von 3 PKW .In der Umgebung von Karlsruhe
gesucht . Angebote unter K 23052
an die Badische Presse .

Leerer Raum zum Uulerslellc » von
Möbeln in der Umgevung Acherns
gesucht . Angebote unter Nr . 221»!
an die BP .- Geschst. Kevl a . Rb .

Suche 4 —6 -A. -Wohnu »g mit Bad iii
Turlach , bzw . näberer Umgebungvon Karlsruhe , per losorl . Gest .
Angebote mit Preis » nd Lage um .Nr . 4178 an die Badische Presse .

4- >iimmcr >vohnuug mit Nutzgartenin rnbiger Wobngegend «Stadt¬
rand , Rüppurr . Turlach , Ettlingen
usw .) von Beamtem sofort gesucht .Angeb . unter Nr . 4181 an die BP .

Wolinung . möbl . , abgeschl . (2—3 Z .,Küche , mval . Bad ) von alt . , rub .
Ebep . (mitll . Angest .» zn sos . aes .
Angeb . mit . Nr . 4202 an die BP .

Dame ( Staatsangcstelltc ) sucht gutmöbl . Zimnier mit Bad ' n . etwas
Küchcnbciiutzung labendS ) in an ! .
Hause . Eigene Wäsche . Angeb . mit .Nr . 4173 an die Badische Presse

Möbliertes Zimmer , heizbar , Nätie
Germania -Hotel , in Tanermiete
gesucht . Angebote an Germania -
Hotel , Karlsruhe .

Gu ! heizbares möbl . Zimmer such !
für 4 Monate ein Künstler mit
seinem Sobn . Ana . mit . Nr . 4207
an die Badische Presse erbeten .

WOHNUNGS - TAUSCH
Schöne Z- Atminerlliolinung in Khe .

gegen ebensolche oder 4 ,3immer zn
lauschen gesucht . Gernsbach oder
Umgebung angenebm . Anaebole
uitter ?!r . 4179 an Badische Preise .

Biete schöne 3-Aiminerwobnuug mit
Küche in Herrenalb -Gaistal . Snttie
2—4-Ziniincrwohng . In Herrcnaw ,B .-Baden . Albtal od . Uniaebnng .
Angeb . unl . Nr . 4203 an die BP .

GOTTESDIENSTE

Größeres Wohnhaus oder kleines ,modernes Einsainilienbaus mit
Garten oder Wiese , auch größeres
Baugrundstück , gegen Barzahlungvon Beamten zn kaufen gesucht .Angebote uuter W . F . 099 an Ala
Anzeiaen G . m . b . H „ Tüsseldors ,Karollngerstr . 133

Suche in kl. Ort des Tckwarzwald .ein mod ., nettes Gartenhaus für2 Familien , Heizung . Bad u . ev .Garage , bis ca . 25 000 Mk . oderauch schön gelegenes , an ! gepflegt .Grundstück , ea . 800—1000 qrn groß .Angebote unter Nr . K 23056 andie Badische Presse .

Turnverein 1847 Ettlingen . Die
Hauptversammlung des Vereins
findet am Samstag , den 11 . Dez .1943 , 20 Uhr beginnend , in der
Sonne statt . Ter Vereinssührer .

Privat sucht Wohnhaus mit Gartenin der Umgebung bon Karlsruhezu kaufen . Angebote unter Nr .St 23080 an die Badische Presse .

VERK Ä U F E
Wir lausen und verkaufen lausend

gebrauchte TKW Fahrzeuge . Theo -
dor Leeb Alachs ., TKW - Spezialbaus ,Khe ., Amaliensir . 63 , Rus 2<i54/55 .

H. -Rad , rcp .- bcdürft . 65 Teddb -
bär , groß . 35 .M , kl . Gasbcrd 45 . *',2 elektr . Kocher 15 Jl , gebr . Herr .-Anzng (gestr .) 65 , « u . Pelzjacte120 .# zu verkauf . Angebote unterNr . 4192 an die Badische Presse .

Schwarzer Kater zugelaufen . Abzub .
Ettlingen , Schöllbronner Str . 12.

Handschuh Miiblen - , Vasenstr . Verl .Bitte abzugeben bei der Polizei .

VERSCHIEDENES

Stat . Modell Venziii Gasmotor , wai
sergekühlt , sür Liebhaber , Preis900 zu berkanfen . Angeboteunter Nr . 4166 an Badische Presse .

Gut erh . Füllolen 50 ^ ZU verkauf .Kbe . . Leopoldsir . 19 , Kibb .

Wer übernimm ! Beiladung von Kbe .nach Großfischlingen bei Landau
(Rheiiipfalz ) ? Gefl . Angeb . unt .Nr . 4188 an die Badische Presse .

Wer besorgt Umzug von Ettlingen -
Weier —Herrenalb , Herrenalb —Stt -
lingcnweier ? Angeb . unt . E 23108
an die Badische Presse .

VERLOREN
Kleidcrkarte verloren am Tonners -

tazzabcnd zwischen Hanplpost und
Adolf -HIller -Platz , ans den Namen
Gertrud Scheide ! lautend . Avzu -
geben gegen Belohnung ans dem
F ' ' ' MWvnndbiiro der Straßenbahn .

« »rIin 5,
" '

sUkl «rft ? Udaq -i ^ lane » Tameilschirm verloren amBerlin Halenlee , Kiirlnrsieuoanim 9.» ? a» « ,' rsiaaahi ' ns, n
Fragen Sit ?Zhre Nachbarn und

Bekannten , wie sie mit unserem i

onncrstaaabend a . Bahnhosvlav .
Gegen Belohnung abzugeben Im
Fundbüro .

iÄ ! «
" l

^
b^ » rtmmerhan »s« uh verloren .

^ <Zkost? n1 . 2 oder 3 Mass ! . Mm
» S°g .

Mte Belobnung b .
>>»«.»» ? r.n nnn nivitlit . 00, lila .

'/» Geige mit Bogen für 75 d zu»« kaufen . Angebote unter Nr . 4194an die Badische Presse .
Heichen- eular , vern . Aussühruug . für90 . ff zu verkaufen . Anschrift auDr . E . Matt , Mannheim . Haardt -

straße 13.
Meißener Porzeltaugruppe , Kunst -

gegenständ . Jubiläiimsstück , 7 Per¬sonen . zu verkaufen ober zu tau -
schen gegen Pelzmantel . Gr . 46Innr Breitschwan , od . Nerz ) . Ang .unt . K 23069 an die BP .-Geschst .Baden -Baden . Langest ! . 38

Protektorats -Sammlung , vollständig ,anch einzeln , verlaust B . Nemccek .Prag 11 .. Karlsplatz 34.

Neber 750 000 Mitglieder schenken
uns ihr Vertrauen . Fordern auch .°?ie unter Angebot ehe es zu -
spät ist ' i
deutsche Kranken ■ Versichern »«? - ^Airedale -Zerrler ,A .-G . . Landesdirektion für Süd -

ENTLAUFEN

Westdeutschland . Stuttgart -S . Platz
der SA . 14. Ruf 71183.

auf den Namen
„ Cäsar " hörend , entlaufen . Abzu -
geben gegen gute Belohnung . beim

; 6 u - Werk. Bühl (Bad ) .. Teil. 374

12 criginalradierungen von Mar
Klinger 250 Oelgemälde i^ an
Vieser ) . Ruhendes Mädchen , ge-
rahm ! . 500 . K, Celgcmälbf (JanVieser ) , Frauenkopf , uugerahmt ,300 ,A , 2 Radierungen (GeblrgS -
landschafl ) , ungerabml , 90 . « , 3 Ra -
dlerungen IGeblrgslandschafl ) , un -
geraymt , 125 Jl zu verkaufen . An¬
gebote unter K 23078 an die BP .-
Geschst . Baden -Baden . Lanaestr 3?

Pupvenzimmer zn verk. . Pr . 15 ,«Khe .- Belerthelm . Breilestr , 50.
1 T . -Kleid , blau , Gr . 44. 25 , L , 1 gr .Pfanne 12 .L zu verkaufen . Angeb .unter Nr . 4200 an Badische Presse .

Evang . Gottesdienste . Sonniag , den
5. Tezemver 1943 <2. Adveitt ) .
Sladlkirche : 10.15 Löw . Kl . Kirche:
9 Löw : 11 .15 Kinder -Gdsi . Löw .
Schloßkirche : 10 Metzger : 11 Kd .-
Gdst . : lt » Adveutsfeier : Gillet .
JohanniSkirche : 8 .30 Ttreitcnbcrg :
9.45 Müller - Stuttgart ? Ii KdGdst .
lkhriftnskirche : >0 Ratzel : 11 . 15
KdGdst . Markuskirche : 9 Ehrl . :
Venrath : 10 Benrath : 11 .15 Kd .-
Gdst . Littherkirche : 9 .30 Äieerweln :II KdGdst . : Harsch . Matthäus -
kirche : III Weideineler : 11 . 15 Kd .-
Gdst . Karl -Friedrich -Ged . -Kirche :
10 Reichloein : 11 . 15 KInder -Gdst .Beiertheim : 10 Knoch - Eßlingen !
11 Ehrl . ; 15 Knoch u . Dreher m.
hl . Abdm . Weiherseid : 11 KdGdst .S !ädt . Krankenhaus : 10.30 Stein -
mann . Ludw .-Wilh . -KrankenhanS :
16 Stelninau » . Gemeindehaus :
Atbsiedlnng : 10 Kopp : 11 KdGdst .
Rintheim : 10 Fehn : 11 KdGdst .
Hagsfeld : 9 .30 Einführung von
Pfr . Schmtdi -Elever : ll KdGdst .
Rüppurr : 9.45 Schulz : 10 .45 Ehrl .
11 .15 Kind . -Gdst . Tiakonissenhans
Rüppurr : 10 ^ b'kirchenra! Boges .
TiakonifsenhauS Sophieiistr . : 10n . Ziegler .

Ev . -luth . Gemeinde , Kirche Luther
plat ». II . Advent : 10 Sen . Schmidt

Evang . Gemeinschaft , Gartenstr .10 Udr : Rempp . To . 19.30 Bibelst .
Landeskirchliche Geineinichafl e. B

Karlsruhe , Garlenstr . 6 . Versamm
lungen : Zonntag nachm . 3 Uhr ^Donnerstag abend Ubr

Deutsche Christen , Rational -kirchliche
Einiing . Gottesfcier : Sonntag .10 Uhr , Evanael . Gemeindehaus
Khe .-Rüppurr : Prof . I-ic . Sturm .

Gottesdienst in Turlach : Sonntagden 5 . Tezeniber 1943 12. Advent )
Stadtkirche : 9 .30 Hpigdst . : 10 . 15
Ehristenlehre für Nord - und Ziid
Pfarrei : 11 .15 Kdgdst .» iSchüble )
Littherkirche : 10 Uhr Hauptgdst . :
11 Uhr Kdgdft . i 11 .45 Ehristenl .iNeumanin . Aue : 9 Uhr Hpigdst . :11 Uhr Kindergdst . INcnmann ) .
Samslag abend 19 Ubr Christen -
lehre (Jäger ) . Wolsartsiveier :13.30 Kdgdst . ; 14 Uhr Hptgdst .
( Schüftie ) .

Evang . Gottesdienste in GröviiigcnVorm . 10 Hpigdst . zum 2 . Advcnl :nachm . 2.00 Gold . Hochzeit Kumm :nachm . .3 .00 Gcdächl » .- Gottesdienst .Im Anschluß daran tzhristcnleftrc
für weibl . u . mänul . Jugend ge^
meinsam . Tonnerstag abend >/«8
Kriegsandacht .

Evang . Kirchengrniciiidr Berghausen .Sonntag . 5 . 12 . : 10 Uhr Gottes -
dienst . 13 Ubr Kindergottesdienst .>-8 Uhr Beginn der Vibelwochein der Kirche: von Montag . 6 . 12 .,bis Freilag , 10. 12., jeweils abds .8 Udr Bibelstunde in der Kirche ,samstag , 11 . 12.. abends 8 UhrMannerabend .

Evang . cvottesdienft in Söllingen ,sonniag , 5 . Tezeniber , 2 . Advenl ,vorm . 10 Uhr : Hanplgottesdienst( Tert : Mark . I . 14 . 15) . II Uhr :
. ,ng .-Goi !cödst . i ! Ubr - Eliristen -lehre . 14 .30 Uhr : Gedächlnisadst .Mittwoch , abends 19 .30 Uhr :
Wochengottesdlenst In Pfinzstr . 48.

Oos pazssncis

Wechnachts-
Geschenk

unsei -

Staöt . Sparkasse
Karlsruhe

KONZERT - KAFFEE

MUSEUM
Monat Dezember

Walter Kern
mit seinem Orchester .

Aus Alt wird Neu !
Bringen Sie jetzt Ihre

Winterhüte
zum UMFORMEN auf neue Muster.
Geschtv . Hoff mann

Spezialhaus für Damenhute
Karlsruhe , Kaisersfraße 122

GUTEN M
VON KÜCHE
ZU KÜCHE
GIBT DIE

MONDAMIN

GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNK¬
TER HAFTUNG, BERL1N-CHARLBC.»

Kiinzel's AKA - FLUIO
I das bekannte Hausmittel .
jbeizaubern .

Man muß schon Glüefc haben ,wenn man bei seinem Apotheker
3der Fochdrogisten ein Fläschchen
jrwischt , do ej vorübergehend

Inur in beschränktem Maß #
lieferbat ist
Deshalb sparsam damitl

[Ein Tropfen genügt I

Auf Ihren
Füßen ruht . . .

dieganieLastahres ^ ^

^>oiicsolenit . tfttliiiBtn : 9 .30 Ubr :
HauptaotteSdlenst (kett : Markus ,t - 10.45 Ubr : Lbrlstenlebre durdiiu Kinderaollesdlenst . ?ichm . fi Nhr :
^ cfliini d . Bibelworl 'k iGemeinde -hans ) . Täglich IMontag bis ^ rei -um 6 Uhr : Auslegung des
Kolosserbrtescs .

e«-, !tig»n Si , daher Ihr»
Hühneraugen

Lebewohl
Beileiten angewendet bringen sdionwenifl» Pflaster Erfolg .Zu haben in Apotheken and Drogerie«^
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